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Wiertes Auch .

Der Ansgang des Kampfes zwischen Otto IV .
und Friedrich II -, 1215 — 1218 .

Jahrb . d. dtsch. Gcsch. — Winkelmann , Otto IV.





Lrstes Kapitel .

Italien während des deutschen Thronstreites
und das Koncil von 1215 .

Während die große Mehrheit der Deutschen sich verhältniß -

müßig schnell dem stnnfischcn Könige gegen den welfischcn Kaiser

anschloß , war die Stimmung Italiens nicht nur zwischen Beiden

gctheilt , sondern noch längere Zeit so überwiegend dem Kaiser zu -

geneigt , daß von einer wirklichen Herrschaft Friedrichs II . nicht

einmal in seinem Erbkönigreiche , geschweige denn in Rcichsitalicn
die Rede sein konnte .

Es ist früher gezeigt worden , daß Friedrich während der

wenigen Jahre , welche zwischen der Uebernahme der selbständigen

Regierung Sicilicns und seiner Berufung nach Deutschland lagen ,

nicht im Stande gewesen ist , die Ordnung des Königreiches herzu -

stellcn : der Angriff Otto ' s IV . hatte es dann vollständig zerrüttet

und auch sein Rückzug an diesem Zustande nicht das Geringste

geändert . Denn diejenigen , welche zu ihm abgcfallen waren , hielten

an der Ileberzeugung fest , daß er in dem deutschen Thronstreitc

Sieger bleiben und dann , wie er es verheißen hatte , zur Vollendung

feines unterbrochenen Werkes in den Süden znrückkehren werde .

In Nicsti , Siponto , S . Leonardo und Foggia , in Lecce und Mclfi ,

in Ebnlo , Amalfi , La Cava , Neapel , Capua und Seffa hat man

bis spät ins Jahr 1213 hinein und zum Theil noch länger nach

den Jahren des sicilischcn Königthums Otto ' s gezählt *) . In

schneidendem Gegensätze aber zu der Thatsache , daß die Autorität

des Kaisers in einem großen Thcile des Königreiches trotz seiner

Abwesenheit fortdanerte , steht die Ohnmacht der im Lande weilen -

' ) Die Belege sind in sehr zahlreichen Urkunden des Staatsarchivs zu
Neapel enthalten , welche , Privatverhältnisse betreffend , für uns weiter kein In¬
teresse haben als durch ihre Datiruug : nun » rv§ni 8iv . cl . Ott . imx . oder
ähnlich .
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den Regenten im Namen Friedrichs . Während nämlich dieser auch
von Deutschland aus gelegentlich Verfügungen erlassen hat , welche
Sicilien betreffen ' ) , lag die eigentliche Regierung doch in den
Händen seiner dort zurückgebliebenen Gemahlin Konstanze , welche
auf Grund des ihr von Friedrich gewordenen Regimcntsauftrags
und im Namen ihres zum Könige gekrönten Sohnes Heinrich die
Rechte des Sonvcrains handhabte ?) , wir müssen annchmcn , mit
Beirath des Familiarenkolleginms und jedenfalls mit Unterstützung
des nun wieder zu Gnaden angenommenen Kanzlers Walther von
Palear H . Der Sitz dieser Regierung war fast unausgesetzt Messina ;
ihre Wirksamkeit aber scheint nicht eben bedeutend gewesen zu sein ,
obwohl ein abschließendes Urtheil aus dem einfachen Grunde nicht
gut gefällt werden kann , weil gerade für die der Entfernung Fried¬
richs zunächst folgende Zeit nur sehr wenig über Untcritalicn über¬
liefert ist .

Jnnoccnz III . ließ natürlich die Verhältnisse des Königreiches
nicht aus den Augen . Auf der Insel blieb der Äardinaldiakon
Gregor von S . Theodor auch ferner fein Vertreter und auf dem
Festlande griff Jnnoccnz selbst ein , indem er zunächst die Bischöfe ,
welche zu Otto abgefallcn waren , zur Verantwortung zog , zum

' ) Von Ende 1212 an , als nach Friedrichs Krönung zu Mainz seine sici -
lischen Begleiter heimgekehrt sein werden , bis zum Frühlinge 1215 ist keine auf
Sicilien bezügliche Urkunde Friedrichs auf uns gekommen . Dann werden sie
ziemlich zahlreich . Er scheint sich die Besetzung der Stellen an der aapella zm -
latina zu Palermo Vorbehalten zu haben (vgl . 1212 Dec . 3 . , 1215 Juli lä .
Ruill .- Rrelr . 1 , 22V . 394 ) uud die Zustimmung ; n den Bischosswahlen . Denn ,
wenn z. B . Erzbischof Berard von Bari , den nach seiner Heimkehr ans Deutsch¬
land Jnnocenz 1213 Sept . IO . an Stelle des von ihm verworfenen ParisiuS
( s. o . S . 317 Anm . 6 ) zum Erzbischof von Palermo ernannte ( Rpist . XVI ,
119 . Luill .-Rrelr . 1 , 279 ) , schon >214 Nov . 7 . auf dem Hoftage zu Basel
wieder bei Friedrich erscheint , Iluill .- Ilrsü . I , 323 , so dürfte der Zweck der
nsssusus I-6AIU8 gewesen sein , der übrigens vielleicht nicht sogleich erfolgte . Die
Generalbcstätiguug der Privilegien seiner Kirche ist erst 1215 April 2 . geschehen ,
ibick . I , 305 . — Auch das Bisthum Sprakus wurde in dieser Zeit ncn besetzt ,
ivick . I , 394 .

2) Die Formel ist : Oonst . ci . gr . Rom . rs§ . s . nug -. st rsZ . 8io . una

cum Pnrissiino lilio sun Ilsurieo III . reg 'S 8io . Rx soinmissa nodis aura
rsgimiuis stv . Zu ihren Regesten : Gcsch . König Friedrichs I I . Bd . I , 220 kommen
hinzu : 1215 Jan . für Casamari und S . Giovanni de Fiore und 1216 Juni für
Erzbischof Nikolaus von Salerno , sämmtlich ungedruckt . Oürnn . Süsss . p . 227
vervollständigt das Jtinerar 1220 — 21 .

2) Dieses zählte bisher folgende Mitglieder : Carus von Monrcale ( 1215
Aug . in eigener llrk . Ralermo , Rißt . somm . II . 12 p . 321 , Berard von Messina ,
Berard von Bari und jetzt von Palermo , und Johann von Ccfalu . Ausgcschie -
den ist natürlich Parisins von Palermo , anscheinend aber auch der Kanzler ;
eingetrctcn der Rcichsadnüral Wilhelm Porcns (1214 in eigener Urk . Rnlsrmo ,
Ridl . eomm . R . 142 ) .

^) Urk . Konstanze ' s 1213 März für ihn lluill . - IZrsü . I , 253 .

Er erhält 1212 Mai 10 ., 1213 Sept . 10 . Weisungen des Papstes über
das Erzbisthum Palermo , Rzüst . XV , 43 . XVI , 110 , und bestätigt die in vo¬
riger Anm . genannte Urk . der Königin 1213 März 14 . Rirrus I . 534 .
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Thcil freilich ohne Erfolgs ) . Am meisten aber lag ihm die Be¬

festigung der königlichen Autorität in der nächsten Nachbarschaft

mir Herzen . Der bisherige Proknrator von Monte Casino Adennlf

verdiente sich bei ihm durch entschiedenes Vorgehen gegen rebellische

Kastellane die Ernennung zum Abte ; die Grafschaft Fondi wurde

1215 nach dem Tode ihres bisherigen Inhabers vom Papste ans

Grund der durch Friedrich ihm ertheilten Ermächtigung an Roger

von Aguila verliehen , welcher in seine Hand dem Könige Treue

gelobte ch . Die politischen Interessen des Papstthums vereinigten

sich hier , seitdem sein Bruder Graf von Sora geworden war , mit

seinen Persönlichen und er wußte diese zu befriedigen , ohne jene zu
verkürzen ch .

Es fehlte also nicht an solchen , welche berechtigt waren , im

Namen Friedrichs Gehorsam zu fordern , und ihre Zahl vermehrte

sich noch dadurch , daß der König den Markgrafen von Ancona

Aldobrandin von Este zu seinem Vikar und Legaten für das Fest¬

land bestellte ch . Indessen ist Aldobrandin wohl kaum als solcher

wirklich in Dichtigkeit getreten und ebenso wenig giebt die an sich ,

wie gesagt , spärliche Uebcrliefcrung dieser Jahre einen Anhalt zu

dem Glauben , daß von irgend einer anderen Seite her eine größere

Unternehmung gegen die Anhänger Ottv ' s IV . im Königreiche ins

Werk gesetzt worden sei . Woher hätte man auch die Nüttel nehmen

können ? Eine gewaltige Hnngcrsnvth hatte zu allem anderen

Unheil im Jahre 1212 diese Gegenden hcimgesncht ° ) und die Ver¬

waltung scheint vollständig gestockt zu haben ' ) .

Wenn die Partei des Kaisers trotzdem allmählich an Boden «

verlor , so ist das thcils unberechenbaren Zwischenfällen zuzuschrei -

ben , zu denen der noch 1212 erfolgte Tod des Grafen Peter von

Celano gehörte ch , thcils aber der Rührigkeit einzelner dem Könige

treu gebliebener Barone , wie znm Beispiel Simon Gcntile unmittel¬

bar nach dem Abzüge Dtto ' s in der Terra d ' Otranto wieder die

Fahne des rechtmäßigen Königs entfaltet haben soll o) . Den größten

Anthcil wird jedoch an jenem allmählichen Umschwünge der offen¬

bare Rückgang der kaiserlichen Macht in Deutschland gehabt haben ,

' ) >213 Nov . 6 . Hpist . XVI , >39 gegen Erzbischof AtferiuS von Sorrent ;
1212 Juni 5 . und 1213 Jan . 30 . ibick . XV , 115 . 235 gegen den Bischof von
Mclfi , der aber trotz der Absetzung weiter sungirte , s. Urk . Xapoli , <4r . Xrell .
Uoimst . soi >pr . nr . 565 von 1214 Jan . mit Datirung nach Otto IV .

2) äs 8 . Kerin . p . 335 a . 1212 .
°) li ^ ee . p . 337 a . 1215 (etwa Juni bis Aug .) . Vgl . oben S . 319 .
h Vgl . seine Weisung an Bcncvent 1213 Ang . 30 . Xxist . XVI , 103 .
>̂) 1214 totino rsgni ^ .pnlis rsgalis anls viearins st IsAatrzo . Unrat . ,

chntieli . Ust . I , 418 vgl . Ficker , Forschungen II , 169 Anm . 5 . Die Ernennung
wird nach der dort angeführten Stelle wohl noch ins Jahr 1213 fallen . Vgl .
unten S . 409 Anm . 6 .

°) U / ee . p . 335 ; 8iearcki eliron . , Unrat 8er . VII , 624 .
U Ist eS blos Zufall , daß wir für lange Jahre nicht einen einzigen könig¬

lichen Provinzialbeamten nachzuweisen vermögen ?
1i )' ee . 1. e .
Oliron . Xerit . sse . XIV . Unrat . XXIV , 895 .
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welcher Otto ' s Wicdcrauftrcten im Süden sehr unwahrscheinlich

machte . Man bcqucmte sich nach und nach dazu die Jahre des

Königs Friedrich zu zählen , im September 1213 in Fvggia und
S . Leonarda , im Dccembcr in Calabrien , zu Anfang 1214 in

Amalfi , im Mai zu Aversa , etwas später in La Cava und Melsi ^) .

Neapel freilich , das sich thatsächlich zur Republik constituirt zu

haben scheint , wie cs eine solche unter der nominellen Oberherrschaft

von Byzanz noch bis 1140 gewesen war , hielt sogar noch 1216

an dem Kaiser fest °) , und der Anhang , welchen derselbe auch sonst

wohl noch im Lande gehabt haben mag , wird die Ursache gewesen

sein , daß Friedrich nach dem Tode Aldobrandins wieder einen Le¬

gaten ins Königreich abordnetc , den kriegerischen Bischof Lupvld

von Worms 2) , welcher sich schon ein Mal auf italischen Gefilden

versucht hatte . Doch mag Lnpolds Bestellung zugleich auch von

der Absicht Angegeben worden sein , durch ihn die Königin Kon -

stanze gleichsam ablösen zu lassen und ihre und ihres Sohnes llcbcr -

siedlnng nach Deutschland zu ermöglichen , eine Absicht , welche , wie

wir sehen werden , im Jahre 1216 zur Ausführung gelangte .

War nun damals mit dem Siege Friedrichs in Deutschland

auch die Fortdauer seiner Herrschaft in Sicilien schon entschieden ,

so fehlte doch viel , daß damit die Anarchie im Königreiche beendet

gewesen wäre . Bon den Zuständen auf der Insel wissen wir frei¬

lich so gut wie gar Nichts , das Wenige aber weist auf völlige Ohn¬

macht der Gesetze hin ^) . Ein Thcil der Insel war auch noch in

' 0 Wieder » ach den Urkunden des Staatsarchivs zu Neapel . Sehr auf¬
fällig ist das Schwanken in den Urkunden von va Cava lvgl . daselbst Incliee
vot . IV . V .) , in denen 1213 April — Mai Friedrich , Juli — Aug . Otto , im
Okt . wieder Friedrich , im Nov . Otto u . s. w . abwechselnd als Regent aufgcfiihrt
wird , bis zum letzten Male eine Urkunde des Abtes datirt ist : 1214 Okt . a . 5
Ott . iinp .

2) Gcsch . König Friedrichs II . Bd . I , 157 Amn . 4 . Damit hängt zu¬
sammen , daß das Castel dcll ' Uovo und Lastellamare noch 1216 in der Hand
der Pisaner waren , welche von dort ans Secranb trieben , sehr zum Schaden
Amalfi ' s . Urnnslntio 8 . L.n6rsas bei Ikinnt , lixuviao Oonotant . I , 17 >>, 177 .

1214 Apr . 21 . war er noch beim Könige in Deutschland , lluiU . - IIr ^ U .
I , 297 . Schirrmacher II , 21 : „ er durchzog das ganze Königreich " . Wir wissen
jedoch von Lupold nichts weiter , als daß er

a . 1215 Apr . 28 . zu Bari als totins ragni 8io . leg . , rrä pnrtoo ^ .zmlie
inxta innnUatnin reMum ässeenclentsZ , cznin invenimuo eivitntoin
1 ' rnni i » iiäslitata ragis pwrmstentein , Trani privilcgirte IlniU .-
Iliäli . I , 375 ;

b . 1215 Juli in eaotris proxs Lieaciain ( ? ) dem Bisthnm Aversa aastrum
Ouinaruin ata . schenkte , im Auszuge : Xnxoli , Or . J .rcli . , Uroeassi
äi rogio paclronnto vol . 188 p . 22 ;

o . den Bischof von Teano sür eine Geldsumme begnadigt haben soll , lluiU .-
liröli . I , 377 not .

A Ein Graf Hermann (— Stribcrg ? s. o . S . 317 Anm . 2 ; S . 334
Amn . 6 ) und Simon Fimeth von Lentini bemächtigen sich gewaltsam der Gitter
des Erzbischofs von Messina , LtarrnUIm , I ) i >>1. Uolla oattoär . cii illvss . p . 66 .
Der thatsächlich von der Regierung unabhängige genuesische Graf Alaman von
Syrakus ( s. o . S . 61 ) versucht dort die Wahl seines unehelich geborenen Vetters
Walther de Palcna (— Palcar ? ) zum Bischöfe zu erzwingen , lUrrns I , 624 .
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Der Gewalt Rainers von Manente , welcher von den zum Kaiser

haltenden Pisancrn unterstützt wurde während die Genuesen

durch ihren Landsmann , den Grafen Alaman , Syrakus thatsächlich

in ihrem Besitze hatten . Auf dem Festlande stand es nicht besser .

Der von Jnnocenz III . im Jahre 1212 eingesetzte Abt Adenulf von

Monte Casino lehnte sich schon 1215 gegen den Papst ans und ob¬

gleich cs gelang , ihn unschädlich zu machen , behielten seine Ver¬

wandten doch wichtige Burgen des Klostcrgebietes in ihrer Gewalt ^) .

Der von Jnnocenz erst im Jahre 1215 belehnte Graf Roger von

Fondi griff das Jahr darauf das päpstliche Gebiet selbst an , wie

es scheint , als Verbündeter der damals gegen den Papst aufstän¬

dischen Colonna und der Herren von Supino . Der Aufstand wurde

zwar unterdrückt , Roger geschlagen ^) , aber nun erhob sich ein für

den Bestand des fridcricianischen Königthums noch viel gefährlicherer

Gegner . Denn in demselben Jahre versuchte Herzog Dipold von

Spoleto , als seine durch Otto IV . geschaffene Stellung in Mittcl -

italien sich nicht mehr halten ließ , wie einst Markward von Au¬

weiler in ganz ähnlicher Lage , auf dem zerklüfteten Boden des

Königreiches sich nochmals eine Existenz zu begründen . Verkappt

wollte er sich dorthin durchschleichen . Er wurde nun allerdings

beim Ilebcrgange über den Tiber erkannt , gefangen und unter die

Obhut des römischen Senators gestellt ; indessen er wußte sich um

Geld z » lösen ch und erschien plötzlich auf dem Schauplatze seiner

früheren Kricgsthaten . wo sein Bruder Sigfrid doch immer noch

einige feste Plätze inne hatte und der Graf von Molise Thomas

von Celano sich sogleich den : alten Waffcngcfährten seines verstor¬

benen Vaters angeschlossen zu haben scheint . Der am 17 . Januar

1217 erfolgende Tod des königlichen Legaten Lupold von Worms

y DaS geht zwar nicht aus den Anführungen bei Tlioinas Susans p .
500 . 511 hervor — denn diese beziehen sich unverkennbar auf Verhältnisse vor
1212 mql . Bd . I , 125 Amn . 2 . Bd . 11 , 59 . 61 ) — , aber wohl aus den Grün¬
den , mit welchen Friedrich 1220 Apr . 7 . IlsA . ur . 328 die Gefangennahme
Rainers rechtfertigt , der zu ihm nach Deutschland gekommen war , als des Kai¬
sers Tod jede weitere Opposition hoffnungslos machte . Vgl . HonoriuS III :
1220 Juni 20 . Juli 4 . Iluill -UrÄ >. I , 794 .

- ) li ^ ao . äs 8 . (lärm . n . 1215 . Große Anstrengungen für die Sache des
Königs in der Terra di Lavoro hatte der 1215 Juni 22 verstorbene Erzbischm
Anselm von Neapel gemacht , s . die Fürbitte des Kardinals Thomas von Capua
für die dadurch verschuldete Kirche Neapel : Urkunden IX . lieber die Zustände
in Untcritalien vIl . auch Welsche Gast V . 10580 : velt verneinen , s vis Virile
nvir Lervüsret ist § ctureii ir untriuvs in kurzer vrist § uncl snvil noelr
nilit Irin ; s sin erzeige , ciein si Uiictvrtän j soläo sin , untriuvs vil .

si Xiin . Ooeean . p . 300 . 301 . Der Aufstand im Päpstlichen wurde furcht¬
bar unterdrückt : bei der Eroberung des Schlosses Morolo im Sacco - Thale ver¬
brannte man mit demselben 424 Personen jedes Geschlechtes und Alters .

Einzige Quelle Ilziee . p . 338 a . >216 : Og-opuläus cto äueatu Jpolsti
in rsAnuin oeoults reüiens , super nsinuin ssäens proclitus st ooAnitus
npuci P' / berain eaptus sst et ssnatori urbis in eustocliam traciitus et tan -
clein iutervsntu peeunie liberatus . Das Letzte deutet auf ein schlechtes Ver¬
hältnis) zwischen Rom und Jnnocenz in seinen letzten Tagen .

y hlonaolius Ivirsxart . p . 105 . Vgl . 8eliannat , Üist . ^Vorinat . I , 366 .
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wird ihm beträchtlichen Vorschub geleistet haben und trotz des Kanz¬
lers Walther von Palear , der von allen früheren Vertretern Fried¬
richs im Königreiche nun allein noch an Ort und Stelle war und sich
jetzt auch auf dem Festlande um die Herstellung der Kronrechte
bemühtes , hätte Dipold vielleicht noch längere Zeit sein altes
Wesen im Königreiche treiben können , wenn nicht im nächsten Jahre
der Tod des Kaisers dazwischen gekommen wäre , welcher seine
Schilderhcbnng auch des letzten Scheins des Rechtens entkleidete
und sie völlig hoffnungslos machte . Dipolds eigener Schwieger¬
sohn , Graf Jakob von S . Scvcrino , gehorchte nun dem Befehle
des Königs und nahm ihn gefangen ° ) . Friedrich aber wird bei
der Nachricht kaum größere Freude empfunden haben als die Kurie ,
welcher der deutsche Kriegsmann zwei Jahrzehnte lang ein nie
rastender Feind gewesen war , und nicht am wenigsten , 'als er ihr
in Spoleto so zu sagen ans dem Nacken saß .

Der Streit zwischen Jnnvcenz HI . und Otto IV . war ans
anderer Quelle entsprungen , als darüber , daß letzterer die von der
Kirche seit 1197 in Besitz genommenen mittclitalischcn Gebiete wieder
für das Reich eingezogen hatte . Als aber einmal der Bruch er¬
folgt war , da war es sehr natürlich , daß Jnnvcenz ihn nun auch
zur Wiedererlangung dcS Verlorenen ansznnützcn strebte . Er soll
sich gleich , nachdem Otto Italien verlassen hatte , mit Hülfe des
Markgrafen Azzo VI . von Este der streitigen tnscischen Landstriche
bemächtigt Habens und ist das wirklich gelungen , so konnte dieser
Erfolg wohl zu weiteren Unternehmungen in Bezug auf Spoleto
und das adriatische Litorale crmuthigcn . Indessen der erste Ver¬
such in dieser Richtung , sich durch die am lO . Mai 1212 wieder¬
holte Belehnung Azzo 's mit der Mark Ancona H eine kräftige Stütze
zu verschaffen gegen den damaligen Vertreter des Kaisers in Mittel -
italicn , gegen Herzog Dipold von Spoleto , blieb schon deshalb wir¬
kungslos , weil Azzo gar nicht dazu gelangte , das Lehen anzn -
trcten Er starb im November 1212 ° ) und sein ältester Sohn Aldo¬
brandin konnte zunächst ebenso wenig daran denken , sich der Mark
zu bemächtigen , wie Jnnocenz am 11 . Januar 1213 von ihm ver -

0 Walther für S . Peter von Amalfi , s. u . Urkunden X .
2) Il ^ eo . x . 330 a . 1218 . lieber Dipolds ferneres Schicksal s. Forsch , z.

deutsch . Gesch . Bd . XVI , S . 162 .
2) Vita IUeeiarcki com . 8 . I -ouilaeii p . 124 , s. o . S . 319 Anin . 6 .
>) Vbsiusr , Ooä . ckoiu . tviup . I , 44 .

Das ergiebt sich aus des Papstes Aufforderung an Azzo ' s Sohn Aldo¬
brandin 1213 Aug . 28 . bipist . XVI , 102 ; Hieiuvr I . o .

°) Xuu . blaut , p . 20 ; Xuu . s . ckust . katav . p . ISO ; liolauck . I , o . 11 ;
Ilioob . Vsrrar . bei IliLaarck I , 1108 oder blnrat . IX , 127 . Er ist begraben
in S . Maria di Vangadicia , heute Badia .
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langte i ) , weil er als gleichzeitiger Podest « von Verona , Mantua

und Ferraras vollauf mit den Heunischen Gegnern , mit Ezelin

von Romano und Salingnerra , zu thnn hatte . So geschah es , daß

Jnnocenz zu der Zeit , als er durch die Goldbulle von Eger den

ersten haltbaren Rechtstitel ans die früheren Rccuperationen empfing ,

von denselben außer jenen tnscischen Strichen wohl kaum irgend

Anderes in seinem Besitze hatte , und daß auch das Jahr 1213

vorüber ging , ohne daß sich an dieser Sachlage Etwas geändert hätte .

In Spoleto hielt sich Dipold durch rücksichtsloses Eingehen auf die

Bestrebungen der größeren Communcn ^) und sein Einfluß erstreckte

sich auch bis in die aneonitanische Mark , wo der Kaiser sowohl

unter den Nachkommen der alten Reichsgrafen als auch unter den

Städten zahlreiche Anhänger hatte . Namentlich Fabriano wurde

für ihn ein wichtiger Stützpunkt s , während von den Abruzzen her

auch die Grafen von Celano den Kaiserlichen in der Mark wirk¬

same Unterstützung geleistet haben sollen " ) .

Seit dem Anfänge des Jahres 1214 trat jedoch ein Wechsel

ein . Die Drohung des Papstes , daß er die Mark , wenn Aldo¬

brandin cinzugreifen zögere , einem Anderen verleihen werdet ,

scheint im Zusammenhänge mit der Lcgation in Apulien , welche

Friedrich II . an Aldobrandin übertrug , diesen wenigstens zu einem

Versuche bestimmt zu haben , wieviel sich dort machen ließe , und

dieser Versuch , welcher von Jnnocenz mit nachdrücklichen Ermah¬

nungen an Klerus und Volk der Mark unterstützt wurde und für

den derselbe auch seine Getreuen im Hcrzogthume Spoleto aufbot

hatte in der That einigen Erfolg . Fano wurde durch Verzicht ans

die Güter des früheren Reichsgrafen Walther gewonnen ch ; Fa¬

briano , Fermo und wahrscheinlich auch Dsimo wurden durch Bestäti¬

gung der zu Markwards Zeit genossenen Freiheiten ebenfalls zur

9 Kuvrnori , 4mtiLli . Hst . I , 109 .
^ uu . Älnnt . I . e . ; 4 .NII . Vsrou . p . 6 ; Ockovisi , 8tov . Lvsss . VII ,

68 . 69 . VIII , 121 .
Dipold verspricht 1213 denen von Spolcto mit ihrer Hülfe das Kastel

von Trevi zu zerstören . Ficker , Forsch . IV , 301 . Vgl . Hist . VnlMn . bei 4 ' n.v -
tiui I , 819 : Vuit ässtruotum onstrum Vrsvil psv 8polsts .uos . Vostsn tnsta
Idi pnos per cos n VulAiimtidus rslmdltum st rspavntum tuit .

9 Gegen Ancona verbünden sich Osimo und Canierano 1212 Mai
VeinmK I , 358 ; Canierano aber 1211 Februar 26 . impsrauts cl . Ottous mit
Fabriano . L 0 II 02 . stov . Kareliix . II , 85 . In Fabriano aber wurde fort¬
während nach Otto ' s Jahren datirt , ibicl . p . 69 . 75 . 77 , und die Stadt ließ
sich 1213 Oktober 25 . von dem anwesenden Oiopulclus clsi st imp . Kv . clux
8polsti , eomes Assisi , st ^ .oervs allerlei Vortheile zusichern , wobei Konrad
Gottiboldi Graf von Sinigaglia , Hugolin von Coccorone ( L -poleto ) u . A .
Zeugen waren , idicl . p . 81 . Am 5 . November wurde dort Dipolds zweite
BelchnungSurkunde über Spoleto von 1211 Nov . 22 ( s. 0 . S . 284 ) vidimirt ,
ib . x . 69 . Daß Fauo ebenfalls zu Otto hielt , zeigt der Brief des Papstes
1211 April 22 . .4miaui II , 25 nach Ficker .

9 ^ nn . s . llustiuns sintav . p . 151 ; Ilolnuck . I o . 15 p . 17 .
°) 1213 Ang . 28 . s . 0 . S - 105 Anm . 5 .
st 1214 Mai 5 . 23 . Dliwue , Op . luuoo . Vom . IV ur . 188 . 189 . 192 . 193 .
9 Ficker , Forschungen III , 412 .
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friedlichen Unterwerfung gebracht ^) ; im Herbste bemühte man sich
Ascoli ans die päpstliche Seite herüberznziehen - ) . Da ist nun
gerade Aldobrandin , von dessen Mnthe noch viele tapfere Thaten
erwartet wurden , plötzlich gestorben ch . Die Kurie wußte jedoch
auch in diesem scheinbar so widrigen Zwischenfalle für sich einen
Vortheil heraus ,znfinden . Denn da Aldobrandin keinen Sohn hatte
und sein achtjähriger Bruder Azzo Novell » ch natürlich nicht der
päpstlichen Partei in der Mark als Führer gegeben werden konnte ,
zog Jnnoccnz das erledigte Lehen wiederum ein . Der Kardinal -
prcsbyter Johann von S . Praxedis wurde als apostolischer Legat
und päpstlicher Vikar dorthin entsendet , um die von Aldobrandin
glücklich begonnene Unterwerfung deS Landes unter die Kirche , für
welche er große Mittel anfgcwcndct , ja sein gesammtcs Erbgut
verpfändet hatte , jetzt für die unmittelbare Rechnung der Kurie
weiter ,zuführen . Wie viel oder wie wenig dort der Legat ausge¬
richtet haben mag , läßt sich allerdings nicht mit Bestimmtheit er¬
kennen . Wenn cs ihm aber gelang , eine Fehde Osimo 's und An -
cona ' s gegen Recanati gütlicher Entscheidung cntgcgcnzuführen ^) ,
so setzt das doch die Anerkennung seiner Autorität ans beiden Seiten
voraus und es kann ja nicht anders sein , als daß das unzweifel¬
hafte Unterliegen des Kaisers im Kampfe gegen Frankreich und
Friedrich II . auch hier seine Partei allmählich zur Auflösung brachte ,
die Herstellung der päpstlichen Herrschaft förderte .

Sind nun die Nachrichten über dasjenige , was während des

0 Jlclevraiulinus clei et npost . Ar . Hstensis et mnreliie ( Vuruerie
mnroliio für Fabriano ä . in territorio ( tnstri Vieuräi 1214 Mai 22 ( tolles ,
stör . KInreliiA . II , 88 ; für Fermo ( ohne Tag ) 11s ;; . lärm . p . 341 ; für
Osimo Mai 27 perussi 1 . 303 . Osimo lieh dem 'Markgrafen 3000 Pfund ,
welche Azzo VII . im Jahre 1219 zurückzahlte . Auffallend ist , daß in Fabriano
auch ferner tempore Inuoe . paps st Ottonis imp . oder bloS imp . ä . Ottoue
datirt wird , zuletzt 1217 Mär ; 4 . ( tolles , p . 100 .

Jnnocenz 1214 Scpt . II . KIiAns 1. e . nr . 196 .
b) ^ nn . s . äustinas I . c . ; liolnuck I . o . zu 1215 .
st Sein Alter erzieht sich daraus , daß er 1264 bei seinem Tode 58 Jahre

zählte . 2( nn . 8 . äust . p . 1 ? 6 , wo ans seiner Rede auf dem Todbette der Satz
bemerkenswert !) ist : ( Llclevr .) in tnntum ss ne sun exposuit pro ckomus
nostre Zlorin clilntnnckn , czuock etinm ms ipsum nckline inlnntnlum äs
vrnelriis rnpnit Asuetrieis et ms simut cum toto pntrimonio läorentinis
lonerntoridus odÜANvit , n czuivus neeepit ncl sxereitum eonäueencluin
pecuuinin , ut rekslleo eccl . Ilom . in mnreliin ^ neonitnnn et in J .pulin
oxpuAnnret , cls czuivus clivinn wratin triumplinvit . lieber Apulien s . 0 . S . 405 .

llrk . des .lovnnnss 8 . Vrnxeäis preol , . cnrcl . , n . s . IsA . in ltlnrclun ,
cl . nostri pnps vienrius in spiritunlilius et tempornlidus , ans OompNAnoni ,
Klein , clelln elriesn Ooim . II . 101 n . 2 ausziizlich bei stsrussi I , 351 zu
1199 . Dieses Jahr ist jedenfalls falsch , s. Bd . I , il > Anm . 3 , und wahrschein¬
lich durch irrige Reduktion der Induktion entstanden . Am 21 . April 1214 war
der Kardinal noch beim Papste ? ottl >. nr . 4912 . Der Ausdruck in tsmporn -
libus weist darauf hin , daß zur Zeit die Mark keinen weltlichen Inhaber hatte ,
d . h . daß Aldobrandin schon todt war . Am päpstlichen Hofe erscheint Johann
erst wieder 1217 März 4 IlAlisll ! I , 919 , um Tags darauf zum Rektor der
Campagna ernannt zu werden , Vkeiner I , 47 . — Mit dem Jahre 1199 wer¬
den die von Peruzzi ans jener Urkunde gezogenen Folgerungen über das Auf¬
kommen der Podesta in Ancona hinfällig .
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deutschen Bürgerkrieges in der Mark Ancona geschah , leider nur

dürftige , so fehlen selbst solche für das übrige Mittelitalien fast

ganz . Perugia stand auf Grund des Vertrages von 1210 zwar

auf der päpstlichen Seite , war aber in erster Linie auf möglichste

Unabhängigkeit bedacht . Es wahrte sich sogar das Recht selbstän¬

diger Fehde 0 und wird ohne Zweifel zur Ausübung desselben

Gelegenheit genug gefunden haben , da es einerseits den Herzog

Dipold , andrerseits solche Gemeinden zu Nachbarn hatte , für welche

das Kaiserthnm Stto ' s IV . immer noch Gültigkeit besaß . In dieser

Beziehung scheinen Arczzo - ) , Florenz " ) und Pisa '' ) vollkom¬

men übcreingcstimmt zu haben , vielleicht auch Siena , welches in

dieser Zeit sein Gebiet gegen die Meeresküste hin auf Kosten des

Bischofs von Voltcrra zu erweitern bestrebt war° ) . Die Autorität

des Kaisers war hier so fest begründet , daß um die Zeit seines

Todes in Tuscicn ziemlich umfangreiche Rüstungen betrieben werden

konnten , welche auf nicht Geringeres gerichtet gewesen zu sein

scheinen als auf eine Eroberung der Insel Stellten . Rainer von

Manente stand mit seinen Gcschlechtsgenossen in Tnscien und mit

den Pisanern in fortwährender Verbindung ") .

In Obcritalicn , in der trcvisancr Mark und in der Romagna

hatte der Name des Kaisers zwar nicht ganz so ausschließliche

Geltung wie in Tnscien , aber immerhin noch zahlreiche Freunde ,

vielleicht mehr als das stanfische Königthum . Die wiederholten

Mahnungen , welche Jnnocenz 111 . an Mailand H und Alcssandria " )

und wahrscheinlich ebenso auch an die anderen Städte der kaiser¬

lichen Partei richtete , machten dort nicht den geringsten Eindruck

und die von ihm verhängten Strafen , außer dem Interdikte die Los -

lösnng der Suffragane vom Erzbisthnm Mailand und die Ver -

b Jnnocenz 1214 Sept . 19 . Tüeiner I . 45 : oolloata . vel inulota non
liet nisi pro cpmtnor enusis , seil , pro servitio Laote Itour ., populi lionmui ,
iinperntoris vet nnnaii eins et euin populns I^ erusinus inovvrit gnerrnm
>1a aoinmuni volnntate .

2) Vertrag zwischen Arezzv und Castiglione Aretino 1214 Ott . 14 : Inuoe .
papn residente , Otlroua imperntoro . Imini , Dstie . IV , 216 .

Ans der Notiz des iOnolino cii piero a . >218 bei 'I ' nrtini II , 13 : 1
I? iorontini sottoinisero it oontaäo e kooerli inrare sotto toro , poroivaalre
lo 'mparntore era inorto — darf man schließen , daß sie vorher die Autorität
der Rcichsbeamtcn über die Grafschait geachtet haben . Inzwischen war in der
Stadt selbst in Folge der Erinordnng des Buondelmontc durch die Ubcrti 1215
der Partcizwist entbrannt et ex tuno pnllniavit divisio Vlorentinornin sub
nomine (Inolti et Olrivellini et nd divorsns so etl 'ndit partes . Vtoi . Ona .
nun . nach den Oestn Vlorent ., in Doanin . per Io prov . cii Tose . VI , 67 .

0 S . o . S . 406 Anm . 2 ; S . 407 .
° ) Xnn . 8onensos a . 1215 p . 227 . Die Oroniolro Lanoss soe . XIV .

Llnrnt . XV , 20 leiten von der Treue gegen den Kaiser die Verleihung der Krone
auf dem Haupte des Löwen im Stadtwappen her .

°) ItvA . Vrid . ur . 328 leider noch ungedrnckt . Vgl . o . S . 407 Anm . 1 .
' ) Jnnocenz 1212 Juni 13 . , Okt . 21 . lipist . XV , 122 . 180 .
S) Jnnocenz 1212 Juli 13 ., Okt . 29 . ; 1213 Juni 4 . , Nov . 12 . Lpist . XV ,

138 . 189 ; XVI , 59 . 140 .



412 Viertes Buch , Kapitel I . 1212 — 1218 .

legung des Bischofsitzcs von Alessandria nach Acqui , haben die poli¬

tische Haltung jener Städte durchaus nicht beeinflußt . Im Septem¬

ber 1212 nahmen Mailand und Piaccnza die Markgrafen Mala -

fpina für den Dienst des Kaisers in ihren Sold ' ) ; sie verwüsteten

in Gemeinschaft mit Alessandria das Stadtgebiet von Pavia und

das Land des Markgrafen von Mvntscrrat st , welcher dem Gegen¬

könig durch die Lombardei geholfen hatte .

Für die stanfisch - päpstliche Partei in der Trevigiana war cs

ein schwerer Schlag , daß ihre hauptsächlichsten Führer , Gras Richard

von S . Bonisaziv , Azzo VI . von Este und sein durch Tapferkeit

weit über die heimathlichcn Grenzen hinaus berühmter Gefährte ,

Albert von Baonc , rasch nach einander im Laufe des November

1212 wegstarben st . Tic kaiserliche Partei aber , zu welcher Trcvisv ,

Vicenza und Ezelin von Romano zählten , gewann auch Padua für

sich , als Azzo ' s Sohn und Nachfolger Aldobrandin im Jahre 1213

seine Herrschaft Este von der Hoheit dieser Gemeinde losznlöscn

versuchte : er konnte es nicht durchführen und hatte Nichts erreicht ,

als daß Padua ihm auch an anderen Stellen Abbruch thatst . Nun

verlor er den bisherigen ausschließlichen Einfluß seines Hauses ans

Verona : die seit sechs Jahren verbannten Montccchi dursten aus

Fürsprache Padua ' s am 10 . November 1213 heimkchrenst und ,

wenn Verona auch nicht sogleich zu den Gegnern übcrtrat , so wurde

cs ihnen doch stark genähert st , jedenfalls aber in seiner Leistungs¬

fähigkeit durch die Unruhen beschränkt , welche der Herstellung der

Verbannten fast unmittelbar folgten st . Ta war es noch ein Glück

für den Este , daß er sich bei Zeiten , schon am 10 . April 1213 , mit

dem früheren Nebenbuhler Salingucrra versöhnt hattest , da ihm

sonst auch der Besitz von Ferrara mit Hülfe der entschieden kaiser¬

lich gesinnten Städte Bologna , Jmola und Facnza st leicht Hütte

st Hist . patr . rnon . Olmrt . II , 1269 ff . : I ' reclietnm ecmeorcliam et sc >-
eietntem tneimna st inramns acl Ironorein et ntililntem doinini uostri 0 .
Rom . imp .

st 8eliiavina x . 149 .
0 S . die Stellen oben S . 498 Anm . 6 .

0 wnn . s . Instinns p . 159 : Ilolanä . I . o . 12 . Vgl . Jnnocenz 1213
Nov . 2 . Xznst . XVI . 129 .

0 Inschrift von S . Stefano in Verona . Ili -rneolini , Xotirns 1 , 20 .
Xnn . Vsro » . p . 6 ; Xnn . s . ,Inst . p . 151 : Vita Itieeiarcii p . 124 .

st Vgl . den durch den Podcsta von Padua , den Vcnctiancr Marino Zeno ,
aufgerichteten Landfrieden zwischen Padua , Vicenza und Verona 1213 Dcc .
Verei , Leelini III , 155 .

st Xnn . s . lustinne 1 e .

st Oüron . Xstsuse . blnrnt . XV , 302 . Vgl . Leo , Italien II , 195 . Ich
habe keinen Grund die Nachricht jener späten Chronik über die Aussöhnung zu
bezweifeln . Obwohl dieselbe schon im Herbste durch eine Frevclthat des Neffen
Salinguerra ' s gefährdet wurde <s. u . Anm . 1) , hat sie doch Bestand gehabt und
Salingucrra hat auch nach dem Tode AldobrandinS gegen den kleinen Azzo VII .
anfangs nichts unternommen .

st Erneuerung der Verträge zwischen Faenza und Bologna 1214 April 29 .
8s .vio1I II r , Z47 . Vgl . Vesi , 8tor . di ItomnAiin II , 289 . Jmola verspricht
Castel Jmolese nicht zu schädigen , so lange es unter Bologna und Faenza „ pro
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bcstrittcn werden können . Modena aber , welches mit Ferrara ver¬

bündet war *) , wnrde wieder durch das Bündniß Bolognas mit

Reggio im Schach gehalten ^) .

Doch es mag genügen , die Stellung bezeichnet zn haben , welche

die hauptsächlichsten Gemeinden in dem allgemeinen Zwiespalte cin -

nahmen . Sie war freilich im Einzelnen mancherlei Wechsel unter¬

worfen : die jährliche Erneuerung der städtischen Obrigkeiten hat

darauf vielfach eingewirkt . Bündnisse werden geschlossen und wieder

gelost , Streifzüge bald nach der einen , bald nach der anderen Seite

gemacht ; aber solche Verwüstungen und selbst gelegentliche Siege

mochten wohl den Besiegten schädigen , ohne deshalb dem Sieger ,

der von anderer Seite wieder dasselbe litt , unbedingt zur Oberhand

zu verhelfen . Es kam zu keiner Entscheidung . Und konnte über¬

haupt hier die Entscheidung fallen ? Die Einen hatten ihr Schick¬

sal an Otto IV . , die Anderen an Friedrich II . geknüpft : der Letz¬

teren Freude mag nicht gering gewesen sein , als das Wagnis ) des

Abenteurers — denn als solcher war Friedrich in der That über

die Alpen gegangen — vom überraschendsten Erfolge gekrönt wurde .

Nun bekamen erst seine in der Nvth gegebenen Versprechungen

wirklichen Werth und die italischen Städte sind noch früher als

Jnnvcenz III . bei der Hand gewesen , um sich dieselben in feier¬

licheren und rechtsgültigen Formen erneuern und bekräftigen zu

lassen .

Schön im Februar 1213 finden wir die Machtboten von Cre -

mona , Pavia und Verona bei dem Könige in Rcgcnsburg und wenn

auch nur die Urkunde erhalten ist , in welcher Friedrich am 15 .

Februar vor vielen fürstlichen Zeugen den Cremonesen die Privi¬

legien seiner Vorfahren über Crema , Jnsula Fulcherii und das

Ufcrland der Adda gleich allen sonstigen Verleihungen bestätigt und

fein ihnen das Jahr zuvor in Mantua gegebenes Versprechen er¬

neuertet , so ist doch nicht zn bezweifeln , daß auch Pavia und Verona

nicht ganz leer ansgegangen fein werden . Vielleicht mag es gerade

durch jene Machtboten veranlaßt worden fein , daß der König am

folgenden Tage in der Person des Bischofs Friedrich von Trient

einen Reichslegaten für die Lombardei , die Veroneser Mart , Tus -

impoi 'Moi 'E" steht , Lavioli p . 337 . Datirungen nach Otto II ' . in Jmola und
Nonantnla 1213 : Virabosebi , diouantnla I , 318 . 35 » ; bis 1214 auch in
Pomposia . Vsäeriei , (loci , clipl . IVinji . tlilss . Montc - Casino ) Vom . III . Auf
die fortdauernde Fehde Bologna ' s mit Pistoja gehe ich nicht weiter ein , s . dir
Aktenstücke 8av . p . 328 — 331 . Vsoi II , 281 .

Bündniß 1212 Dcc . 16 . illnrat . Lut . IV . 711 . Im Noo . 1213 ziehen
Parma , Ferrara nnd Modena gegen Salingnerra ' s Neffen Albcrtin ins Feld ,
welcher den Podcsta von Mantua gctödrct nnd sich nach Ponte Dosso geworfen
hat . ivnn . Parin , p . 666 . Durch Verträge von Nov . 8 . und Dec . 5 . sä . Ott .
rsAn .) unterwerfen sich Salingnerra und die Partei des Markgrafen dem Schieds¬
sprüche Modena ' s . Kurat . Vutig . IV , 716 . 717 .

2) 8avioii II V 341 . ^Inn . Ilsgionses sci . Dovs p . 158 .
4 .eta imporii p . 772 .
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cicn und die Ronmgna ernanntes ; denn der angegebene Zweck seiner

Lcgation : dort einen befriedigenden Znstand zn schaffen , Huldi¬

gungen für den König cntgegenzunehmcn und die Rechte und Be¬

sitzungen des Reiches zurückznfordern , — dieser Zweck konnte , wenn

überhaupt in solcher Allgemeinheit , doch nur dadurch erreicht werden ,

daß der Legat sich auf jene Städte stützte , die allein ihm einen

Halt gewährten , dafür aber auch allein im Interesse eben derselben
Städte von seiner Autorität Gebrauch machte und ihre Fehde gegen

die Otto IV . anhüngendc mailändische Städtegrnppe legitimirte .

Der Legat erscheint in der That von vorne herein in der

engsten Verbindung mil den Cremoncscn : ihnen meldet er in einem

wahrscheinlich noch zn Regensburg abgefnßtcn Briefe die glückliche

Erledigung ihrer Geschäfte bei dem Könige und den Fürsten und

daß er auf den 1 . Mai mit dem Reichsanfgcbotc aus dem Alpen¬

lande zu ihrer Unterstützung cintreffcn werdet . Es mag dahin¬

gestellt bleiben , ob er die angekündigte Hülfe nachher wirklich mit¬

gebracht hat ; aber er selbst war pünktlich zur Stelle , begleitet von

seinem Vicedom Berthold von Neffen , dem Protonotar des könig¬

lichen Hofes , und in seinem Aufträge mußte der Reichshofrichter

Albert Struzins — vor Kurzem selbst noch im Dienste Otto ' s IV .

— ans dem Domplatze zu Cremona am 2 . Mai verkündigen , daß

alle diejenigen , welche den Weisungen des Legaten Gehör versagt

hätten , Mailand , Piaccnza , Lodi , Crema , Novara , Vercelli , Ales -

sandria , Tortona und die Grafen von Cortcnuova , Montechiaro

und Casaloldo , der Rcichsacht verfallen seien Die Crcmonesen

ließen sich das nicht umsonst gesagt sein .

In der letzten Woche des Mai rückten sie mit ihrer sümmt -

lichen Mannschaft aus , um sowohl das Gebiet von Crema zu ver¬

wüsten , als auch die Mailänder von der Lomellina abznlenkcn ,

welcher dieselben einen Einfall zugcdacht hatten Z . Sie verschanz¬

ten sich ans der schwer zugänglichen Insel , welche der alte und

der neue Lauf des Serio zwischen Castel Leone und Crema bil -

ll IIuill .-Lr ^ li . I , 219 . Bgl , Fickcr , Forschungen I , 338 .
") ^ .ota imp . p . 635 . Die dort angeführten , aber abgewiesenen Gründe

scheinen mir doch die Annahme des Jahres 1213 zn fordern , während gegen
1217 auch sprechen würde , daß Friedrich von Trient zu den Kreuzfahrern dieses
Jahres gehört .

si ^ .eta irnp . p . 636 . Brescia ist nicht unter den Geächteten , hielt also
noch zu Cremona . Aber am 9 . Mai hat der dortige Bischof Albert nach einer
Inschrift am Torre dcl Popolo Ocloriei V , 294 zwischen dem Popolo und der
ausgetriebenen Faktion Brucella , zu der auch wohl die geächteten Grafen gehör¬
ten , einen Frieden vermittelt . Gehalten wurde derselbe jedenfalls nicht , denn in
der Schlacht von Castel Leone kämpften Bürger von Brescia auf beiden Seiten .
4 .NN . llrix . p . 817 .

^ nn . s . ckustiuas ? at . : <gu > sxaltaticmi prinaipis lUiclariai summa
(lesiclsrio aklsetadaut .

si lieber die Glaubwürdigkeit der ziemlich zahlreichen Berichte von diesem
Zuge f. meinen Aufsatz : Forsch , z. deusch . Gesch . VIl , 299 ff ., auf den ich auch
rücksichtlich der Belege des Folgenden verweise - Ich sichre nur noch die damals
mir entgangenen Stellen an .
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detcn . Sie wollten hier den Zuzug ihrer Bundesgenossen abwartcn ;
diese waren aber noch nicht eingetroffcnH , als am Pfingstsonntage ,
dem 2 . Juni 1213 , die Mailänder und die Truppen der ihnen be¬
freundeten Städte von Crcma her zum Angriffe anrückten . Mnthig
zogen die Crcmvnesen der Uebcrmacht entgegen ; sie wurden jedoch
bald ins Lager zurückgcdrüngt und dieses selbst von den Angreifern
erstürmt . Die Cremoncsen verloren dabei viele Gefangene , während
die Uebrigen , von der Hauptmasse der Feinde verfolgt , in wilder
Flucht vom Schlachtfelde forteilten . Der Sieg der Mailänder war
vollständig . Da nahm eine Schaar von angeblich nur 300 Cre -
monesen , welche bei ihrem Carroccio ausgehaltcu hatten , den gün¬
stigen Augenblick wahr , in welchem der Carroccio der Feinde von
Vertheidigern . ziemlich entblößt war : sie griffen an , eroberten das
feindliche Heerzcichcn und machten nun ihrerseits wieder Gefangene .
Dieser unerwartete Angriff wandte die Schlacht . Die Mailänder
und ihre Bundesgenossen , welche bei der Verfolgung wahrscheinlich
stark ans einander gekommen waren , zum Theil sich auch schon bei

. den brodelnden Feldkcsfcln der Cremoncsen gütlich thatcn , mußten
nun vor der kleinen , aber geschlossenen Schaar das Feld räumen
und mit ihrem Carroccio den eben noch geschlagenen Cremoncsen
den Ruhm des Sieges lassen . „ Von dieser Zeit an ward das Lob
der Cremoncsen kund unter den Völkern und durch den Ruhm
eines solchen Sieges ihre Tapferkeit und Kühnheit sehr gesteigert - ) ."
Zum Andenken an diesen Sieg von Castel Leone haben sie das
vergoldete Kreuz vom mailändischen Carroccio nebst einem Stücke
der Fahnenstange in der Domkirche aufbewahrt ^ ) .

Die kaiserliche Partei erlitt dann im Herbste noch eine zweite
Niederlage durch Pavia . Tausend mailäudische Ritter waren mit
den Mannschaften von Novara , Vcrcelli , Alessandria und Tortona
und den Markgrafen Wilhelm und Konrad Malaspina in das Ge¬
biet von Pavia eingefallen . Bei Cassello wurden sie jedoch von den
Pavesen besiegt und mußten nach ihren eigenen Angaben etwa 200
Ritter und große Beute in den Händen der Sieger zurücklassen ^) .
Im folgenden Jahre wurde das Gebiet Piacenza 's von den Cre -

0 .4uu . 4au . p . 133 : autsguam 8uoonr8uiu 6rsurousu8il >u8 cts sorum
amioiolm voiiisset , ^ Isäiol . iurmitniu Isosruut . Cremona hatte am 2 . Mai
den Beistand Parma 's nachgesucht , s. u . Urkunden VIII ; ob er zugesagt war ?
I ' olosnnus p . 148 : In guo bsUo soll 6rsiuoueuss8 tusrs . Eine Ausnahme
dürfte vielleicht nur in Betreff Brescias gemacht werden , s. o . Anm . 3 .

") Xuu . s . ,1u8tiuas p . 150 .
°h So heißt die Schlacht allgemein , außer bei 8olriaviua x . 150 : aU Lo -

tssluam , oppleluiu Llrsruousumuiu , . Lattaliaiu uuuoupataiu .
0 .-Iota iinp . x . 038 . 1?olv8 . p . 148 : 2IecUoI . oarooiuru amissrunt st

arinornur st 8outorunr luultltuäiueiu oopiosirm . Ilucts Iroäis palatinm
Orsmoneusinm clssoratur .

s. Forsch , z. deutsch . Gcsch . VII , 301 . Der Tag des Gefechts von Cas¬
sello bleibt unsicher ; es war nach ^ uu . 4au . Sept . 29 . nach Xotas s . Osor-AÜ
iilsäiol . iil . S . 88 . XVIII . 388 aber Okt . 2 .
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monescn verwüstet , denen sich damals auch Reggio angeschlossen

hatte i ) .

Man würde jedoch sehr irren , wollte man meinen , daß die¬

jenigen Städte , welche angeblich für Otto IV . stritten , durch solche

sich wiederholende Verluste irgendwie zur Nachgiebigkeit gestimmt

worden wären . Ständische Streitigkeiten , welche in Mailand wäh¬

rend des Jahres 1213 ausgebrochcn waren , mögen vielleicht an

jenen Niederlagen sich entzündet haben , aber sie wurden schon 1214

gestillt 2) : Mailand blieb kaiserlich und die Zahl seiner Verbündeten

mehrte sich im Jahre l215 , als Aldobrandin von Este gestorben

war , durch den Hinzutritt von Verona und Mantuas . Während
nun Cremona von diesen neuen Gegnern einerseits , von Piacenza

andrerseits genügend beschäftigt war , warfen die Mailänder und

ihre Nachbarn sich mit voller Wucht auf den Markgrafen von Mvnt -

fcrrat . Sie nahmen mit Hülfe des Grafen Thomas von Savoyen

am 2 . .August Casale ein und zerstörten es von Grund ans ch . Das

war ihre Antwort auf die Forderung eines damals in der Lom¬

bardei erschienenen Legaten , des Capellans Pcllegrin , daß wegen des

bevorstehenden Koncils und Kreuzzuges Alle ihre Streitigkeiten dem

Schiedssprüche der Kirche unterwerfen sollten , Pavia war natür¬

lich dazu bereit ° ) , wahrscheinlich auch Cremona ; aber wie konnte die

Kirche überhaupt beanspruchen als Vermittlerin auch bei Mailand

zu gelten , da sic selbst doch im höchsten Grade Partei war ? Sie

war von ihren Bundesgenossen so sehr abhängig , daß Jnnocenz III .

zum Beispiel dem Wunsche Cremona ' s mit mathildeschcm Lande

ausgestattet zu werden , kein entschiedenes Nein cntgegcnzusetzen

wagte °) , und die Unterstützung Salinguerra ' s durch die Uebergabe
von Mcdisina , eines Thcilcs von Argelata und vieler einzelner

Güter in den Bisthümern Bologna , Modena , Reggio und Parma

erkaufen mußte ^) . Bedurfte es solchen Kittes , um die stansische

Partei zusammcnzuhalten , wie denn auch Friedrich II . seinen lom¬

bardischen Anhängern gegenüber mit Reichsrechtcn und Reichsgütern

6 Xuu . Lrsmon . p . 806 ; I^ uu . IIkK . p . 160 .
Leo , Italien II , 186 .

y Erfolgreicher Feldzug der beiden Städte zur Befreiung des von Cremona
und Reggio belagerten Schlosses Gonzaga Xun . Vsrou . p . 6 .

Vgl . die diesen Zug vorbereitenden Verhandlungen zwischen Mailand
und Vercelli . (Inaeiaaouti , Lrurnnarinur inonum . Vsreell . p . 91 . 93 . —
Xun . Xstsnsss , Hist . patr . inon . III , 731 ; 8alriavius p . 151 ; Tun . I' Iaasut .
(luslti p . 429 sehr ausführlich .

y Xata iiup . p . 639 .
6) ibick . p . 638 .
y Die Belehnung geschah zu Carpi 1215 Sept . 7 . durch den Capellan

Pellegrin 4'üsinsr I , 46 ; 8avioU IIV 361 . Vgl . Tun . iblntin . LInrat . XI ,
57 . Nach Ficker , Forsch . I , 339 dürfte der Reichslcgat Friedrich von Trient —
der seit 1213 Mai mit Berthold von Reifen nach Deutschland zurückgegangen
war , s. Friedrich II . 1214 Febr . 19 . Xcta iiup . p . 235 , — bei Salinguerra ' s
Belehnung anwesend gewesen sein .
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nicht kargen durfte ft , so hat die kaiserliche Partei offenbar zu ihrem

Bestände nicht ein solches Festignngsmittel nöthig gehabt . Sie

zeigte ungleich weniger Selbstsucht bei ihrer Hingabe an Otto IV .

obwohl die Verbindung mit ihm nur eine spärliche , von Belohnungen

seinerseits gar keine Rede sein konnte ft . Die Verbündeten Akai -

lands haben in diesen Jahren vielerlei Verträge unter sich abge¬

schlossen , aber niemals ohne die Trenpflicht gegen den entfernten

Kaiser vorzubchaltcn ft , und sie gaben die Sache desselben , indem

sie allerdings ihrer einseitigen Berechnung nur das Verhältniß der

Parteien in Italien zu Grunde legten , so wenig verloren , daß sie

vielmehr mit Hülfe des Koncils , welches im Herbste 1215 in Rom

znsammentretcn sollte , noch seine völlige Herstellung bewirken zu

können meinten . Nur unter der Bedingung nämlich scheinen sie

sich zur Anerkennung des Schiedsspruches der Kirche über ihre

Streitigkeiten begucmt zu haben , daß derselbe nicht vom Papste und

der Kurie , sondern von dem Koncile gefällt werde , welches auf diese

Weise Veranlassung bekam , sich auch über den Streit Otto ' s IV .

und Friedrich II . zu äußern ft .

Viele Jahrhunderte haben den Grund zu dem mächtigen Ban

gelegt , in welchem das Papstthum sich zur Zeit Jnnoccnz ' 111 . dar¬

stellte . Nichts konnte im Bereiche der abendländischen Welt mehr

ohne Zuthun des Papstes geschehen : Alles und Jedes , Großes und

Kleines mündete schließlich in der Kurie aus und erwartete dort

seine Entscheidung . Während durch das allgemeine Recht der Appel¬

lation an den apostolischen Stuhl und durch den jetzt durchgängig

vom Papste beobachteten Brauch , für seine Entscheidungen mittels

außerordentlicher Kommissionen den Thatbestand an Ort und Stelle

erheben zu lassen , die Autorität der Bischöfe sich fortwährend ver¬

minderte , deren Urthcile die Appellation suspendirte und oft um -

stürztc , wuchs die Autorität des Papstes ebenso stetig bis zur aus¬

schließlichen Geltung empor . Sic verschlang alle Selbständigkeit

in dem Grade , daß zuletzt Niemand eine eigene Meinung zu haben

wagte und Jnnoccnz selbst wohl gelegentlich seine Verwunderung

ft lieber die Bcrwilligung an Cremoua s . o . S . 413 . Au Asti wurden
auf dem Hostage ', u Basel I2i4 Nov . 22 . die Reichseiukiiufte aus der Stadt
und die Burg Amwue verpfändet , ^ ota i , » j >. p . 238 , letztere dann der Stadt
bis auf Weiteres ganz überlassen , ibick . p . 23b . Vgl . Ficker , Urkuudcnlehre I ,
217 . 258

ft Der Hofrichtcr Presbyter von Piacenza war nach der Schlacht bei
Bouviues noch bei ihm , s . o . S , Z8Z Amu . 4 .

ft sulvu ticlelituts cl . Otirouis iinpsrutoris .
ft ^ .uu . INueeut . Ouelli p . 431 vom jtoueil : ibiclsurgus klscliolausu -

sss st Iftueoutiui et totius eoruur Mrtis leK 'ati . st Oreuroususes st Iftr -
pieuses st totius eoruur purtis aiulmxutoros , cle urauäato cl. pups Mrsxers ,
suerautss et erecieutss , ciiseorclimu gus sst luter cl . Ottousur iuM st Ve -
clerieuur 8ls . rvMur ueeorcluri clevere pmritor st Meisei .

J >ihrb . d. dtsch. Gesch. — Wilitcl manu , Otto IV . 27
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aussprcich , weshalb man über ganz selbstverständliche Dinge erst
von ihm Auskunft begehre . Und doch hätte er solche Anfragen
nicht missen mögen . Er verwies es selbst den am höchsten ge¬
stellten Würdenträgern der Kirche als Ueberhcbnng , wenn sie
irgend etwas halbwegs Wichtiges von sich aus zu erledigen wagten s) .
Das Bewußtsein seines Amtes vereinte sich in ' ihm mit dem Ge¬
fühle , demselben vollkommen gewachsen zu sein : für einen beengen¬
den Einfluß der Kardinale war da schwerlich der rechte Boden - ) ,
obwohl sie allerdings zahlreicher und häufiger in seiner Umgebung
erscheinen als bei seinen nächsten Nachfolgern .

Dieser kirchliche Absolutismus sollte nun aber nach der von
Jnnocenz gleich bei seiner Thronbesteigung ausgesprochenen An¬
sicht ^) auch alles Weltliche umspannen und gewaltige Anläufe sind
von ihm auf dieses Ziel hin gemacht worden , ohne daß er es doch
recht zu erfassen vermochte . Man darf sich nicht durch die von
ihm begründete Lehnshohcit des apostolischen Stuhles über ver¬
schiedene kleinere Reiche und zuletzt sogar über England blenden
lassen : in allen wesentlichen Dingen ist es ganz anders gekommen ,
als Jnnocenz gewollt hat . Er hat Philipp von Schwaben ver¬
worfen und ihn schließlich doch anerkennen müssen ; er hat den Welfen
gefördert und dann zu seiner Entthronung geholfen . Die Vereini¬
gung Siciliens mit Deutschland unter einem Herrscher war ihm
als das größte Unglück für das Papstthnm erschienen und er hat
zuletzt nicht anders gekonnt als dazu die Hand bieten , daß sie zu
Stande kam . Er hatte Mittelitalien in Besitz nehmen zu können
gemeint allein ans Grund der angeblichen Privilegien der römischen
Kirche und sich überzeugen müssen , daß die Schöpfung des neuen
Kirchenstaates ohne die Zustimmung des Reiches unmöglich sei .
Indem er aus jeder Wendung der Dinge für das Papstthnm Vor¬
theil zu ziehen suchte , dabei aber zugleich dieses als die bestimmende
Macht erscheinen zu lassen bemüht war , verwickelte er sich in die
auffallendsten Widersprüche . Die Wendung des vierten Krcuzzuges
gegen Konstantinopel wurde von ihm mit Kirchenstrafen bedroht ,
jedoch die Frucht desselben darum nicht minder angenommen und

' ) Es dürfte nicht viele Legaten geben , deren Handlungen nicht einmal
seinen Tadel erweckt hätten oder umgestiirzt worden wären . Beispielshalber ver¬
weise ich auf Guido von Praeneste Bd . I S . 322 Anm . 2 . Ans Ungnade weist
auch der Umstand , daß ihm bei seiner Ernennung znm Erzbischöfe von Reims
der Kardinalstitel nicht belassen wurde , während dies doch damals ganz gewöhn¬
lich war . lieber die Behandlung des Kardinallegaten Cinthius von S . Lauren¬
tius s. o . S . 34 ff .

2) In diesem Punkte kann ich der Ansfassung Roqnains üonrn . des 8a
vants 1873 x . 527 nicht beistimmen , so sehr ich sonst für die ebenso maßvolle
als geistvolle Charakteristik Jnnocenz ' dankbar bin . lieber des Papstes weltliches
Handeln Vgl . Olrsrrisr , Hist , cks la lutts ( l . eckit .l II , 230 .

Bd . I S . 95 . Das Citat aus Dxist . II , 209 bei Janus , Papst und
Koncil S . 178 ist nicht ganz genau . Es heißt da nicht : Dominus , sondern :
ckaoobus Iratsr Domini . . . Detro non soium Universum eeelesiam , seit
totum religuit sseulum Auvernanckum .
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genossen . Der Eharaktcr Jvhanns von England war von ihm so

schwarz als möglich dargestellt worden und sein Urtheil war da

wohl berechtigt ; er vergaß jedoch Alles in dem Augenblicke , in

welchem Johann sich ihm unterwarf , und er kehrte nun die römischen

Blitze gegen Frankreich , blos weil dieses darauf beharrte , den

früheren Willen des Papstes zu vvllstrecken . Den deutschen Fürsten

hatte er von Seiten Ltto ' s eine Behandlung in Aussicht gestellt

gleich der , welche die englischen Barone durch Johann erfuhren ;

aber das hielt ihn nicht ab , in England die Willkür des königlichen

Vasallen zn sanktioniren und dessen Eid ans den großen Freiheits -

bries zu vernichten . Ging es nach ihm , so sollte Dtto IV . nicht

Kaiser bleiben , weil er dc§ Reiches nicht würdig sei ; die Berufung

demselben jedoch ans den englischen Thron schien ihm im Jahre 1216

nicht ganz archer dem Bereiche des Zulässigen zn liegen 9 - Ge¬

wiß , auch der größte Staatsmann wird daraus verzichten müssen ,

daß die Ereignisse immer gerade den von ihm vorgczeichnetcn Lauf

iuuchalten , und er wird sich vielfach begnügen , zu ihnen stets aufs

Reue Stellung zn nehmen . Jnnocenz indessen war nun einmal

nicht blos Staatsmann , sondern zugleich Haupt der Kirche , und er

wirkte gerade dadurch , daß er seine politischen Entschlüsse mit der

kirchlichen Autorität begründete und deckte , welche ihrer Natur

nach den Anspruch erheben mußte , unwandelbar zu sein . Wurde

sic dazu verwendet , um das gestern Gcbrandmarkte heute zu recht¬

fertigen , so mußte sie selbst die größte Einbuße erleiden . Es ist

daher kein Zufall , daß gerade in derselben Zeit , in welcher die

alles Geistliche und Weltliche in ihren Bereich ziehende Papstgewalt

selbstbewußter und unbedingter Gehorsam heischend auftrat als je

zuvor , die kirchliche Auflehnung so nachhaltig sich hervorwagte ,

daß Jnnocenz selbst sic nur noch mit brutaler Gewalt bemeistern

zn können meinte . Was er als Recht , Pflicht und Aufgabe des

Papstthums hingestellt hatte , die Herrschaft der in ihm cvncentrirten

Kirche auf allen Gebieten , zeigte sich so schon bei seinen Lebzeiten

undurchführbar und vielleicht hat er das selbst gefühlt .

Der Satz , mit welchem seine am 19 . April 1213 erlassene
Einladung 2) zu einem Koncilc anhebt , welches am 1 . November
1215 in Rom zusammcntretcn sollte , klingt doch wie ein Hülferuf

oder wie ein Eingeständniß , daß sein absolutes Können allein nicht

ansreiche . „ Vielfältiges Geilster arbeitet daran den Weinberg des

Herrn zu vernichten und mit solchem Erfolge , daß in einem großen

9 Jnnocenz betonte bei den Verhandlungen zwischen den Gesandten der
Barone und des Prinzen Ludwig von Frankreich auf der einen und den Ge¬
sandten des Königs Johann auf der anderen Seite die Nothwendigkeit , daß falls
Johann und seine Nachkommenschaft vom Throne ausgeschlossen werde , entweder
die Schwester des todtcn Herzogs Arthur oder Otto IV . als Sohn der älteren
Schwester Johanns zur Nachfolge berechtigt sei . lio ^ sr äo tVenäover eä .
Ooxs 111 . 375 .

- ) Istüöt . XVI . 30 ff . Unter den Adressen der Ausfertigungen findet sich
nicht die Friedrichs II . Doch ist wohl kaum zu bezweifeln , daß er eine Ein¬
ladung erhalten hat , da er beim Koncile durch Gesandte vertreten war .

27 «
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Theile schon Dornen an die Stelle der Reben getreten sind und ,

was ich nur mit Seufzen berichte , die Stöcke selbst statt der Trau¬

ben nur Windbecren tragen . " Aber war der Hüter des Weinbergs

nicht allmächtig ? Jnnocenz fühlte das Bedürfnis ; , die Verantwort¬

lichkeit aus die gesummte Kirche abzuladen , während er durch ihr

Aufgebot den Glanz seiner persönlichen Stellung noch vermehrte .

Er setzte seine ganze Macht dafür ein , daß das Koneil so stattlich

als möglich zu Stande komme : Entschuldigungen der znm Besuche

des Koncils Verpflichteten ließ er nicht leicht gelten st . Jene im

Sommer 1215 in Angriff genommene Friedensstiftung in der Lom¬

bardei , durch welche ja der größte Theil der Rennfahrer kommen

mußte , sollte ihnen die Wege öffnen ; Zölle von ihnen zu erheben ,

wie der aus der Seite der Mailänder stehende Markgraf Malaspina

versuchte , wurde für unstatthaft erklärt - ) . .

Jnnocenz III . genoß nun in der That die Gcnngthuung , daß

das von ihm berufene Koneil seines Gleichen bis dahin nicht ge¬

habt hatte : der Erdkreis schien in ihm verkörpert zu feinst . Es

fanden sich ein 71 Primaten und Metropoliten , darunter die frän¬

kischen Patriarchen von Konstantinopel und Jerusalem , 4l2 Bischöfe ,

über 800 Acbte und Prioren ; der Patriarch von Antiochiast ,

welcher durch Krankheit , und der von Alepandria , welcher durch

seinen Sultan verhindert war , die Könige von Deutschland , Frank¬

reich , England , Arragon , Castilien , Ungarn , Evpcrn und Jerusalem ,

wie unzählige Fürsten und Städte waren durch Abgeordnete ver¬

treten 5) . Indem Jnnocenz diesem Reichstage der christlichen Welt

vorsaß , welche ans sein Geheiß sich versammelt hatte , erschien er

als ihre wirkliche Spitze , als ihr einziges Haupt . Nur drei all¬

gemeine Sitzungen haben stattgcfunden , am I I . , 20 . und 30 . No¬

vember ; ihr Ergebnis ; wurde in 70 Kanones zusammcngcstclltst ,

und Jnnocenz konnte mit demselben zufrieden sein . Denn wenn er

bei der Berufung des Koncils gesagt hatte , daß zwei Dinge ihm

besonders am Herzen lägen , die Gesammtverbessernng der Kirche

und die Befreiung des heiligen Landes , so durften jene Satzungen

wohl als die Erfüllung des ersten Wunsches gelten . Rücksichtlich

st z . B . Patriarch Wolfger von Aguileja , der seine Bitte um Erlaß der
Koncilsreise auf sein Alter und die Schuldenlast seiner Kirche stützte , wurde 1215
Sept . 9 . rundweg abgewiesen , Ilnttnxoni , eist pntrmren Vollrsro p . 62 mit
dem irrigen Datum 5 . lllus Nee . Daß Wolfger nach Nom ging , zeigt llottb .
nr . 5074 .

- > 1215 Juni S . Illbor inr . Inn . 1 , 570 .
st Oliron . LaviAu . inounst . Itsensil XVIII , 232 ; Lbrou . Nnnpotr .

p . 57 : sstimans sui preoinin Inboris , si pro onnvtis suis partieipibus (?
proäsesssoribns ) tarn vopiosam olsri innltitnllinein nä sui presenciain
npostolstns evoonssst . Ausfallend ist die wegwerfende Aeußernng der Xnn .
Lol . mnx . p . 828 : Xieliit cliAnnm msinorias , hnoä eominvneinri possit , ibi
actum sst .

Auch der maronitische Patriarch Jeremias war anwesend , krcssutti ,
1 rsMsti pontil . p . 19 not .

st Bgl . Erläuterungen XIV ; Vom Protokolle des Lateran - Koncils .
st l ' ottli . ItcA . pont . p . 437 . Hefele , Concilicngesch . V , 777 — 810 .
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des heiligen Landes aber faßte das Koncil den vom Papste am

14 . Dcccmber verkündeten Beschluß , daß zn dem allgemeinen Krcnz -

zuge , welchen Jnnocenz schon 1213 ausgeschrieben hatte und für

welchen reiche Jndulgcnzen bewilligt wurden , die Theilnchmcr sich
am 1 . Juni in Brindisi und Messina sammeln sollten . Der Papst

versprach selbst die Einschiffung zn leiten ' ) .

Es ist leider nicht überliefert , unter welchen Formen die Be¬

rathungen gehalten wurden , wie die Beschlüsse zn Stande kamen

und welchen Antheil an denselben die weltlichen Abgeordneten

hatten . Die äußeren Veranstaltungen mögen nicht die besten ge¬

wesen sein , wenn es wahr ist , daß im Gedränge sogar Bischöfe und

Aebte erdrückt worden sind ff . Auch ist es im Schoße der Ver¬

sammlung nicht immer ordentlich und friedlich zngegangen : Klagen

wurden laut über die bisherige Handhabung der Kirchcngewaltff

und das Koncil zeigte sich zuweilen weniger fügsam , als Jnnocenz

erwartet haben mochte . Die Excommunicativn der englischen Barone

fand vielfachen Widerspruch ff und der Beschluß , welcher die end¬

gültige Vertreibung des Grafen Raimund VI . von Toulouse ans

seinen Besitzungen anordncte , wurde gegen des Papstes ausgesprochene

Ucbcrzcugung , daß dem Grafen Unrecht geschehe , von der Versamm¬

lung angenommen . Daß Jnnocenz ihn trotzdem prvmulgirt hat ^ ) ,

wohl nur um des Friedens willen , ist ein häßlicher Flecken aus

seinem pricsterlichen Gewände . Die 'Hereinzichnng weltlicher Am

gclegcnhcitcn in die Bcrathungen des Koncils führte auch sonst zn

ärgerlichen Zwischenfällen ; der ärgerlichste aber war wohl , daß des

Papstes Verfahren gegen Otto IV . zur Sprache gebracht und kri -

tisirt wurde .

Der erste Antrieb dazu scheint merkwürdiger Weise ans der

Kurie selbst gekommen zu sein . Der Botschafter des Königs

Johann am päpstlichen Hofe hatte wenigstens schon im Frühlingc

seinem Herrn berichtet , daß einige Kardinäle ihm dringend anriethcn ,

dem Kaiser nachdrückliche Unterstützung , namentlich auch an Geld ,

zn Thcil werden zu lassen ; dann könne Alles wieder gut werden ff .
Die lombardischen Anhänger Otto ' s hielten gleichfalls einen Um¬

schlag noch für möglich und zur Vorbereitung desselben mag in

ff I^ottli . nr . 50 >2 .
" j (?t>i' oil . 8nmpetr . p . 57 mit dem auffälligen Zusatz : ucm paps seä

äso rsääitnri rneionsm cts ennetis , <ins in lins vitn . gesssrnnt .
ff Hcsele S . 800 in Betreff des Legaten Robert de Conrtzon . Ilogsr cts

IVsnci . III , 242 von den onpitnln des Koncils : gnns niiis ptncnvitin nt <ins
niiis victstmntnr onsrosa .

ff Oniil . Ilrito p . 109 .
ff Hefcle S . 807 . st . nr . 5009 .
ff W . Mauelcrc an König Johann . R / msr sä . 1739 p . 61 irrig zu

1214 ; die im Briefe selbst angegebenen Daten ( das letzte ist Febr . 28 ) weisen
auf 1215 . lff'vtsi -sn seintis , äomins , cjnoä innttnin ässiäsrant vsstri nrniei
ä . eninsrnrius (Ztoptinnns XII npost . enrä .) et ä . äoNnnuss äs (iotnmpnn
( 8s . (tosino st Dnininni enrä ., s. (lestn Innoe . ergänzt im 8oieit . Kam . VI ,
311 ) , gnoä vos ä . imp . nspoti vsstro elüenx eonsitinm impenäatis . Diel -
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ihren Kreisen jene interessante Flugschrift verfaßt worden sein ,
welche in der Form eines Wechsclgefpräches zwischen dem Papste
und der die Sache des Kaisers vertretenden Roma unmittelbar ans
das Koncil zu wirken bestimmt war . Als der Papst , von den
Gründen der Roma in die Enge getrieben , ihr zuletzt unter An¬
drohung deS Anathems Schweigen gebietet , da appcllirt sic geradezu
an das Koncil und fordert die Absetzung dieses Papstes , der nicht
Innc>eentiu 8 , sondern noeonkius , nicht apostolierw , sondern aii08ta -
tüeu 8 sei . Das Koncil lehnt nun freilich diese letzte Zumuthung
ab , ist aber im klebrigen ganz der Meinung der Noma ; es erklärt
ihre Klage über den Papst für gerecht und beschließt , daß Otto IV .
wieder in seine kaiserliche Würde eingesetzt werden solle Z . Man
sicht , zu welchem Zwecke Mailand , Piacenza und ihre Freunde das
Koncil beschickt hatten ^) .

Diesen Umtrieben gegenüber war auch die stauftschc Partei
nicht müßig geblieben . Gesandte von Pavia , welche Anfangs Sep¬
tember znm Könige nach Deutschland gingen st , mögen ihn darüber
unterrichtet haben , daß seine Sache aus dem Koncilc Vorkommen
werde : der Erzbischof Bcrard von Palermo , welcher zu gleicher
Zeit am königlichen Hofe zu Hagenau und Spcier erscheint st ,
konnte , da er - in diesen Jahren vielfach zwischen Sicilien , Rom und
Deutschland in Bewegung war , wahrscheinlich aus eigener Kcnnt -
niß über die dem Kaiser günstigen Strömungen innerhalb der Kurie
selbst Auskunft geben ; man mußte etwas Außerordentliches thun ,
um ihre Ausbreitung zu hemmen . Da hat denn Friedrich , wie er
selbst sagt , um dem Papste seine Dankbarkeit zu bezeugen und ihm
eine Annehmlichkeit zu erweisen , schnell am 1 t . Oktober die Graf¬
schaft Sora , welche schon des Papstes Bruder Graf Richard von
der sicilischen Krone zu Lehen trug , in eine Baronie der römischen

tnr antein in enria , <pioä in bono statu esset . si linderet peeunini » , czuia
multi cte nmgnatibus imperii n «1 ticlelitatem eins reUeunt . Das Letzte war
damals unbegründet , aber wer denkt nicht an die englisch - welfischeu Umtriebe
1216 in den Niederlanden , bei dem Landgrafen von Thüringen u . A . ? Und
wenn hier Johann von Colonna als Freund des Kaisers erscheint , so erinnern
wir uns , daß seine Familie 1216 offen die Waffen gegen den Papst erhob , s. o .
S . 407 . Die Fortsetzung des Briefes ist leider durch Lücken unverständlich .

Disputatio intsr Iloinam st . papain äs Ottons IV . imp . bei I - eidn .
8or . rsr . Uruusv . II , 525 — 532 . Böhmer hält sie , ohne einen Grund anzu¬
geben , für unecht ; ich kann wenigstens in ihrem Inhalte dazu keine Veranlas¬
sung finden . — Durch 4 >r . Liebcrmann erfahre ich eben , daß eine gegen Mitte
des 13 . Jahrhunderts entstandene Handschrift in der Univ . Bibl . Cambridge I ) cl .
78 . toi . 96 ff ., schon das Gedicht enthält .

2; S . o . S . 417 Anm . 4 . In dem überall verbreiteten Koncilsbcrichte
lesen die Lun . 8taä . statt IsAnti regis 8ie . in lioin . imp . slssti : lexati imp .
Ottonis ibi erant et Im -iä . rez -is 8io . Daß Otto selbst Gesandte zum Koncile
geschickt , wird sonst nirgends gesagt . Die Ann . 6ol . max . p . 833 wissen nur ,
daß Otto „ öfters " mit Rom pro impstrancla venia verhandelt habe . Jene
Meinung entstand wohl ans dem Auftreten der Lombarden für ihn .

2) Aeta imp . p . 646 .
Sept . 24 - Okt . II . Uex . I ' riä . 152 - 154 .
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Kirche verwandelt ' ) , und mit diesem Pergamente in der Hand reiste
nun Erzbischof Berard als Friedrichs Abgeordneter znm Koncile
ab 2) , zu welchem auch Crenwna und die übrigen Städte der
staufischen Partei in Oberitalicn Vertreter entsendet hatten ^) . Auf
beiden Seiten war man zur Entscheidungsschlacht gerüstet .

Ein Mailänder erklärte , daß der Kaiser sich den Geboten der
Kirche unterwerfen wolle , und das war eine , wenn sie beglaubigt
werden konnte , für die Königlichen sehr bedenkliche Erklärung , weil
dem Reuigen nicht gut die Lossprechung vom Banne hätte versagt
bleiben dürfen . Erfolgte aber diese , dann ließ sich gar nicht ab -
sehcn , was weiter geschehen konnte . Darum setzten die Vertreter
Friedrichs Alles daran , daß es nicht einmal zu einer Verhandlung
über das angebliche Anerbieten Otto ' s komme , und der Markgraf
von Montfcrrat , welcher als der politische Gegner Mailands so¬
gleich das Wort ergriff , führte sechs Gründe ins Feld , ans welchen
-Otto gebannt bleiben müsse . Den der römischen Kirche geleisteten
Eid habe er nicht gehalten , die Territorien , wegen derer Occupation
er gebannt worden , noch nicht zurückgcgebcn , einen excommunicirten
Bischof — es ist offenbar Waldemar von Bremen gemeint — be¬
schützt , einen Bischof eingesperrt , zur Schmach der römischen Kirche
den König Friedrich Pfasfenkönig gescholten und ein Nonnenkloster
— der Redner hatte wohl Quedlinburg im Angc ^ ) — in eine
Burg verwandelt . Die Mailänder aber hätten überhaupt keinen
Anspruch , vor dem Koncile gehört zu werden ; seien sie doch selbst
als Compliecn des Kaisers im Banne und offenkundige Beschützer
der Ketzer . Nun blieben natürlich wieder die Mailänder die Ant¬
wort nicht schuldig , beide Thcile warfen sich Schimpfworte zu , so
daß Jnnoccnz es zweckmäßig fand , die stürmische Sitzung abzu -
brechcn ^) . Er wird verstanden haben , es so cinzurichten , daß keine
weitere Verhandlung über die Sache selbst stattsand : nachdem das
Koncil , wie es scheint , in der letzten allgemeinen Versammlung die
Bannung und Absetzung Otto 's gebilligt hatte , verkündigte Jnno¬
ccnz diesen Spruch und bestätigte von sich aus nochmals die von

tz äl . o . II , 220 . Dlnünsr I . 46 . Berard ist noch Zeuge der mit
Goldbulle versehenen Urkunde , die als Zeugnißbrief für den Grafen Richard
ausgefertigt ist .

2) Als solcher bei 1i )-es . äs 8 . Osrm . p . 338 genannt . Doch möchte
Berard Friedrich als König von Sicilien , der Markgraf von Montfcrrat ihn
dagegen als römischen König vertreten haben . So würde sich erklären , weshalb
gerade der letztere bei der Verhandlung das Wort ergriff .

' ) S . o . S . 417 Anm . 4 .
U Langerfeldt , König Otto S . 333 Anm . 307 . Vgl . Isstam . Ott . LI . O .

4/SA . II , 222 .
6) 1!)' es . äs 8 . Osi'm . p . 338 einziger Bericht über diese Verhandlung :

äs solio sno ä . papa mann innuit st SArsäisntidns cstsris ipss seslsslam
SSt SArS88N8 .



s

424 Viertes Buch , Kapitel 4 1215 .

den Fürsten vollzogene Erwählung Friedrichs zum künftigen
Kaiser H .

Die Tragweite dieses Vorgangs , als das Koncil unter dem
Vorsitze des Papstes über den Bestand der Kaiserwürde abnrtheilte ,
bedarf keiner Erörterung : die Absetzung Ltto ' s IV . auf dem römischen
Koncile fand zwanzig Jahre darnach ihre Nachahmung in der Ab¬
setzung Friedrichs II . auf dem Koncile zu Lyon . Für den Augen¬
blick hatte letzterer freilich alle Ursache , den Ausgang jener Ver¬
handlungen als einen Sieg zu betrachten , da nicht blos der An¬
lauf der Gegenpartei abgcwicscn , sondern auch ein Gesammturthcil
der christlichen Welt erzielt war , welches nothwcndig eine gewaltige
Wirkung zu seinen Gunsten üben mußte . Hatten Ottos Anhänger
und ganz besonders die in Italien bis dahin noch an die Möglich¬
keit eines Umschwunges im Ccutrum selbst , an eine Sinnesänderung
des Papstes glauben können , so war nun jeder derartigen Hoffnung
für immer der Boden entzogen : der Beschluß des Koncils stand
auch für den Papst gut . Jetzt hat auch die Stadt Neapel sich
endlich vom Kaiser losgcsagt - ) ; jetzt brach die Herrschaft des Her¬
zogs Dipold in Spolcto so vollständig zusammen U , daß er sein
Glück lieber nochmals auf dem Boden des apulischc » Königreiches
versuchte ; jetzt kommt auch in Oberitalien der Namen König Fried¬
richs mehr zur Geltung ch , und wenn die mailündische Städtegruppe
dabei beharrte , den Namen Otto ' s IV . ins Feld zu führen , so ge¬
schah es eben nur , weil man einer sie von den Gegnern unterschei¬
denden Fahne bedurfte . Jnuoceuz wenigstens hat jene fortdauernde
Parteinahme für den Kaiser nicht mehr als eine ernstliche betrachtet ,
und als er nun zum Besten des beschlossenen Krcnzzuges in der
Lombardei Frieden zu vermitteln sich bemühte , nahm er darauf
weiter keine Rücksicht , ob die einzelnen Städte für Friedrich II . oder
für Otto IV . waren .

Die erste Spur dieser neuen päpstlichen Politik — bei welcher
wohl auch der Hintergedanke maßgebend gewesen sein mag , eine
Einigung aller Lombarden könnte unter Umständen auch Friedrich

st So scheint mir der Hergang gewesen zn sein , nach den abgerissenen
Notizen bei Il / oo . 1. L. : / tun . islst .t . K . <4 . 8s . V , 159 ; Kein . 4aoä . iv .
XVI , 674 ; Xnn . 8xir . iv . XVII , 84 ; LIrron . 8amxetr . p . 57 . — Ich schreibe
hier keine Koncilsgeschichte , sonst würde auch die Stelle des Knttlr . Inaris . Inst ,
ininor sä . Naääen II , 17 ! ( Zusatz zn IIo§ . äs Vsnä . sä . Voxs III , 260 )
geprüft werden müssen : Hüino mitsm tsrnporis solntnm sst eonoilinm Asns -
ralv . I ' npa . vero prslntis >mt6ntil >us liovntiam i-c >mtrianäi minima eon -
osssit ; immo ,-r sin ^ ulis nuxilinm in pesnnin postnlavit , c, nam reaessuri
sum vintiois oogsbnntnr n msroatorivns enriv lios . änris eonäitirnrilms
mntnnro . lüt sis enm Vsnsüietionv pnpnli kul zrroprin rsmsarnnt . Kürzer
in der trist , malen - sä . Onarä II . V.'15 . — Erzbischof Sigfrid von Mainz war
noch >8 . Dec . in Rom . Wirt . Ilrkbch . III . ! 4 irrig zu 1214 .

S . o . S . 406 Am » . 2 .

st Wie , davon wissen wir auch nicht das Geringste . Vgl S . 407 .
st In Vomposia z. B ., wo bisher nach Otto IV . gezählt war , wird nun

nach k ' säsrisns Ilngerius äs liomnno imperio datirt . 4eäsi -iei , Ooä . äizrl .
? omxos . itlss .
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gegenüber nützlich werden — ist jene Fricdensmission des Capellans

Pellcgrin im Semimer 1215 ; sie tritt deutlicher hervor in der am

29 . Decembcr 1215 vollzogenen Aufhebung des noch auf Piacenza
lastenden Interdikts ^) , welche damals auch Wohl Mailand und den

anderen Verbündeten desselben zu Theil geworden sein wird ?) . Es

fragte sich nur , ob diese Städte geneigt sein würden , nun auch

ihrerseits das zu erfüllen , was Jnnoccnz von ihnen erwartete und

verlangte ; die erste Probe aber , die er mit ihnen machte , fiel sehr

ungünstig ans . Tenn als er im Mai 1216 durch gewisse Kardi¬

nale den Placentincrn und Mailändern den Befehl zngehen ließ ,

Pavia nicht weiter anzugrcifcn und Frieden zu halten , da nahmen

jene Gemeinden lieber wieder das Interdikt auf sich , als daß sie

ihrem Belieben und ihrem Hasse entsagt hätten .

Größeren Erfolg hatte die dem Patriarchen Wvlfgcr von Agui -

lcja übertragene Friedcnsstiftung in der östlichen Mark , wo bei

Gelegenheit eines im Jahr 1214 von der Stadt Treviso gegebenen

Festspiels Padnancr und Vcnetianer so hart an einander gerathen

waren , daß darüber die Städte selbst zur Fehde schritten ch . Wolf -

ger aber stellte in der That im Jahr 1216 den Frieden zwischen

Venedig und Treviso -u , und Venedig und Padua glücklich wieder

her . Ter Umstand , daß die Partei der Este wegen der Jugend

Azzo ' s VII . eines Hauptes entbehrte , wird dazu beigetragen haben ,

daß in der Mark eine verhältnißmäßige Ruhe sich erhielt .

Aber der Seekrieg zwischen Venedig und Pisa auf der einen

und Genua auf der anderen Seite mußte vor Allem ein Ende

Inn . Ulao . Onslli p . 431 . Wir sehen daraus , das ; die Aufhebung
des Interdikts , welche der Bischof von Parma vollzog , von den Gesandten Piä -
cenzas auf dem Koucilc erwirkt war .

") Das ist daraus ; n schließen , daß das Interdikt 1216 für Piacenza und
Mailand erneuert wird .

In » . lUaeont . I . e . dnlvan . Vlnmma , illnr . XI , 686 weiß noch
mehr , daß die Kardinale den Mailändern befahlen , (pnoU liogsrio l -VUerioo
pmrarent nnxilinm contra Ottonom . Darum hat es sich bei jenen päpstlichen
Pacificationen nie gehandelt . Die Kardinäle werden nicht genannt ; cs sind aber
unzweifelhaft dieselben , ans welche folgende päpstliche Briefe sich beziehen . l ! n -
brieo 11t . pontit '. a . XIX nr . 177 : potsstati vt popnlo Lloäiol . , <pnoü Uno
IvA .ati eis mittnntnr et ezuocl 4 . papa est all eornin eivitntsin venturns et
Irortntnr . cinoä ln Nils , c; ne ipsi IsANti eis Uieent . vslint neguissosre . —
nr . 178 : Hollem moUo nniversis > otestatikns , mngnatidns et poxnlm I - oin -
Irnrclis . 'I ' Iieiner . illon . 8lav . meriU . I , 69 .

IlolnnUin I . e . 13 ff . p . 45 ; Inn . 8 . ünstinnv p . 151 .
1216 , April 9 . ^ linotto II , 35 . Tie päpstliche Bestätigung : UottU .

nr . 5279 .

°) vancluli oliron . , > lnrnt . XII , 339 . 340 . Beurkundung des Podcsta
von Padua April 22 . I '. nttnMni p . 63 . — Um den Thronstreit scheint sich
Venedig nicht sonderlich ' bekümmert zu haben . Ans Otto ' s Brief an Wolfger
1212 , Juli 30 . Ietn iinp . p . 232 ergiebt sich , daß er über die Stellung der
Republik noch im Unklaren war . Aber sie war eher für ihn als gegen ihn . Der
Doge Petrus Ziani heirathete 1213 Konstante , eine Tochter König Tankreds ,
OanclnI . p . 338 ; die Bcnctianer hielten mit dem kaiserliche » Pisa zusammen
gegen Genua , Jim . 4 an . p . 136 , und haben erst Mär ; 1218 Frieden geschlossen ,
ibicl . p>. 139 .
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haben , wenn überhaupt der Kreuzzug zu Stande kommen sollte ,
und wie Friede auf dem Meere , ebenso mußte auch auf den Straßen
Frieden sein , aus welchen die Pilger zu ihren Sammelplätzen zu
ziehen hatten . Da alle Ermahnungen aus der Ferne nichts wirkten ,
glaubte Jnnoccnz für den heiligen Zweck , der seine Seele jetzt
ganz erfüllte , mit seiner mächtigen Persönlichkeit eintreten zu müssen Z .
Er machte sich selbst nach dem Norden auf ; im Mai kam er nach
Perugia . Hier ergriff ihn ein Fieber , dem er Samstag den l6 . Juli
unterlagt ) . Es erfüllte sich an ihm der Bibelspruch , welchen er ,
gleichsam seinen nahen Tod ahnend , zum Texte seiner Eröffnungs¬
rede des Koncils gewählt hatte , Ev . Luc . XXII , 1ö : „ Mich hat
herzlich verlangt , dies Osterlamm mit euch zu essen , che denn ich
leide " . Begraben wurde er am folgenden Tage im Beisein von
sechszehn Kardinälcn und vieler Erzbischöfe und Bischöfe und zwar
in der Kathedrale S . Lorenzo in einem marmornen Sarkophage
unter dem Fenster bei dem Altar des heiligen Herkulanus von
Perugia , den er selbst noch am 5 . Juni geweiht geweiht hatte b) .
Er war ein Mensch gewesen von hervorragenden Talenten , großer
Beharrlichkeit , einem Alles , das Geringe wie das Große , umfassen¬
den Geiste , „ so gewaltig in Wort und That , daß er , wie ein Jüngerer
meinte , die ganze Welt unterworfen und zu einem Glauben gebracht
Hütte , wenn ihm noch ein Jahrzchcnt beschicden gewesen wäre " 'Z .
Seine geistigen Eigenschaften haben stets die größte Bewunderung

tz Llartiui Opxav . odrou . , LI . (4 . 8s . XXII . 438 .

2) Der Todestag ist gegen abweichende Angaben gesichert durch die Encpc -
lica Honorius III . 1Ia )m . 1216 Z 18 . 10 und durch die Aufzeichnung bei Lla -
riotti ( s. folg . Amu . ) . lieber die Krankheit berichtet ausführlich Ouill . Lrito
p . 109 : wsrtia .us .iu passus st iu drsvi ouratus , msäieis iAuorautidus , iuoi -
äit in aeutsiu ; rzuam sum innltis äisdus tovisset uss a oidis , czuidus iu
magna czuautitats sx eousustuäius vssssdatur (das stimmt nicht mit der
sonst bekannten Lebensart des Papstes ) , utpots illius sgrituclinis iguarus ,
adstiusrst , clsiuuin paral ^ si zisroussus st aä ultimum in Istdargiam ^ ro -
iapsus vitam linivit .

si Zeitgenössische Notiz in einem Hecks der didl . satdsär . zu Perugia
bei Llariotti , 8aggio eil msm . istor . I ^srug . I , 2 ( 18061 zi . 122 . Daraus
erklärt sich das Mißverständnis ; der Xuu . s . IZsuigni viviou . LI . O . 8s . V .
48 : sepultus in sselssis s . Hsroulani . Es giebt allerdings eine Kirche dieses
Namens im Bezirke der Porta S . Pietro . Das ursprüngliche Grabmal besteht
nicht mehr ; die Gebeine Jnnocenz ' III . ruhen jetzt mit denen Urbans IV . und
Martins IV . zusammen in einem Sarkophage hoch an der Wand der Dom -
kapelle S . Stefano , nach der darunter befindlichen Inschrift ad duius tsmpli
sasrario dus translata Xuuo LI . 1) . OX . — Am Tage des Begräbnisses kam
Jakob de Vitry in Perugia an . Er erzählt in cinem Briefe Llsm . äs laeaä .
äs LruxsIIss XXIII , 30 : papam Innoesutium iuv°sni inortuuiu , ssä uss -
clum sspuitum , czusm äs uosts czuiäam turtivs vestimsutis prsoiosis , eum
guidus (vestitus ? ) erst , spodavsruut . Lorpus autsm eins kers uuäuin st
istiäum in svsissia rsliczusrunt . lügo autsm essissiam intravi st osuiata
liäs soguovi , czuam drevis sit st vaua duius sseuii lailax gloria .

Weltchronik sse . XIII . , verarbeitet im dibor äs temporidus , Ooä .
üst . bei Dove , Doppelchronik von Reggio S . ISO .
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erregt ; sein Charakter schließt Bedenken keineswegs ans und sein
Tvd hat nicht überall ansrichtige Trauer erweckt ' ) .

Der päpstliche Thron blieb nur einen Tag ^ verwaist . Unter
dem Drängen der Pcrngincr schritten die anwesenden Kardinale
sogleich zur Wahl , für welche die Bischöfe von Ostia und Praeneste
von den übrigen Vollmacht erhalten haben sollen : schon am
18 . Juli wurde der Kardinalpresbytcr Cencins Savelli von S .
Johann und S . Paul als Honorins III . zum Papste ansgcrufcn .
Am 24 . Juli empfing er , noch in Perugia , die Weihes . Auch
Cencins war wie sein Vorgänger ein literarisch gebildeter Mann° ) ,
der obendrein schon 1192 sich als Kämmerer der Kirche durch Ab¬
fassung des berühmten Zinsbuches derselben ch verdient gemacht
hatte . Außerhalb der Kurie aber war er in den letzten Jahrzehnten
nicht verwendet worden und er war schon stark vom Alter gebeugt ^) ,
als man ihm den Platz des in voller Manneskraft dahin geschiedenen
Jnnocenz anwics . Manches wurde nun anders . Während jener
sich stets im Kreise seiner zahlreichen Verwandten bewegt und diesen
allerlei Vvrthcile in der Kirche und in der Welt zugcwendet
hatte , vermögen wir in der näheren Umgebung des neuen Papstes

1) Onill . Ilrito p . 110 von einseitigem französischen Standpunkt , weil
Jnnocenz damals für England einschritt : Vinis eins , epria in inultis usgotiis

ri ^ orem nimiuin opram inaxims attenäers viäsllatur , Istniam potins czuam
tristitiam Asnsravit suviostis . Bgl . die Legende in Vüom . Oantipr . Vita s .
Iwrtgaräas II s . 7 , aus welche Chcrricr anfincrksam gemacht hat , und welche
zeigt , daß man den Papst langer Purgation bedürftig glaubte . Dem gegenüber
ist an den Nachruf II ^ ss . äs 8 . Osrm . p . 338 zu erinnern :

8i spssism , si msntis opss , sl munsra linAus
^ .ttsnäos , oeäst liugua saästczus stidus .

ülartinus I . e .

2) Forschungen z. dcntschcn Gesch . XV , 376 .
*) äasovus äs Vitriaso l . e . Vnn . (Iseean . p . 300 . Bgl . die Encyc -

lica vom 25 . Juli ? . nr . 5317 f . in vielen Ausfertigungen unt kleinen Ab¬
weichungen je nach den Adressaten . Bgl . l ' ressutti p . 27 . 28 , wo ancb die an
Friedrich II . gerichtete erwähnt wird , lieber den Ursprung der eigentlich erst
mit Honorins III . in die Geschichte eintrctendcn Savelli s . Grcgorovius V ., 117 ,
wo übrigens auch , was das Verhältnis ; des neuen Papstes zu Friedrich II . be¬
trifft , Cencins mit dem Kardinal Cinthins verwechselt ist . Vgl . oben S . 22
Anm . 4 .

°) Vottü . lieg . pont . p . 468 vgl . ur . 7129 . X . ülai , 8pioil . Ilom . V ,
239 führt als sock . vidi . 8essor . an : Ilonorii paps ssrmouss äs tsmpors ,
äs sanstis , äs variis ksstis , und bemerkt : Haas äisuntnr in 8srmous äs
rosa aursa parum äiilvrunt all üs , <puas äieit Innoo . III äs saäsin rosa
in 8srinonv äs äoininiea IliStaro . Vgl . krsssutti p . 14 .

Gedruckt : Llurat . , Vntiliuit . Vom . V .
äao . äs Vitriaeo I . s ., der mit Honorins vielfach gleich nach seiner

Wahl zusammen war , nennt ihn douum sonsm et rsllglosum , simpllssm
valäs st dsnigmun , (; ui tsrs onmia , czus üavsre potsrat , paupvridus sro -
gavsrat . Ollron . Ursp . p . 379 : sorpors intirmns sx ssnio st ultra moäum
äsbilis ; Ilovsäsu cont . sä . 8tubds p . 230 : iam svo Zrauäior .
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Niemand zu entdecken , der nachweislich seiner Familie nngchört

hätte , und letztere ist in keinem Falle von ihm sonderlich begünstigt

worden ff . Dafür wissen freilich unter Honvrius III . die Kardinale

für ihre Angehörigen und die Kanzlcibeamtcn für sich selbst vor¬

trefflich zu sorgen . Wie in der päpstlichen Hofhaltung , so erscheinen

auch in der Kanzlei und überhaupt in den Geschäften neue und

anscheinend nicht gerade hervorragende Persönlichkeiten 2) , und wenn

der Kardinalbischof Hugo von Ostia und Nelletri , dem Jnnocenz

als seinem älteren Verwandten wohl am meisten von allen Kardi -

nälen Vertrauen geschenkt hat , auch unter dem Nachfolger offenbar

einen maßgebenden Einfluß behauptete und die Geschäfte äußerlich

ihren gewohnten Gang weiter gingen , so macht doch der Pontificat

Honvrius III . einen anderen Eindruck als der seines Vorgängers .

Es ist zwar möglich , daß derselbe sich ändern wird , wenn ' erst die

Verfügungen des Papstes in solcher Fülle und annähernden Voll¬

ständigkeit veröffentlicht sein werden , wie die Jnnocenz ' III . Aber

die Römer werden wohl gewußt haben , was sie thateu , als sic den

neuen Papst , der am 31 . August seinen Einzug hielt und am 4 .

September in der lateranischen Basilika inthronisirt wurde ff , mit

solcher Freude aufnahmcn , wie kaum einen früheren ; das mag doch

mit seiner durchweg gutmüthigen Persönlichkeit znsammenhängcn ,

welche ein weniger straffes Regiment erwarten ließ .

lind das scheint auch die Meinung in Obcritalicn gewesen zu sein .

Die Mailänder schickten zwar dem neuen Papste ein Glückwunsch¬

schreiben ; da sic jedoch im Sachlichen kein Entgegenkommen zeigten

und trotz seiner Abmahnung ff von der Bckriegnng ihrer Nachbarn

nicht abstandcn , verfielen sie und ebenso Piacenza schon im August

aufs Nene dem Banne und Interdikte ff . Dieselben Strafen trafen

ff Dcr Kardinalpresb . Thomas von S . Sabina soll nach v . Renmont II ,
1101 ein Neffe Honvrius ' III . gewesen sein ; aber derselbe ist durch ihn keines¬
wegs ans der hierarchischen L -tufenleitcr emporgesticgcn , sondern hat sogar die
Leitung der Kanzlei , die er zuletzt unter Jnnocenz gehabt , wieder abgebcu müssen .

'ü Die Personen der Hofhaltung und der Kanzlei sind von mir in Forsch .
; . deutsch . Vesch . X , 252 in einer Liste zusammeugcstellt , die ich jetzt freilich auf
das Doppelte vermehren könnte . Auffällig ist die Zahl der familiäres cl . zmps ,
die ich hier nachhole :
Ila / naläns itlnnalüi sndü . st eap . , 1223 Bischof von Fermo , -zur äs la -

milia uostra sxtitit , Honvrius 1224 Febr . 26 . Istrsinsr , Ooä . üipl .
äom . I , 79 .

ünnäisalvus 12 ! 7 . Kressntti zu 62 .
Ilaiirmnüns serizitor et tamiliaris 1217 id . 61 .
>Iag . H (otlriüns äs ^ .naAuial soriptor st tamil . 1216 . id . p . 54 . 55 .

IVillsIrnns ssrizit . st tarn . 1217 . id . p . 92 , seit 1220 8 . II . ff . viss -
sauo . Forsch . S . 253 .

ff ^ rm . Lsseaii . Sein ostiarius wurde ein Römer Petrus Capotins ,
also ans einer bisher die Opposition führenden Familie . LnIIar . Ilom . III ,
326 . Derselben gehörte auch ein Capellan des Papstes an , Johann 1219 — 1224 .
Lavioli IIV , 413 . Pdsinsr I , 81 .

ff Roch ans Perugia . Krsssutti p . 29 .
ff Kottd . nr . 5329 mit irrigen Daten ; nach Kress , p . 15 aus Narni ,

also s . Ang . 22 — 24 . Vgl . idiä . p . 31 . Wartens , st' dss . anseü . I , 852 .
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Bologna und Facnzci , weil sie gegen päpstliches Verbot den Cese -
naten bei einem Einfälle ins Gebiet von Rimini Hülfe geleistet
hatten i ) . Salingucrra , welchen Jnnocenz mit einigen Theilen des
mathildeschen Gntes ausgestattet hatte , bekam Gelüste nach mehre¬
ren - ) ; dem Frieden in diesen Gegenden wird es nicht sehr förder¬
lich gewesen sein , daß Honorins ihm nun Carpi u . A . wieder ent¬
zog und unter die Obhut von Modena stellte 3) . Kurz , man war
am Anfänge des Jahres 1217 , in welchem der auch von Honorins
eifrigst betriebene Kreuzzug stattfinden sollte , noch sehr weit von
dein Fricdcnsstande entfernt , in welchem Jnnocenz eine Vorbedin¬
gung für das Gelingen desselben erkannt , den er aber selbst nicht
mehr zu begründen vermocht hatte . Da nahm der ihm bluts - und
geistesverwandte Hugo von Ostia die Ausgabe auf sich : am 23 .
Januar 1217 ließ er sich von Honorins zum apostolischen Legaten
für Tnscien und die Lombardei ernennen st -

Sogleich kommt ein anderer Zug in die Dinge . Salinguerra
wird bestimmt , sich jene Verkürzung seiner mathildeschen Lehen ge¬
fallen zu lassen b) , während auch die Zukunft der Este wieder an
das Papstthnm gekettet wird , von welchem der junge Azzo VII . die
Mark Ancona zurückempfängt ch . Im Mai treffen wir Hugo in
Genna : die Genuesen mußten ihm schworen , in ihrem Streite mit
Pisa sich der Entscheidung der Kirche zu unterwerfen . Den gleichen
Schwur empfing er in den ersten Tagen des Juni auf einer Tag¬
fahrt zu Lerici von den Pisanern ?) . Andere geistliche Herren —
natürlich im Austrage des Legaten — lassen fick) zu derselben Zeit
die Vermittlung der die mittlere Pocbene verheerenden Fehden an¬
gelegen sein ch und das erste Ergcbniß ihrer Bemühungen ist , daß
Pavia wieder wie im Jahre 1201 sich von Cremona lossagt , am
31 . Mai einseitig mit Mailand , Piacenza und ihren Verbündeten

st Tolas . p . 138 . Vssi II , 294 . Daß auch Reggio betheiligt war , sehen
wir aus -lim . lieg . sä . Oovs p>. 160 . Der durch den Einfall erzwungene
Friedensvertrag umfaßt einerseits Bologna , Cescna , Reggio , Faenza , Forli ,
Bcrtinoro und Ferrara , andrerseits den Bischof Ventura und die Stadt Rimini ,
Fano , Pcsaro , Urbino , die Grafen von Montefeltre und Carpegna . Lnviolilir ,
370 . Vssi j ) . 300 . 306 .

2) Vlivinsr , Ooä . äixl . äom . Icinx . I , 46 . Ebenso der Bischof von Fer¬
rara , I ' ress . p . 38 .

idiä . I , 47 . Vgl . Vottli . nr . 5404 .
Vamassstti , Lull . Itoin . III . 314 . Nach Vottli . nr . 5440 scheint die

Ausdehnung der Lcgation auch auf Ungarn beabsichtigt gewesen zu sein . lieber
Hngo 's Aufenthalt in Perugia s. illnriotti I , 2 x . 429 .

Erneuerung der Belehnung 1217 , April 27 . 4 ' ksinsr I , 48 . Vgl . Ho -
norius 1218 , Jan . >9 . V . ar . 5671 .

b) April 14 . Voinnssstti p . 326 .

' s ^ nn . ä :ui . p . 138 . Hugo scheint noch Juni 16 . in Genna gewesen zu
sein . Die Entscheidung des Streites fand nachher in seiner Gegenwart zu Rom
statt , s . 4 .NN . ,1nn . I . ' o . und die päpstliche Beurkundung Dcc . 1 . V . ur . 5626
nebst dem folgenden Notariatsinstrnment .

^ nn . änn . 1. e .
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Frieden schließt und cnn 3 . Juni jedem Befehle Mailands und
Piaccnzcis , auch in Betreff „ des Zwistes mit dem Könige von Sici -
licn " , zu gehorchen schwört - ) . Alle bisherigen Verbindungen in
der Lombardei werden aufgelöst , neue in der auffallendsten Weife
geschaffen , indem die Kirche , unabsichtlich oder in Erwägung der Zu¬
kunft , durch ihre Bemühungen um Pacificativn doch nur die Macht
derjenigen stärkt , welche zunächst ihr noch gegennberstehcn und noch
jetzt in allen Aktenstücken ch den von ihr gestürzten Welfen als den
rechtmäßigen Kaiser anerkennen , und das auf Kosten der anderen
Städte , welche dem von ihr erhobenen Friedrich anhängen . Crc -
mona und Parma haben nun fast allein den Anprall der Gegner
auszuhalten ch und müssen cs schon für Gewinn achten , daß die
Consuln von Piaccnza für sich mit ihnen am 18 . Januar 1218
einen Separatstillstand auf zehn Jahre schließen , bei welchem beide
Bheile sich jedoch Vorbehalten , auch ferner ihren Verbündeten bci -
znstchen und , falls Otto IV . oder Friedrich II . ins Land kommen ,
diesen ihre Pflichten zu leisten ch . Aber dieser Vertrag gelangt
nicht einmal zur Ausführung ; er wird von der Bürgerschaft Pia¬
ccnzas für unverbindlich erklärt , weil die Consuln ohne Wissen der
Mailänder und ohne Zustimmung der meisten Nobili und des Po -
polo gehandelt haben , und am 24 . April ziehen die Placentincr ,
vereint mit den Mailändern und ihren alten Bundesgenossen , miss
Neue ins Feld ch . Doch auch dieses Mal werden sie von den
Königlichen , den vereinigten Truppen Cremvnas , Parmas , Mode¬
nas und Reggios am 7 . Juni bei Zibcllo besiegt ") . Tie allgc -

0 idicl . ; / Vnn . Lias . Ouslti p . 434 . Eine Reihe von Aktenstücken aus
dem Mai über die Verhandlungen zwischen Vercclli , Mailand , Piacenza und
Pavia bietet Oaoviaoonti , 8n ,nin . mon . Vors . p . 90 . 100 . Am 12 . Okt . ver¬
bünden sich Vercclli und Alessandria , außer gegen Pavia , und mit Vorbehalt der
liclelitas imp . Otlmnis und der Verpflichtungen gegen Mailand , Novara ,
Jvrea , Turin , die Grafen von Savoyen u . A . ilncl . p . 103 .

2) Xotas s . (Isoi -Aii illsckiol . p . 380 . Oaeeiaeonti p . INI .
Privaturkundcn z. B . aus dem Gebiete von Ferrara sind datirt : 1217

tsmpors cliosorclis orts intsr <1. Ilonorium p . st ci. Ottonsm imp . Rom ,
Staatsarchiv , Verkam , vol . I nr . 20 — 22 .

Como hatte 1216 sich Friedrich II . zngewendet und Juni 15 . von diesem
die Appellationsgerichtsbarkeit erhalten pro tiäsi ssrvitio , cpiock sivitas vsstra
in proximo nodis sst kaetnra . Llber 1217 ist Como wieder unter den Feinden
Cremona ' s , welches jene zwischen Azzancllo und Genivolta besiegt . 4 .nn . Orsmon .
p . 806 ; 8eliiavina p . 152 . Daß Crcmona selbst dabei von inneren Unruhen
heimgesucht war , lehrt Honorius 1217 , Fcbr . 18 . -Vota imp . p . 640 , aber auch ,
daß eine Schmähung Cremona ' s und seiner Partei wenigstens nicht in des
Papstes Absicht lag . Ob aber in der Hugo 's ?

Xsta imp . p . 641 .
Xnn . lUassnt . p . 435 : clis lilartis , 4 . Kal . Vaclii , in Issto U . Oeorgii .

Dienstag fällt ans April 24 . , an welchem in Oberitalien S . Georg gefeiert
wurde ; es ist also 8 . Kal . Llaclii zu lesen .

0 Xuu . Llaesnt . l . s . ; Xnn . Orsmon . p . 806 ; Xnu . Lärm . p . 666 ;
Vnn . lieg . sei . Oovs p . 161 ; 8eIUavina p . 152 ; Lsiron . blntin ., illnrat XV ,
558 : Lrsmonsnsso kavusrunt sarosium Vseiiol . aU Oastrnm novnm cks

Losen ci' Xclcla . Die Annalen von Cremona erwähnen davon nichts . Schirr¬
macher hat Juni 1 . ; an diesem Tage aber überschritten die Mailänder erst den
Po . Der Schlachtort liegt nämlich ans dein rechten Ufer , zwischen Cremona und
Parma gerade in der Mitte .
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meine Pacification , zu welcher der Kardinal Hugo ausgczogcn st ,
war vollkommen gescheitert und zwar unverkennbar nicht daran ,
daß die Kirche sich der mailändischen Städtegruppc zu wenig , sondern
vielmehr , weil sie sich ihr zu sehr entgegenkommend bezeigt hatte .
Das im Verlaufe der Verhandlungen aufgehobene Interdikt mußte
im Juli 1218 aufs diene über die widerspänstiacn Städte verhängt
werden st . Sie hatten , da inzwischen Otto IV . selbst gestorben war ,
jetzt gar keinen Vorwand mehr für ihre Opposition , sei cs gegen
das Friedenswcrk , sei es gegen die Anerkennung Friedrichs II . Die
letztere aber war durch das eigenthümliche Verhalten der Kurie
jedenfalls nicht gefördert worden .

st Hngo war 1217 . Dcc . 1 . jedenfalls wieder an den päpstlichen Hof zu -
rückgekoinnien , s . o . S . 429 Amn . 7 .

Leo , Gesch . Italiens II , 206 läßt das Interdikt durch Honorius 1218 ,
Febr . aufgehoben werden ; ich kann nur finden , daß es jedenfalls 1218 , März
3 . aufgehoben war V' . nr . 5712 . Die Erneuerung erfolgte 1218 , Juli 13 . gegen
Piacenza , weil dieses den Mailändern wortbrüchig beigestanden , 4t .etn p . 643 , vgl .
Juli 22 . idicl . p . 644 . Jin August wurde die Bulle von ' einem Notar Martin
von Pavia dein Klerus von Genua , Tortona , Alessandria , Vcrcelli , Novara ,
Pavia und Piacenza insinuirt . Cremona , ^ rslr . mnnioip . O . 59 i îr . 1— 6 . —
1218 , Juli 14 . gegen Mailand 2votw p . 644 . 645 Amn . Damals wurde
auch wohl Alessandria interdicirt pro so , cznoci rssistontibus parti rs ^ is
eontra . proüiditiousin apost . acllrsssrnnt , s . Honorius 1218 , Nov . 17 . 8vlna -
viua p . 174 .



Zweites Kapitel .

Friedrich II . , die römische Kurie und Otto IV .,
1216 .

Nachdem Jnnvceiiz III . während der ersten Jahre des Thrvn -
streites sich in Deutschland allein durch die beiden Erzbischöfe von
Mainz und Magdeburg hatte vertreten lassen , welche von ihm zu
Legaten ernannt worden wareiV ) , ordnete er bald nach dem rö¬
mischen Koncile den Kardinalpresbyter von S . Pndcntiana Petrus
de Sasso dorthin ab und dieser nahm schon an dem Hoftagc zu
Wirzburg Theil , welchen Friedrich II . um Kreuzerfindung ( Mai 3 . )
1216 abhielt 2) . Die einst in den päpstlichen Ncgisterbuchern ver -zeichnctcn Aufgaben des Legaten sind leider niemals bekannt gewor¬
den ; doch dürfte zu ihnen auch die Beendigung des kölnischen
Schisma gehört haben , welche sich an das erstc ' Anftreten desselben
knüpfte .

Dietrich von Hengcbach nämlich , welcher nach Rom gegangen
war , um seine durch den Erzbischof Sigfrid von Mainz ausge -
fprochene Absetzung rückgängig zu machen , hat dort ebenso wenig

y Beide erscheinen mit dem Legatentitcl noch 1215 , Juni 10 , ckougolinus
III , 59 ; Sigfrid von Mainz auch auf der Krönung zu Aachen , Juli 25 . und in
eigener Urkunde zuletzt Aug . 15 . Rossel , Eberbach S . 170 . Die Lcgation er¬
losch wahrscheinlich mit dem Koncile , das wenigstens Sigfrid bestickte , s . o . S . 424
Anin . 1 .

2) IMVrlos lit . pont . a . XIX nr . 124 sf . bei 'I ' lieiusr , Lion . 8lav .
inorick . I , 67 . Der Legat ist , wohl auf dem Wege zum Könige , Zeuge einer
Urkunde des Herzogs Ludwig von Baiern für Kloster JndcrSdorf , s . Bd . I , 477
(wo jedoch 1216 zu lesen ists , und zwar zusammen mit Eberhard von Salzburg .

, Onron . rsA . Ovlon , p . 19 . Dagegen ^luu . Ool . inax . zi . 828 : ln
lesto npost . IMil . st ckaoovi (Mai 1 ) und in einer Handschrift npnck Xnrln -
ueren statt Als solleiniiuis eurin wird der 'Tag auch in livA .
I rül . 167 - 174 von Mai 6 . und 15 . bezeichnet , aber im Texte , nicht in derDa -
tirung , so daß die Versammlung damals wohl schon geschlossen war . Val .
Ficker , Urkundcnlchre II , 363 . / , n o
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Gnade gefunden als Advlf von Altena st , welchen Sigfrid ihm zum

Nachfolger gegeben hatte : die Prioren der kölnischen Kirche er¬

hielten vielmehr von Jnnoccnz die Weisung , eine andere Wahl vor -

zunchmen . Diese erfolgte am 29 . Februar 1216 und traf einen

Netter Adolfs , den bisherigen Dompropst Engelbert von Berg , der

wie sein ganzes Haus eifrig für den stanfifchen König Partei er¬

griffen hatte und in seiner rücksichtslosen Energie das rechte Heil¬

mittel für die gänzlich zerrütteten Verhältnisse des Erzstiftes mit -

brachtc ? ) . Und in welchem Sinne Engelbert , der erst wenig über

dreißig Jahre alt war , Fürst zu sein gedachtes , das bekam sehr

bald die Stadt Köln zu spüren , deren Bürgerschaft sich in den

Wirren des letzten Jahrzchcnts an fast völlige Selbständigkeit gegen¬

über den Erzbischöfen gewöhnt hatte . Der Erwählte benützte einen

Zwist der Schöffen und Zünfte , um Beide wieder seiner Herrschaft

zu unterwerfen . Die widcrspänstigen Zünfte wurden mit einer

Geldstrafe von 4000 Mark belegt , die Schöffen aber zu geordneter

Rechtspflege angchaltcn ; der eigenmächtig eingesetzte Stadtrath

wurde aufgehoben , aber dem materiellen Gedeihen der Bürgerschaft

jede denkbare Fürsorge gewidmet Z . Engelbert hat selbst ihr die

Bestätigung der Befreiung von den Reichszöllen bei Boppard und

Kaiserswerth ansgewirkt ch , als er sich zu jenem großen Hoftagc

nach Wirzburg begab , um dort von dem päpstlichen Legaten die

Bestätigung seiner eigenen Wahl und vom Könige die Regalien zu

empfangen ° ) . Der Umstand , daß der Legat später selbst nach Köln

kamst , wird Engelbert bei der Befestigung seiner Autorität im Erz -

bisthume und bei der Zurücknahme der unter feinen Vorgängern

abhanden gekommenen Rechte und Güter wesentlichen Vorschub ge¬

leistet haben , obwohl das Pallium ihm fürs Erste von Papste ver -

9 Ucber das weitere Leben Dietricbs und Adolfs s. Laosar . Hoisterb .,
Latal . aop . Lolon . in Lolriner , Vontos II , 280 . Ficker , Engelbert d . Heilige ,
S . 53 Anm . 1 .

st ^ nn . Lol . geben den Wahltag . In Lllron . roß'. I . a . ist vor leal .
wohl die Zahl ausgefallen . Laosar ., Latal . I . c . ; Vita Vu ^ olb . 1 e . 3 ; Vo -
volel . Latal . aop . Vontos II , 261 : ^ lvrions p . !10I wegen der Verwandtschaft .
Durchweg ist ans Fickers Engelbert zu verweisen . Engelbert erscheint als arolri -
elootns zuerst 1216 Mär ; 7 . Lacomblet , Urkbch . II , 31 .

o) Laosar . . Latal . l . c . : in principio oloetionis iuvenis ezniäorn cor¬pore , sock pruelous , äisoretus ot inaAnaniinus valcks , maZIs aniinl snl vir -
tntoin tactis eznain vordis inanitostans .

9 Laosar . , Vita Vngold . III c . 37 . Ficker S . 87 . Hegel in der Ein¬
leitung zu Köln . Chron . l , S . XXXVII .

st 1216 Mai 6 . Quellen z . Gesch . Kölns II , 56 .
st ^ nn . Lol . inax . I . c .
' ' Laosar ., Dial . inirac . VI . 28 . Kardinal Petrus hat am 16 . Scpt .

in Koblcn ; geurkundet . Böhmer , Reichs ;' , nr . 11 . Weitere Urkunden desselben
liegen nicht vor ; er hat jedoch den Bischof Robert von Verdun — wahrscheinlich
weil derselbe trotz seiner llntnchtigkcit nicht resignircn wollte , s. Hist , spiso .
Virckun . soc . XIII . bei Lalinot , Uist . cko Vorr . II . Vronv . p . 61 — in den
Bann gcthan , den Papst HonorinS III . 1217 Febr . 13 . anfhcb , als Robert sich
bci einer Anwesenheit in Nom zur Resignation verstand . Vrossntti p . 79 . Der
Leaat war 1217 Jan . 1« . wstder in Rom .

Jahrt .. d. otsch. G .' ss . 29 ; r , : u:
28
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wcigert wurde . Nicht als ob man in Rom an der Persönlichkeit

Engelberts Etwas anszusetzcn gehabt hätte . Die Vvrcnthaltnng

des PaÜinms sollte nur ein Mittel sein , um ihn zur möglichst be¬

schleunigten Zahlung der sehr beträchtlichen Schulden zu zwingen ,

welche die Erzbischöfe Adolf , Bruno und Dietrich während und

wegen ihrer Prozesse bei der römischen Kurie und bei römischen

Kaufleuten gemacht hatten Z . Wenigstens ein Thcil derselben wird

getilgt gewesen sein , als Engelbert am 24 . September 1217 von

dem Erzbischöfe Dietrich von Trier im Beisein der Bischöfe von

Lüttich , Minden und Osnabrück die Weihe erhielt ?) und als am

24 . April 1218 endlich das für ihn bestimmte Pallium von Rom

abging 3) .

Jener Hoftag zu Wirzburg , auf welchem Engelbert in den

Stand der Reichsfürstcn eintrat , ist aber auch dadurch bedeutsam ,

daß der Krone hier wieder ein Recht entzogen ward , welches sie

wenigstens feit Friedrich I . , obwohl nie unbestritten genossen hatte .

Dem Spolienrechte , welches durch die Goldbulle von Eger hinfällig

geworden war und jetzt nochmals verurtheilt wurde , folgte das

Rcgalienrccht nach , auf Grund dessen die Einkünfte eines erledigten

geistlichen Fürstenthnms während eines ganzen Jahres für die

Krone in Anspruch genommen wurden , so daß sie weder zur Be¬

zahlung der von dem letzten Inhaber hinterlasfcncn Schulden noch

für den Unterhalt feines Nachfolgers verwendet werden konnten H .

Philipp und Otto IV . hatten auf dieses Recht schon zu Gunsten

Magdeburgs verzichtet und es ist möglich , daß gerade der Wunsch des

ebenfalls in Wirzburg anwesenden Erzbischofs Albrecht , von Fried¬

rich II . eine Erneuerung jener Vcrzichtlcistnng zu erhalten 5) , den

U Aktenstücke über diese Schulden bei Ficker , Engelbert , Beil . dir . 12 — 18 .
Quellen z , Gesch . Kölns II , Nr . 10 . 57 . 58 . 61 . 60 . 70 .

2) Östron . rog . stoion . p . 2o .
h V . nr . 5761 . 5762 . Dazu stimmt das Ergebnis Fickers , S . 59 Anm . 1 ,

daß die Epoche der erzbischöflichen Zählung Engelberts nicht lange nach 1218
Mai 13 . zu liegen scheint .

st Beurkundungen über die Aufgabe des Spolienrechts für Magdeburg ,
Wirzbnrg , Rcgensburg , Quedlinburg und Korvei lieg . Rrstl . nr . 168 — 170 . 172 .
4 ,cta iinp . zu 239 ( Ficker , Urkundenlehre I , 179 ) . Vgl . Scheffcr - Boichorst ,
Friedrich I ., S . 189 ff .

st Reg . strick . nr . 170 ; IIniU .-Rröst . I , 159 . Es ist zu beachten , daß in
dieser Ausfertigung für Albrecht der König uck xreees desselben zugleich die be¬
sonderen Zugeständnisse u czuistusckain nntseessoridns nostrls bestätigt , womit ,
wie Inhalt und Wortlaut zeigen , Otto IV . 1209 Mai 19 ls . o . S . 150 ) gemeint
ist . Daß Albrecht überhaupt nach Wirzbnrg kam , um für seine Kirche , welche
nach jener Urkunde nonnullus pro sxaltutions » ostra (strick . ) pussu est solli -
eituckinss et lustorss , allerlei Vortheile zn erwirken , lehrt auch Friedrichs
Schenkung oon Obcrwesel , cznock olinr Llagä . eoels rseoiitnr extitisss , und
Schönburg an ihn , 1216 Mai 11 . Mittelrhein . Urkbch . III , 52 : onin pluriinu
pro nostru sit sxultations psrpvssns . Können diese Ausdrücke allgemein ge¬
deutet werden , so beziehen sie sich wohl auch ans Albrechts vorübergehende Ge¬
fangenschaft im März 1216 (s. u . S . 441 ) . lieber seine persönlichen Beziehungen zum
Rheinlande s. Bd . 1 S . 377 . Auch seine Schwäger , die Burggrafen von Quer -
surt , hatten Besitzungen an der Lahn rc . Mittelrh . Urkbch . III , 16 .' .
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Anstoß zur Ausdehnung derselben auf alle Rcichskirchen gab . Fried¬
rich gewährte sic , wie der die Urkunden ausfcrtigcndc geistliche Herr
ihn sagen läßt , „ zu Ehren des Gekreuzigten , dessen Zeichen wir
an unserem Leibe tragen " und „ aus der Liberalität unsers guten
Willens " ^ ) . Wie aber die Freiheit dieses Willens beschaffen war ,
lehrt ein anderer Borgang ans demselben Hoftag . Der König
hatte am 22 . Decembcr 1215 für Nvrdlingen und Anderes , was
an das Reich fallen sollte ', die Fürstabtcicn Obermünster und
Niedcrmnnstcr zu Regensburg der Hoheit des dortigen Bischofs
unterworfen und zwar mit Zustimmung einiger gerade damals bei
ihm weilender anderen Fürsten - ) . Die Herzoge von Oesterreich
und Zähringcn bezeugten , daß der Tausch dem Reiche zum Bor -
thcile gereiche st , und dennoch wurde er jetzt von der Wirzburgcr
Bersammlung rückgängig gemacht , in welcher das geistliche Element
bedeutend überwog . Kein Fürsteuthum , so lautete der fürstliche
Rcchtsspruch , dem die anwesenden Edeln , Barone und Dienst -
inanue » sich anschlosfcn , dürfe ohne Zustimmung feines Fürsten
und seiner Dicnstmannen dem Reiche entfremdet werden st . Löb¬
licher Eifer um das Eigcuthum des Reiches hat aber diesen Spruch
viel weniger dictirt , als die Besorgnis; der geistlichen und beson¬
ders der kleineren Reichsstünde vor Mediatisirnng , wie denn viele
der in Wirzburg Anwesenden auch Zeugen gewesen sind der Ab¬
tretung Nordalbingicns an Dänemark , ohne dagegen Einsprache zu
erheben . Ihr persönliches Interesse war eben von letzterer nicht
berührt worden und sic hatten darum geschwiegen . während mit
dem vom Könige vorgeuommencu Tausche die Fürstlichkeit jedes
Einzelnen von ihnen ' in Frage gestellt zu werden schien . Der
Widerspruch zwischen jener Entscheidung , welche den Bestand des
Rcichseigcnthums gegen Verkürzung sicherte , und den von denselben
Fürsten bezeugten Beurkundungen über das Rcgalienrccht , durch
welche eine Nutzung des Reiches beseitigt wurde , ist daher nur ein
scheinbarer : Beide sind ans demselben Boden entsprossen . Daß
aber die geistlichen Fürsten die erste Gelegenheit ergriffen , um sich
allgemein einen Bortheil zuznwenden , dessen ein Genosse sich schon
erfreute , das war mit den nun einmal in jenen Kreisen obwalten¬
den Tendenzen vollkommen im Einklänge . Offen bleibt nur die
Frage , was denn den König bewogen haben mag , in die allgemeine
Preisgabe eines höchst nutzbaren Gewohnheitsrechtes zu willigen .
Die Besorgnis; , daß die geistlichen Fürsten sich sonst wieder dem

st oll reverentinin erneelixi , cnins in nostro eorgors Uninlkunns iu -
signiu — n Uono volnntutis nostrs lidvi ' .alitnte .

st Wirtcuib . Urkbch . III , 33 nach Orig .
st Dgl . ihre Willcbricfe llieel , ( lock . egiso . lintmp . I , 309 ff . : eni oon -

onmbio , gn !n innAis ntilö sst iinpsrio gnnm secüssis lintisp ., nssönsnm
nostrnm nUIUIivntes etc .

st Nachträgliche Ausfertigung vom 15 . Mai des In enrin svlloinpni Lrbi -
pol ! gefundenen Spruches . Wirt . Urkbch . III , 13 . IlniU . - IIreU . I , 164 , vgl .
Ficker , Urkuudenlchrc II , 363 . lieber die Sache : Ficker , Rcichskirchcngut S . 37 .

28 *
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Kaiser znneigcn möchten , kann cs nicht gewesen sein ; denn ein
solcher Umschlag war durch das Urtheil des Koncils gerade für
jene ganz ausgeschlossen . Aber Friedrich mag sich von der Absicht
haben leiten lassen , die geistlichen Fürsten und , so dürfen wir wohl
gleich hinzusetzen , die Kurie durch sein Eingehen auf ihre Wünsche
für eine bestimmte Gegenleistung zu gewinnen . Man darf nicht
vergessen , daß das Regalicnrccht stets von der Kurie bestritten
worden war H und daß der Verzicht auf dasselbe gerade in der
Anwesenheit eines päpstlichen Gesandten erfolgte .

Um dieselbe Zeit fanden damals zu Nom in Geheimnis; ge¬
hüllte Unterhandlungen statt , welche für Friedrich der Abt Ulrich
von S . Gallen führte , ein Mann , der sonst sehr häufig am könig¬
lichen Hofe zu finden war und dem , wie sein Biograph sagt , ge¬
rade die schwierigsten Rcichsangelegcnheiten zur Behandlung zu -
gcwiesen zu werden pflegten ^) . Jnnoccnz IU . ehrte die Persönlich¬
keit des Botschafters durch besondere Vergünstigungen und mit
Recht , denn Ulrich hatte im September 1212 durch seinen muthigen
Anschluß an Friedrich II . dessen und des Papstes Sache wesentlich
gefördert . In seinen Aufträgen scheint jedoch der Abt allerlei
Schwierigkeiten begegnet zu sein und es dauerte einige Zeit , ehe
er seinen uns unbekannten , jedenfalls aber wichtigen Zweck erreichte
und dem Könige und den Fürsten gute Botschaft zurückbringcn
konntet . Welches waren nun die Rcichsangclegenheitcn , wegen
deren er in Rom zu verhandeln hatte ? Zur völligen Sicherheit
wird man da nicht leicht gelangen , aber Mancherlei scheint doch
dafür zu sprechen , daß sich seine Sendung auf die Herüberkunst
des Kvnigssohnes Heinrich nach Deutschland bezogen hat , welche
Friedrich betrieb , sobald seine dortige Stellung durch den Entscheid
des Koncils unanfechtbar geworden war , Jnnoccnz dagegen nicht
ohne besondere Cautelen zulassen wollte .

Eins war so gerechtfertigt wie das Andere . Wir wissen ja ,
welchen Werth Jnnoccnz auf die Sonderstellung Siciliens legte ,
und daß diese dann sowohl von Friedrich selbst als auch von den
Fürsten durch die feierliche Anerkennung der päpstlichen Lehns¬
hoheit über jenes Land gewährleistet worden ist . Sie hatte in ge¬
wissem Sinne ihren Ausdruck darin gefunden , daß die Königin
Konstanze zugleich im Namen ihres zum Könige von Sicilicn ge¬
krönten Sohnes dort die Regierung führte , während allerdings
auch Friedrich sich nach wie vor König von Sicilicn nannte und

' ) Scheffer , a . a . O . S . 191 .
h Oonr . äs I ? nbnrin , Lnsus s . knlli , ^ l . (- . 8s . II , 171 : tzulä ^ niä in

orrusis sudtils et in rsß 'ni negoeiis , nostro inänAnnäum reservnüatnr ndünti .
h idiä . : Ipss Itoinnnr vsnisns in cnnetis , propter spis vsnsrnt , ns -

Zotiis rsAni tnlsin ss sxlriduit , nt niinio ornniuin vsnsrnrstur nll 'sstn st

intnlnm pro vitn snn Asrsnänrn gratis äs Innoeeutio rseipsret . Die us -
goti «. i' Stz'ist werden nicht näher bezeichnet .

ibiä . : leiuito uSKOtio , pro yno vsnsrnt , innltis npostolioo X6NÜ8
trnnsnässis , nnetns üsneäletions ipslns nä proprln reiuenvit , rs§i ne prin -
eiplbns Iionurn , pro ppro ivernt , nnnvium reportnus .
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als solcher nicht blos gelegentlich von Deutschland ans thätig war ,
sondern sogar einen Reichsfürstcn als seinen Legaten dorthin ab¬
ordnete . Friedrich war , da die Kurie bei seiner Erhebung zum
künftigen Kaiser Anderes nicht ansgemacht hatte , noch immer der
rechtmäßige Träger des sicilischen Lehens , der ausschließliche min¬
destens bis zur Mündigkeit seines Sohnes . Mit anderen Worten :
während die päpstliche Lehnshoheit über Sicilien von keiner Seite
bestritten wurde , bestand doch auch die Union desselben mit dem
Kaiserreiche in der Person Friedrichs völlig zu Recht , aber freilich
mit dem wichtigen Unterschiede , daß jene eine dauernde Institution
war und sein sollte , diese jedoch nur zeitweilig von der Kurie zn -
gclassen worden war . Als letztere im Jahre 1212 vor Friedrichs
Abreise nach Deutschland die Krönung des kleinen Heinrich zum
Könige von Sicilien vcranlaßtc , hat sic dabei vielleicht schon die
künftige Auslösung der ihr jedenfalls sehr unbequemen und nur
von den Umständen abgezwnngcnen Personalunion angestrebt ; sie
batte aber unzweifelhaft ein Recht zu verlangen , daß ohne ihre
Einwilligung Nichts geschehe , was dazu helfen konnte , den augen¬
blicklichen Bestand in einen dauernden übcrznlcitcn , und sie machte
dieses Recht aufs Nachdrücklichste geltend , als Friedrich die Ueber -
sicdlung seines Sohnes , das heißt , die förmliche Verlegung der
sicilischen Regierung nach Deutschland betrieb . Der Gang der
Dinge scheint mir nun folgender gewesen sein .

Nach dem günstigen Ausfälle der Koncilsverhandlnngen sandte
Friedrich den seiner Frau verwandten Grafen Albrecht von Ever -
stcin nach Italien , um im Verein mit dem Erzbischöfe Berard von
Palermo , der sich schon dort befand , die Königin und ihren Sohn
nach Deutschland zu geleiten U Die Reise derselben verzögerte
sich , weil der Abt von S . Gallen , der sich gleichzeitig nach Rom
begab , um die Einwilligung des Papstes zu erwirken , dort auf
Gegenforderungen stieß , zu deren Erfüllung er wohl nicht bevoll¬
mächtigt war . Die eine dieser Forderungen mag die Verzichtlei -
stnng auf das Rcgalienrccht gewesen sein , welche schließlich durch
das Zusammenwirken der geistlichen Fürsten und des am könig¬
lichen Hofe weilenden Legaten erreicht wurde ; eine zweite aber
scheint ihre Befriedigung in Friedrichs Urkunde vom l . Juli 1216
gefunden zu haben , mittels derer die Kurie gleichsam nachholte ,
was sie bei der Erhebung Friedrichs auf den deutschen Thron
versäumt hatte . Sobald er selbst die Kaiserkrone erlangt haben

b Oliron . 8ionl . drovo Ilnili .- IIrei : . I , 894 . lieber Albrechts Verwandt¬
schaft mit Konstanze s. o . S . 279 . Er erscheint zuletzt 1215 Dcc . 22 . am Hofe ,
Ilox . I ' r . NI-. 157 . Freilich heißt cs in Friedrichs Versprechen an Philipp von

Bolanden , Ilex . nr . 198 ä . ,az , r . 17 . , n . 1217 , incl . IV . das ich nach der Jn -
diktion zu 1216 ziehe : et nt Noe lirinnin sit cleciiinus ei ticlsinssorss , nämlich
den Bischof von Speicr , den Bischof oon Worms , den Grafen Albrecht von
Eversten : n . A . ; ans die Anwesenheit des letzteren aber braucht daraus nicht
gerade geschlossen zu werden . Der Bischof von Worms war jedenfalls nicht an «
wesend . — Berard von Palermo war schon znm Concil nach Rom gegangen ,
s. 0 . S . 422 Anm . 4 ; S . 424 Anm . 2 .
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werde , verspricht er seinen Sohn ans der väterlichen Gewalt
zu entlassen , sich selbst nicht mehr König Vvn Sieilicn zu nennen
und die Regierung dieses Landes bis - zur Mündigkeit Heinrichs
einem im Einvernehmen mit dem Papste zu bestellende » Verwalter
zu übergeben , „ damit man nicht daraus , daß er zugleich das
Kaiserreich und das Königreich inne habe , schließe , das Letztere habe
irgend eine Union mit dem Erstercn , weil ans solcher sowohl
dem apostolischen 'Stuhle als auch seinen eigenen Erben Nachthcil
entstehen könne " U -

Jn diesem Versprechen liegt in der That eine Weiterentwick¬
lung der früheren Verträge und zwar zu Gunsten der Kurie , in -
dem Friedrich nicht nur die Realnnion verwirft , welche eigentlich
allein von jener Begründung -getroffen wird , sondern auch die
Personalunion aufzugebcn sich bereit erklärt , wenigstens vom Augen¬
blicke der Kaiserkrönung an . Wie sich beide Theile das künftige
Arrangement dachten , laßt sich schwerlich mehr ansmachcn ; wir
haben aber jedenfalls in der Urkunde vom l , Juli 1216 einen
festen Rechtsbodcn , von dem aus die weitere Entwicklung mit
Sicherheit beurtheilt werden kann , Friedrichs Versicherung , daß
er eine Union der beiden Reiche als schädlich für seine eigenen
Erben erachte , war , wenn wir sie zunächst auf die Realnnion , auf
die einst von seinem Vater geplante Einverleibung Siciliens ins
Kaiserreich , beziehen dürfen , sicherlich eine durchaus aufrichtig ge¬
meinte : er selbst hat in späteren Jahren zwar italische Reichstheile
enger mit dem sicilischen Königreiche zu verknüpfen versucht , aber
er ist niemals darauf ansgcgangen , dieses dem Kaiserreiche zu in -
corporiren und von dep Geschicken desselben abhängig zu machen .
Bei der Unzuverlässigkeitder deutschen Fürsten konnte es doch noch
ein Mal für seine Erben wichtig werden , daß die Nachfolge in
Sieilicn sich unabhängig von der Nachfolge in Deutschland vollzog .

Anders freilich ist Friedrichs Stellung gegenüber der Personal¬
union . Er hat in jener Urkunde allerdings auch auf diese ver¬
zichtet , aber er hat auch selbst später zugcstanden , daß er von An¬
fang an die Wahl seines Sohnes , des Königs von Sieilicn , znm
römischen Könige erstrebt habe ^) , welche mit der Fortdauer der
Personalunion gleichbedeutend war . Ein solches Streben war so
natürlich , so selbstverständlich , daß man schwer begreift , wie ein
Jnnocenz III . es nicht geahnt und vorausgesetzt haben sollte , und wes¬
halb er anscheinend Nichts gethan hat , um von Friedrich eine aus¬
drückliche Verzichtlcistung auf die Nachfolge seines Sohnes im
Kaiserreiche zu erhalten . Rechnete er auf die Abhängigkeit der
geistlichen Fürsten von Rom , welche sich eben gegen Otto IV . er¬
probt hatte , oder auf die Abneigung der Fürsten überhaupt gegen

-) LI , (4 , USA , II , 228 , Iluill . - Ilrdl , I , 160 .
st Friedrich >220 Juli 13 , Huill - Ilrsli , I , 802 : lu eouspeotu dsiusutis

vssti -o iutiduri uev possuiuus uee dsdeiuus , uuiu oi -A .-r proiuotionviu uuid
ülii uosli -i , tkuiuiiruiu cjui i ^ suiu puternis uusdidus uou possuiuus irou
Liuuro , ludoruvLriiuus Iiudeuus luxtu i >osss .
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die Vererbung der Kremes ? Tic Rechnung wäre sehr unsicher ge¬

wesen . Eher möchte anzunehmcn sein , daß Jniwceuz eine sulche Er¬

klärung gar nicht verlangt hat , etwa ans Scheu , die Fürsten durch eine

Vvrausbcschränkung ihres Wahlrechts gegen sich ansznbringen , vder

daß Friedrich eine Verzichtlcistnng auf eine Möglichkeit verweigert

hat , deren Verwirklichung in erster Linie gar nicht von ihm ab¬

hängig war . Wie dem auch sei , der Wvrtlaut des königlichen Ver¬
sprechens vom 1 . Juli wird zwischen Jnnoccnz und Friedrichs Be¬

vollmächtigten , dem Abte von S . Gallen , schon festgestcllt gewesen

sein , als letzterer mit „ guter Botschaft " nach Deutschland zurück¬

kehrte ^) , aber cs war Jnnoccnz nicht beschicken , den Werth jener

Versicherungen zu erproben . Als die Ausfertigung derselben an¬

langte , weilte er nicht mehr unter den Lebenden .

Zu der Zeit , als Abt Ulrich seine Mission für beendet ansah ,

waren auch die Hindernisse beseitigt , welche die Uebcrsiedlung der

Königin Konstanzc und ihres Sohnes bisher verzögert hatten : im

Juli 1216 traten sie ihre Fahrt nach Deutschland an ^) . Bis S .

Enfemia an der westlichen Küste von Calabria ulteriore nahmen

sie den Seeweg ; hier aber trennte die Königin sich von Heinrich ,

welcher unter dem Geleit des Reichsadmirals Wilhelm Porcus , des

Erzbischofs von Palermo und des Grafen von Everstein zu Schiffe

über Gacta H nach Genna wcitcrging , während sie selbst den Land¬

weg einschlng und , überall mit großen Ehren ausgenommen , über

Faenza und Bolognas in Reggio " ) eintraf . Hierhin ließ sie von

Genua ihren Sohn kommen , welcher wegen der feindseligen Haltung

Piaecnzas einen weiten Umweg über das Gebirge machen mußte .

Bei dem Kloster S . Pcregrino an der Grenze des Bisthums Mo¬

dena nahm ihn der dortige Pvdcsta Frogcrius de Corrigia aus

Parma in Empfang und geleitete ihn durch das Gebiet der Stadt

bis mitten ans die Brücke der Guiligna , welche die Grenze gegen

Reggio bildete . Da wurde der junge König am 8 . Oktober 1216

9 Schirrmacher , Knrfiirstencolleg S . 23 .
9 Abt Ulrich ist nicht unter den Zeugen einer königlichen Urkunde auS

Konstanz vom >3 . Juli bei Mone , Zeitschr . XI , 184 , aber wohl am 14 . in
Ueberlingcn , Ilnill .- IIrelr . I , 471 .

9 Konstanze urkundet im Juli noch zu Messina für den Erzbischof Nikolaus
von Salerno ( unqedrnckt ) . Hauptquelle für die Reise ist Olrrou . 8io . ürsvo
bei IIuiU .- Lreü . 1 , 504 . Den Monat der Abreise gebe ich nach dem besseren
Oocl . Xsupol .

9 It )-ee . Us 8 . dorm . p . 338 ' erwähnt die Ankunft in Gaeta ( irrig von
Palermo ) noch vor dem Tode des Papstes . Daß fiir Heinrich der Seeweg ge¬
wählt wurde , erklärt Schirrmacher II . 446 daraus , daß ihm vielleicht Nach¬
stellungen drohten ; aber diese Gefahren bestanden doch auch für die Königin .
Den Ausschlag für den Seeweg mag die Bequemlichkeit gegeben haben , auf
welche die Königin vielleicht wegen ihrer Geschäfte verzichtete .

ö) lvolosnüus m 155 ! Olrron . miss . Ilonon . alurat . XVIII , 252 . Der
feierliche Empfang in diesen Städten ist auffällig , da sie ja noch Otto IV . an¬
erkannten .

9 Xnu . IleAisnsos sä . Dovo p . 166 .
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den Gesandten von Reggio und Parma übergeben ' ) , welche ihn zu

der Mutter brachten . Beide reisten nun zusammen über Crcmona

nnd Eerona ^) nach Deutschland , wo sic Anfangs Dccembcr mit

Friedrich II . in Nürnberg zusnmmentrafen ^) .

Jnnocenz lll . war inzwischen gestorben , Papst jetzt Honorius III .,

dem Friedrich persönlich nicht das Geringste schuldete und von

vorne herein ganz anders sich gcgcnüberstcllen konnte . Er empfing

die Anzeige von der Thronbesteigung des neuen Papstes si und

ließ Monate vergehen , ehe er sie beantwortete . In der Zwischen¬

zeit aber führte er seinen Plan bezüglich des SohncS um ein gutes

Stück weiter , indem er dem Knaben gleich nach der Ankunft das

Hcrzvgthnm Schwaben verlieht ) und ihn damit zum Reichsfürsten

machte . Eine solche engere Verknüpfung Heinrichs mit Deutschland

war nun zwar nicht durch den Wortlaut der Urkunde vom l . Juli

ausgeschlossen , aber doch ganz und gar dem Sinne derselben ent¬

gegen . Dennoch hat die Kurie die Einsetzung Heinrichs in Schwaben

nicht angefochten , gewiß nicht deshalb , weil sie die Tragweite seiner

Einreihung unter die Rcichsfürstcn verkannt hätte , sondern doch

eben wohl nur , weil ihr jegliche Handhabe zu erfolgreichem Ein¬

sprüche fehlte . Man konnte doch Friedrich nicht zumnthen , daß er

das schwäbische Erbe seines Hauses lieber einem Fremden zuwende

als dem einzigen Sohne , dem cs mit demselben Rechte gebührte

als Sicilien ! Darin aber bestand gerade die Staatsknnst des erst

zwciundzwanzigjährigcn und doch schon den ergrauten Diplomaten
der römischen Kurie bedenklich überlegenen Königs , daß er cs ver¬

stand , Verträge hinfällig werden zu lassen , ohne daß er sie ver¬

letzte , und Thatsachcn zu schaffen , welche , so wenig sie mit jenen
stimmten , sich doch nicht bestreiten ließen . Nun erst , als sein Solni

in Deutschland gleichsam eingebürgert war , erinnerte Friedich sich

0 Notariatsakt in msclio alvoo tiuiuiuis bei Llurat ., tintig . IV , 224 -
IluiU . -IIrsti . I , 483 . Linon . 8ioul . >i . 895 : Xain cum ipsa esset in loin -
dai -Uia . inisit pro kiiio sno , nt aU ss vsniret et sie insnnnl in Ilrsotoniam
protooti sunt aä vii-nrn et patrom snum .

Hier waren sie noch im Oktober . -Vnn . Llantuaui , LI II 8s . XIX , 20 .
2) Vgl . ^ .nn . ItsA . I . e . ; LUrou . inise . Ilonon . I o . : klein . I , eoä .

p . ' 675 . li / ee . cts 8 . (Isrin . setzt zwar Heinrichs Reise zu 1216 , die der
Königin aber irrig erst zn 1218 an . Aus den sicilischen Zeugen der Urkunden
Friedrichs 1216 Dec -, IluiU . - IIrsk . I , 4 > 8 . 492 ( Erzbischof Bcrard von Palermo
und Rainald Gcntile von Capna , Admiral Wilhelm Porcus , Bcrnard Gcntile ,
Gras von Nardo -, darf man wohl auf die Zeit der Ankunft schließen und diese
wird vor 4 . Dec . stattgefunden haben , da Friedrich an diesem Tage fiir die
Capella Palatina urkundet . IluiU . - IIröli . I , 487 .

si Vom 25 . Juli . Irossutti p . 28 . Da mau in Wirzburg Ang . 27 . schon
Ilonorii p . anno primo datirte , Wirtemb . Urkbch . III , 55 . muß Friedrich , der
zu dieser Zeit in Mirnberg war , auch davon gewußt haben .

Heinrich ist als rex 8io . vt cinx 8usvio zuerst in Friedrichs Urkunde
1217 Febr . 13 ., lieg . nr . 191 , nachweisbar . Vgl . Gesch . K . Fricdr . Ii . Bd . I ,
83 Anm . ^ .uu . s . Druäperti p . 293 zu 1218 bringen das iilio sno II . Uuoo
8nsvorum Ussiguato mit der erst 1219 erfolgten allscitigen Anerkennung Fried¬
richs in Verbindung . Weiter heißt es zn 1220 : Iloiur . guoin pritloin 8uovorum
cluoein Uiei iussit .
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der lang versäumten Höflichkeitspflicht gegen Honvrius III . und

schickte etwa zu Ende des Februar 1217 eine Gesandtschaft nach

Rom , welche sein Beileid über den Tod des vorigen und seinen

Glückwunsch zur Thronbesteigung des neuen Papstes übcrbringcn

sollte . Sie war zusammengesetzt aus dem bewährten Abte Ulrich

von S . Gallen , dem Markgrafen Wilhelm von Montferrat , dem

Domdckan von Spcier und dem Kastellan von S . Miniato , und

aus dein höflich dankenden Antwortschreiben des Papstes ist ersicht¬

lich , daß sic bei ihm namentlich auch wegen des Krcnzzugs zu ver¬

handeln hatten welchen Friedrich gelobt hatte , aber zu dem von

der Kirche bestimmten Termine unmöglich ausznführen vermochte .

Denn gerade kurz zuvor , ehe jene Gesandtschaft abging , hatte es

sich deutlich gezeigt , daß die Grundlagen seiner deutschen Stellung ,

deren Befestigung man in Nom sowohl aus Abneigung gegen

seinen Gegner als auch gerade wegen seiner künftigen Bcthcilignng

am Krcnzzuge gewiß aufrichtig wünschte , viel unsicherer waren , als

seine äußere Geltung vermuthcn ließ .

Der Kaiser für sich allein und solange er nicht irgend eine un¬

erwartete Verstärkung erhielt , war allerdings zunächst wenig zu

fürchten , da das Glück hartnäckig ihm den Rücken kehrte . Wohl

fiel der Erzbischof von Magdeburg ans einer Reise von Seebnrg

nach Halle wieder in die Hände der Kaiserlichen , des Hauptmanns

auf Quedlinburg ; jedoch seine Gefangenschaft dauerte auch dieses

Mal nicht lange . Graf Bnrchard von Mansfeld , der Ritter Hagen

von Fricdeberg und die Mannen von Seebnrg und Frccklcben be¬

stürmten das Schloß Westdorf bei Aschcrslcben , ans welchem Al -

brecht in der Eile verwahrt worden war , mit solchem Nachdrucke ,

daß die Belagerten sich des unfreiwilligen Gastes so rasch als mög¬

lich entledigten . Albrecht kam am 15 . März nach Magdeburg zu¬

rück ch und empfing im Mai aus dem erwähnten Hoftage zu Wirz -
bnrg von seinem Könige reiche Entschädigung für die ausgestandene

Noth und Ängste ) . War aber mit seiner Befreiung dem Kaiser

nur ein möglicher Vortheil entgangen , so traf ihn anderwärts Ver¬

lust auf Verlust . Tod und Abfall verengten den kleinen Kreis der

ihm noch getreuen Geistlichen immer mehr : Bischof Harbert von

' ) Einzige Quellen über diese Gesandtschaft sind des Papstes Antwort 1217
Avril 8 ., Ilnill . - IIi ' äll . I , 504 , nnd Oonr . cts Vuburiu , Oasus s . dalli p . 171 :
(nvlms ) Ilonorium pro rexui uexoeiis acliens ; in beiden werden diese usxoeiu
leider nicht näber bezeichnet ; nach jenem Briefe bezogen sie sich auf die sxultatio
Friedrichs . Der Abt nnd der Markgraf sind zusammen Zeugen in lisx . VriU .
ur . 102 vom Febr . 1217 für S . Miniato , der Abt allein in einer ungedrnckten
Urkunde für den Dcntschorden vom 17 . Febr .

2) Schöppcnchron . S . 142 nnd Quedlinb . Stiftschronik ( vocl . Lsrol . Dis ^ .
0 . 4 " nr . 65 ) zu 1210 . Aber in der elfteren sind vorher zu 1215 Ereignisse
erzählt , die in Wirklichkeit dem Jahre 1217 angchören . Eine sichere Zeitbestim¬
mung wird erst möglich sein , wenn Albrechts Regesten vorliegen . — Cäsarius
Vogt zu Quedlinburg ist 1210 März 9 . Zeuge einer Urkunde Otto ' s IV ., der
leider die Ortsangabe fehlt , Ilex . Ott . ur . 186 ; einer uugcdrucktcn Urkunde
Otto ' s für Volkoldcroth ei. up . Lruueswlc März 15 . fehlt wieder das Jahr .

°) S . o . S . 434 Amu . 5 .
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Hildcsheim , der um seinetwillen dem Bunne getrotzt hatte , starb am

21 . März 1216 ^) und der Propst von Brannschweig machte seinen

Frieden mit der Kirche , welche sich dafür durch reiche Pfründen

erkenntlich bewies ^) . Und nun erschienen auch die Dänen im Felde ^) .

König Waldemar benützte den Umstand , daß das Eis der Elbe

ungewöhnlich lange stand , am 3 . April ch zu einem Einfalle ins

Stadische ; als der drohende Eisgang ihn zur Umkehr bestimmte ,

warf er sich mit aller Macht ans das im vorigen Jahre abgcfallene

Hamburg . Er selbst baute eine Burg oberhalb , Albrccht von Orla -

münde eine zweite unterhalb , der Stadt , so daß ihr auch der Ver¬

kehr ans dem Flusse gänzlich abgcschnittcn wurde ch . Die Bürger

hielten tapfer Stand ; als aber die Noth sie endlich zur Ergebung

an Albrccht , ihren früheren Landesherren , zwang " ) , da war die Elb¬

mündung endgültig für den Kaiser verloren und schon drohte ihm

auch der Verlust der Weser . Dadurch nämlich , daß die rüstigen

Bauern des Stedinger Landes , bisher des kaiserlichen Gcgenbischvfs

Waldemar von Bremen eifrigste Helfer , den Beschlüssen des Kon -

cils und einer erneuten Aufforderung des Papstes gehorsamten ,

s) Xssrol . Ililcksvli . Lüntzel I , 515 . lieber seine Excommnnication s.
Honorius 1216 Nov . 24 . Würcktn ' siu , Xovn snds . III , 51 . Harberts Nach¬
folger Sigfrid , ein Mönch von Fulda , der 1218 Jan . vonsssrntionis nostrs
n , t datirt , Asseburger Urkbch . Nr . 92 , muß sich , um Bestätigung und Weihe zu
erhalten , der päpstlichen Seite angeschlossen haben ; nachher hat er sich aber auch
mit Otto auf guten Fuß gestellt , P Ilsg . Ott . ur . INI .

Honorius 1216 Nov . 24 . s . vorher und Dcc . 19 . Il nr . 5697 : gni
so per npsrtiosiinn rsrnin iucliein soels lios tickslein oxUivnit st cksvotum .

b) Wie Lei 1215 stehen auch hier der dänische Bericht , vertreten durch
^ un . Regimes x . 406 und Oliron . Onnie . Imngsbslr III , 264 , und der
deutsche in den Ableitungen der größeren Stader Annalen : ^ .nn , 8tnck . p . 356 ,
It ,nn . Ilrsm . p . 858 und sachsenchron . K . 353 (vgl . Weiland , Forsch , z. deutsch .
Gesch . XIII , 167 . 184 ) , in einzelnen Punkten sich gegenüber . Der deutsche weiß
» nr von Verwüstung der Grafschaft Stade ( sxpu ^ nnrs voluitö , der dänische
aber von wirklicher Unterwerfung , wobei Odrou . Onn . sogar die näheren Be¬
dingungen angiebt . Aber Pfalzgraf Heinrich war auch nachher unzweifelhaft
im Besitze von Stade . Erzählt die holsteinische Reimchronik V . 186 von einer
Verwüstung des bremischen Erzbisthnms durch den König , so ist das nicht un¬
richtig , da Stade bremisches Lehen war . Vgl . Usinger , Deutsch - dän . Gesch .
S . 171 fs . Dehio , Erzb . Hamburg - Bremen II , >36 ff .

' ) ^ .nu . Ursin . I . o . Usinger S . 172 nimmt an , daß diese Zeitangabe
an Unrechte Stelle gerathen und auf den Rückzug der Dänen über das Elbeis
zu beziehen sei .

b) Holstein . Reimchron . V . 205 bezeichnet die Stellen dieser Schlösser .

^ .nu . 8tnck . : ntt 'svti tneckio ss cksäsrunt . Die holst . Reimchr . beschreibt
sehr ausführlich den Gang der Belagerung , welche ein halbes Jahr gedauert
haben soll , die Noth der Bürger und die von den Dänen nach der Einnahme
verübten Gräuel . Nach der Sachsenchron . ergab Hamburg sich an Graf Albrecht ,
und das dürfte richtig sein , da der König N !ai 1. zu Jnrisbnrg für die Stadt
Lübeck und Juli 29 . zu Lübeck selbst für das Bisthum urkundet . Urkbch . d .
Stadt L . I , 22 , des Bisthnms I , 33 . Vgl . Albrechts Urkunde sür Hamburg :
Lappcnberg S . 353 .
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Waldemar absagten und zn dem von Jnnoccuz bestätigten Erz¬

bischöfe Gerhard übcrtraten , kamen die Bremer in solche Bedräng -

niß , daß sie zu ihrem Schutze wieder deu Pfalzgrafeu Heinrich

hcrbeiricfcu . Dieser konnte ihnen aber nicht viel nützen , da er

selbst bald in große Bedrängnis ; gerieth . Albrecht von Orlamünde

kam nämlich nach der Eroberung Hamburgs nochmals über die

Elbe , vereinigte sich mit Erzbischof Gerhard , besetzte Harburg und

errichtete in der Nachbarschaft von Stade selbst an der Schwinge

ein festes Schloß . Pfalzgraf brachte dieses zwar hernach

wieder in seine Gewalt und er ist überhaupt um diese Zeit , was

Rührigkeit betrifft , ganz an die Stelle seines kaiserlichen BrnderS

getreten , von dessen Kriegsthatcn das Jahr 1216 auch nicht das

Geringste zu berichten weiß .

Aber jener kleine Erfolg Heinrichs reichte natürlich nicht ans ,

um den Bund mächtiger Gegner zu sprenge » , welcher die Verbin¬

dung des Kaisers mit dem Meere und seinen Verkehr nach England

schon sehr erschwerte . König Johann vermochte bei seiner eigenen

Bedrängnis ; freilich nicht mehr viel für den Neffen zu thnn , und

doch war cs für seine eigene Rettung unerläßlich , daß der

Kaiser wieder zu Kräften kam und in den Stand gesetzt wurde ,

ihm wo möglich durch eine nochmalige Diversion gegen Frankreich

Luft zu machen . Johann bemühte sich daher , in Nicderlothringcn

die weksisch - englischen Beziehungen der früheren Jahre zu erneuern .

Hatte Wilhelm von Holland sich an dem Einfälle des französischen

Erbprinzen in England betheiligt , so wandte Johann sich im Juni

1216 an Wilhelms alten Rivalen , den Grafen Ludwig von Looz ,

indem er ihn ermunterte zum Kaiser zurückzntreten und sich dafür

verbürgte , daß derselbe seine Ansprüche ans Holland anerkennen

werde Z . Mit solchen Einflüsterungen wurde jedoch Nichts erreicht !

ans welchen Werth konnte in diesem Augenblicke eine Anerkennung

von Seite des Kaisers geschätzt werden ? Graf Ludwig wandte sich

p Den Anstoß hat wohl der gegen Waldemar gerichtete Beschluß des
Koncils gegeben , auf Grund dessen Jnnocen ; 1216 Mär ; II . den Friesen der
bremischen 'Provinz für den ikampf gegen ihn Ablaß verheißt . Lgl . Jnnocen ;
1216 Mai !>. Lappenberg , Hamb . Urkbch . S . 350 . Schuhmacher , Stedinger
S . 17 » . Dehio a . a . O .

Vgl . die oben genannten deutschen Quellen und LUron . Dan . a . 1216
I . o . über die Ereignisse im Bremischen und Stadischen . Die letzteren fallen ,
wenn die Belagerung Hamburgs wirklich ein halbes Jahr gedauert hat , in den
Herbst , und dafür spricht , daß der Pfalzgraf in Ilex . Ott . nr . 187 vom 8 . Okt .
nicht als Zeuge erscheint . Er ist Zeuge in nr . 188 ans Braunschwcig Dec . 14 .
Asscbnrg . Urkbch . Nr . 87 , aber die Jahresangabcn dieser Urkunde sind so wider¬
sprechend , daß mit ihr 'Nichts anznfangen ist . Harburg war noch 1219 dänisch :
Hamb . Urkbch . I , 375 ; da die Dänen nach 1216 nicht wieder über die Elbe ge¬
kommen sind , kann cs wenigstens nicht später besetzt worden sein .

2) 'Anzeichen , daß die Verbindung des Erzbischofs Gerhard mit den Dänen
immer enger wurde , sind bei Usinger S . 175 angeführt .

->) Johann Juni 8 . an Otto IV ., Ilarcl / , Lot . Ut , xat . I , 200 , und
Juni 26 . an Ludwig von Looz , iviä . 189 : nndatirte Beurkundung des englischen
Gesandten Walter Bertrand über die Bürgschaft iliicl . 200 V

Hl
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lieber nach Rom und verschaffte sich von dort eine Bestätigung
des bisher unausgeführt gebliebenen Beitrages von 1206 , der
ihm Holland zngc 'sprochcn hatte Der Kredit des Kaisers in
Niederlothringcn war unwiederbringlich dahin und der am 19 . De -
cembcr 1216 erfolgende Tod König Johanns machte den von Eng¬
land ausgehenden Bemühungen um die Herstellung desselben ein
Ende 2) .

Die allgemeine politische Lage war nicht eben dazu angethan ,
zum Rücktritte ans die Seite des Kaisers zu ermuthigen , und doch
soll Landgraf Hermann von Thüringen , durch Rncrbietnngen Otto ' s
verlockt , einen solchen geplant habend . Wir besitzen nicht die
Mittel , die Richtigkeit dieser Angabe zn prüfen , welche den von
unheilbarer Krankheit hcimgcsuchten Fürsten fast im Angesichte des
Todes noch auf Verrath sinnen läßt und ans Bcrrath an dem
Könige , für dessen Erhebung er nicht nur selbst thätig gewesen
war , sondern größere Opfer gebracht hatte als irgend ein Ändcrer .
Aber waren ihm diese von Friedrich II . gebührend gelohnt worden ?
Der heiß ersehnte Besitz von Nordhausen ist ihm jedenfalls ent¬
gangen und von anderweitigen Entschädigungen ist Nichts bekannt .

0 S . u . Nachträge zu Bd . I S . 112 . Honorins III . 1217 März 21 .
? . ur . 5501 ( 565 !! ), vgl . März 22 . Mai 27 . ur . 25873 . 25871 . 25860 .

2) Iu dem Friede » , welche » die Vormünder Heinrichs III . am I I . Sept .
>217 mit dem französischen Erbprinzen Ludwig abschlossen , wird der Kaiser nicht
erwähnt . Ii ) ' rnoi- I , 71 . lisenml XVII , I > >. Friedrich gegenüber betrachtete
man sich in England als im Kriegszustände . Wenigstens heißt cö noch in der von
England am 21 . Juli 1218 ,s. Ilvmor 78 ) nachgesnchtcn , am 13 . März 1220
erfolgten Verlängerung des Stillstandes von Chinon : IWx nntein lioirmnornm
et 8ic . Vreel . eilt In ist » trenn » , si volnerit . Iteeneil p . 772 .

^ Oüron . 8nmpetr . p>. 57 : Otto «lietus imperntor vires mlllne snns
reenpernre gestions , peeunin . nggreüitnr nnimos i >rineh >nm oorrnm ;iers ,
jweeipns II Inntgrnvinm sivi eonNnunrv , e, ni euin ex oronieis znwsionllins
mortein sibi proximnm inetiretnr ( Ilsiub . : longitnrnos tnmen somzminns
vite terminos ) , sps tninsn psennio ltransitumi pnrat ncl ipsninz seü inors
ipsnm prvveniens ete . Obwohl diese Stelle beim Jahre 1215 steht , kann sie
doch nicht zu demselben cingereiht werden , wie ich es in Gcsch . K . Friedr . II .
Bd . I , 67 gethan habe . Sie sicht nämlich zwischen zwei Nachrichten über den Tod Jnno -
ccnz ' III . und ihre chronologische Verwcrthbarkeit ist abhängig zn machen von
der Bestimmung des Todesjahres Hcrmans , die allerdings vielfach schwankt .
Vgl . Wcgele in Hist . Ztschr . V , 361 ; Cohn , Stammtaseln Nr . 68 : Knochen¬
hauer , Gesch . Thür . A . 288 , 3 . 288 , 3 . Die Sache liegt jetzt insofern einfacher ,
indem alle ans einen früheren Zeitpunkt als 121 » Ott . 6 . abzielendcn Behaup¬
tungen dadurch hinfällig werden , daß Hermann an diesem Tage noch als Zeuge

IsM . lO 'ill . nr . 181 (nngcdrnckt ) erscheint . Rücksichtlich des Todestages
schließe ich mich an Knochenhancr an . Ol ,von . reg . Ool . p . 2V hat zn 1217 :
Imclorvieus lantgr . odiit 8 . iüns njirilis . Der Spruch Walthers : Xu sol clsr
Irsissr Vers , kann nicht mit Lachmann zn 105 , 13 ans die 1216 beabsichtigte
Wandlung des Landgrafen bezogen werden , da Waltber damals schon zn Friedrich
übergcgangen war , s. o . S . 397 . Wilmans in Haupts Zcitschr . Xlll , 259
wird darin Recht haben , daß er gedichtet worden sei , als Otto IV . 1212 in
Thüringen einfiel , gleichsam eine Fürbitte sür den Wohlthätcr .
^ 0 S . o . S . 333 Anm . 2 . Knochenhancr S . 288 weist darauf hin , daß
Digfrid von Mainz , mit dem Hermann nicht zum Besten stand , bei Friedrich
viel galt , und Sigsrid hat behauptet , daß Hermann im Banne gestorben sei .
^ nn . lieinli . p . , 55 . 160 .
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Denkbar wäre cs immerhin und mit Hermanns Charakter wohl
vereinbar , das; er nun wieder seinen Vorthcil ans der anderen
Seite gesucht hätte . Sein Tod — er starb zn Gotha am 25 .
April 1217 — vereitelte die Hoffnungen , welche Otto IV . auf seine
Begehrlichkeit gesetzt haben mochte . Da Hermanns ältester Sohn
gleichen Namens schon vor ihm am 31 . December 1216 gestorben
ivar , ging die Landgrafschast auf den zweiten Sohn über , ans den
noch nicht siebzehnjährigen Ludwig IV . , welcher sich vom stansischen
Könige belehnen ließ und diesem unwandelbar treu geblieben ist .
Wie Ludwig , der Meinung seines Hofes entgegen , an dem Verlöb¬
nis; mit Elisabeth von Ungarn fcsthielt " ) , jo ging er trotz seiner
Jugend auch in der Politik einfach den rechten Weg .

Hermann von Thüringen soll jedoch nicht der einzige Fürst
gewesen sein , welchem der Kaiser Anerbietungen gemacht habe , und
cs ist immerhin ein eigenthümliches Zusammentreffen , daß von ganz
anderer Seite über Zwistigkeiten des Herzogs von Baicrn und des
Markgrafen von Meissen mit dem Könige berichtet wird , welche
gegen ' Ende des Jahres 1216 ansgcbrvchen seien Z , und Herzog
Ludwig war der L- chwagcr , Markgraf Dietrich der Schwiegersohn
Hermanns . Wir erfahren leider Nichts über die Ursachen ") des
Streites und müssen uns begnügen darauf hinzuweisen , das; jeder
der beiden Fürsten allerdings einigen Anlaß zur Unzufriedenheit
geliabt zu haben scheint , Dietrich namentlich wegen der etwas zwei¬
deutigen Stellung , welche der von Friedrich II . hochgeehrte und
begünstigte Erzbischof Albrecht von Magdeburg zu Leipzigs Rebel¬
lion gegen die markgräslichc Herrschaft einnahm " ) . Durch die
Vermittlung Albrcchts war ihm schließlich am 20 . Juli 1216 ein
Vergleich ' ) aufgenöthigt worden , der ihm offenbar sehr wenig be -

ü Obrem . 8nnipstr . p . 58 , s . o . Aum . 3 .
2) ^ mn . licinlmrelsbr . p . 146 . Ist das Datum der bei Knochenhaucr

S . 299 Aum . 2 angeführten Urkunde richtig reducirt , so scheint Ludwig nach dem
Tode des älteren Bruders vom kranken Vater zum Milrcgeutcu angenommen
zu sein . Bei Friedrich II . finde ich ihn zuerst 1217 Nov . 8 , lieg . 1? r . nr . 209 .

») Wcgele a . a . O . S . 367 .Ü Itein . OeoU . p . 675 ' Orta cst soclitio intsr lOcü . rsgom ot Uueem
Lrnvarie et inaroliionvm eis blisno ; sscl cito i-säata , Ottone in 8nxono
rnanente omni uuxilio clvstitnto , exespto äs Lrnnclsvrois » mrolrione .

" ) Ihre Ergriiudung wird dadurch erschwert , daß wir i . I . 1216 zufällig
Dietrich von Meissen und Ludwig von Baicrn nickt gleichzeitig am königlichen
Hofe finden . Jener war Sept . 23 . und Nov . 10 . bei Friedrich in Altcnbnrg ,
dieser Anfangs December in Nürnberg , als der Königssohn dort anlaugte . War
Ludwig mit der Verleihung Schwabens an denselben nicht einverstanden ? Oder
stehen Friedrichs Urkunden 1217 Jan . 21 . 24 ., bctr . .die Ucberwcisung gewisser
Lehen , welche Ludwig hatte , an den Bischof von Passau , der sic dem Herzoge
wieder verleiht , in einem Zusammenhänge mit jenem Streite ? lieber andere
Anlässe zu Meinungsverschiedenheiten s. u .

°) Tvnn . iUognv . p . 269 . Vgl . o . S . 389 Anm . 3 .
0 8elrnltcs , Iliroet . clixl . II . 508 . Friedrick II . ist von Altcnbnrg aus

am 26 . Okt . nach Leipzig gekommen , lieg . Vricl . nr . 208 (wegen der Jndiktion 5 .
nach 1216 zu setzen ) ; aber das kann nicht der Aufenthalt sein , über den die
2Vun . Vegav . berichten , daß unter dem Schutze des Königs Dietrich sich der
Stadt bemächtigt und dann von den Bestimmungen des Vergleichs frcigemacht
habe . Denn nach der Sachsenchronik geschah das erste 1217 .
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hagt hat . Vielleicht waren die genannten Fürsten anch damit un¬

zufrieden , daß Friedrich am 26 . Juli die von dem böhmischen Adel

vollzogene Erwählung des Prinzen Wcnceslaw zum Könige bestä¬

tigt und den Erwählten auf Bitte seines Vaters Otakar sogleich

mit Böhmen belehnt Halles . Friedrich hatte dies allerdings in

Abwesenheit aller weltlichen Fürsten gcthan und unstreitig unter

einseitigster Berücksichtigung der Verdienste , welche Otakar sich um

ihn selbst erworben . Dessen zweiter und begünstigter Sohn , der

Verlobte einer Tochter Philipps von Schwaben , mußte dem Staufer

als künftiger Herrscher Böhmens natürlich viel lieber sein , als

der ältere , jener Wratislaw , der sich einst von Otto IV . mit dem

Rcichssürstenthume seines Vaters hatte belehnen lassen . Dietrich

von Meissen war aber der Oheim Wratislaws und er hatte stets

sich der Rechte dieses Erstgeborenen seiner unglücklichen Schwester -

warm angenommen : sollte er jetzt geschwiegen haben , als dessen

Aussichten ans die Nachfolge in Böhmen durch die Wahl und

Bestätigung Wenceslaws endgültig beseitigt wurden ^) ? Ludwig

von Baiern endlich mochte als Gemahl der Ludmilla , der einzigen

noch lebenden Tochter des böhmischen Herzogs Friedrich , bei jener
Entscheidung über die Zukunft Böhmens nntintcressirt sein . Welches

nun immer die Gründe der Entzweiung jener Fürsten mit dem

Könige gewesen sein mögen : sie hätte , wenn sie nicht bald bcigelcgt

worden wäre , in ihrem Zusammentreffen mit den englischen Jntri -

guen in den Niederlanden , mit den Anerbietungen Otto ' s IV . an

Hermann von Thüringen und Andere und mit den mancherlei Ver¬

wicklungen , welche in dem ganzen Machtbereiche Friedrichs hcrvor -

traten , das Königthum desselben vielleicht ernstlich zu gefährden

vermocht .

IluiU . -IZrsIu I , 478 . Das Original hat VII . stul . wnA . Im -deu , lieg .
Loli . ur . 568 .

h Das war gewiß der hauptsächlichste Zweck der Wahl Wenzels bei Leb¬
zeiten des Vaters . Ich muß aber Höfler , Gnelf . u . Ghibell . in Ztsäw . s. Gcsch .
d . Deutschen in Böhmen VII , 142 , und Kontnp , Der Przcmysi . Thronkämpfe
S . 73 gegen Palacky II , 77 und Dndik , Mähr . Gcsch . V , 99 , unbedingt bei¬
stimmen , daß Friedrich nur den Wahlakt bestätigt hat , aber keineswegs die Ab¬
schaffung der Seniorat - Erbsolge und die Einführung der Primogenitur . Bon
einer solchen fundamentalen Festsetzung ist in Friedrichs Urkunde keine Rede und
andere Nachrichten über den Vorgang in Böhmen haben wir nicht . Auch Pul -
kawa Kap . 70 , Lleuvstsu III , 1713 hat nur aus der Urkunde geschöpft .



Drittes Kapitel .

Schwächungen des staufischen Königthums , 1217 .
Mit einiger Verwunderung bemerkt man , daß Friedrich II .

nach dem Beschlüsse des römischen Koncils , welcher gleichsam das

göttliche Recht in seinen Dienst stellte , sich nicht zu einem gewal¬

tigen Stoße anfrasfte , der in Verbindung mit den Angriffen der

Ääncn dem wclfifchen Kaiscrthume wahrscheinlich ein rasches Ende

bereitet haben würde . Zwei Dinge haben jedoch unverkennbar

dazu bcigctragen , die Leistungsfähigkeit des staufischen Königs zu
beeinträchtigen , die Kreuzzngsbcwegung , welche ihm eine Menge

sonst verfügbarer Kräfte entzog , und dann die gleichzeitig in fast

allen Reichstheilcn überhand nehmende Zerrüttung , welche die Ver¬

wendung der von jener übrig gelassenen Mittel sehr erschwerte .

Houorins III . betrieb den Krenzzug mit demselben Eifer wie

Jnnocenz und hatte cs sein erstes Rcgicrnngsgcschäft sein lassen zu

erkläre » , daß er hierin ganz in seines Vorgängers Fußstapfen tre¬

ten wolle H . Am Anfänge des Jahres 1217 verlangte er sogar ,

daß die Kreuzfahrer sich noch früher als ans dem Koncile bestimmt

worden war , schon am 1 . April in den Häfen einfinden sollten ^) .

Es mußte sich indessen bald zeigen , daß von einem wirklich allge¬

meinen Zuge , wie Jnnocenz geplant hatte , kaum die Rede sein

konnte , da alle Länder noch gar zu sehr an den Nachwchcn des

großen Sturmes litten , der um 1212 ganz Europa erschüttert

hatte . Was zunächst England betrifft , so kam es für den Krcuz -

zng bei der Fortdauer des Bürgerkrieges so gut wie gar nicht in

Betracht . Frankreich war theils an den Vorgängen in England

bctheiligt , theils aber auch durch den Krieg gegen die Albigenser

' ) 1218 Juli 25 . an den König von Jerusalem , Ra ^ ii . 8 18 . Vgl . die
Aufforderungen zum Krcnzzuge , Ang . 7 . kottli . nr . 5325 .

2 ) 1' . nr . 5435 . Der Erzbischof von Cosenza wurde 1217 Juli 8 . zum
KrenzzngscommissariuS in Messina ernannt , nr . 5575 . Nach ? rsssutt ! p , 130 :
item tlrunänsino aepo .



448 Viertes Buch , Kapitel III . 1217 .

abgezogen , welcher ja auch de » Ablaß des heiligen Landes ge¬
währte und überdies gerade damals eine für die Albigenser und
den Grafen Raimund von Toulouse günstigere Wendung nahm .
Die Christen der spanischen Halbinsel hatten genug mit den mau¬
rischen Feinden zu Hause zu thnn ; wie cs in Italien anssah , ist
früher erzählt worden ; die Dänen und die Leute des sächsischen
Stammes gingen im Allgemeinen lieber nach Livland als nach dem
entfernten Syrien ; die Polen konnten bei sich selbst den heiligen
Krieg gegen die heidnischen Prcnssen und Littauer führen . So
war , außer etwa von Ungarn , nur von Deutschland eine beträcht¬
lichere Leistung für den Krenzzng zu erwarten , besonders da König
Friedrich selbst mit vielen Fürsten und Großen des Reiches das
Kreuz genommen hatte . Als Jnnocenz III . gestorben war , ließ
zwar auch in Deutschland der Eifer für die große Heerfahrt einiger¬
maßen nach ch ; indessen er belebte sich wieder , als von einer schon
1187 geschehenen Prophezeiung vcrlautbarte , von welcher schon
zwei Punkte ihre Erfüllung gefunden hätten , der dritte aber , näm¬
lich die Wicdererobernng Jerusalems unter dem Pontifikate des
Honorins , jetzt offenbar verwirklicht werden sollte ?) , Andere
meinte » die Bollendung dessen , was Konrad III . und Friedrich I .
begonnen hatten , von dem jetzigen Könige desselben Geschlechts ,
der die heilige Dreizahl voll machte , mit Sicherheit erwarten zu
dürfen 3) .

Der Termin des Aufbruchs nahte heran und allerwärts be¬
reiteten die Pilger sich ans den Zug vor ; der König selbst machte
indessen keine Miene sich an ihre Spitze zu stellen . Jene Ge¬
sandtschaft an den Papst , an deren Spitze der Abt von S . Gallen
stand H , hat doch wohl auch den Zweck gehabt , die Gründe dar -

y Obron . Ilrsxsrg . p . 378 a . 1217 : lam tspssesrs ospsrunt prelli -
eatorss itinsris Ilierosoiimitan ! proptsr mortem Inuovsntii . 8ans spisoo -
j >us Ilaiberstat . et mag . Lnonrallns äs Aiarbnre in inksrioribns smrtibus
st mag . 8aiomou Ilsrbipoi . in snporioribns allbne insistsbant buis nsgotio .

y ibill . p . 379 : lüama buius rninoris per ^ .iamanniam llivnigata
mnitos all sumsnllam ernesin animavit ,

y Tomasin , Welsche Gast V . 11787 :
Ullsi bnnie 1? riäsrieb ,
llu bist sinns null ^nnotss rieb
null mabt tnon irarts vii ,
ob llrm gsrns tnon rvü .
Hu ist sebün lla 2 llu sist rvis
null besage llir civu nr ! s ,
llsr nimmer solle iiabsn soi .

Und dann weiterhin im Rückblicke ans Conr . III . und Fr . I . V . 11807 :
llu bist llsr llritts null soit voiiromsn
null voituon . icb bau vsruomsu ,
lla ^ au llsr llritten ^ ai ist
srvoiiungs saiisr vrist .

y S . o . S . 441 . Abt Ulrich erhielt 7 . April Mitra und Ring . I>. nr . 5512 .
Ib -sssutti p . 104, lieber einen interessanten Zwischenfall berichten Oasus s . Oalli
x . 171 : (abbas ) impsratorsin Oonstantinop ., ĉ ui iutsriur so in oivitats
mansnts promovenllus in imp so ioei cum magno vsnerat apparatu , ns
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zulegcn , welche seinen eigenen Aufbruch unmöglich machten , und

diese Gründe müssen auch von Hoiwrius als zutreffende erachtet

.worden sein , da er nicht nur am 8 . April durch einen besonderen

Legaten Bescheid zu geben verhießZ , sondern auch die Fürsten er¬

mahnte , fest zu Friedrich zu stehen ^ ) , und nachweislich letzterem

eine Fristverlängerung gewährt hat ^) . Es ist ja möglich , daß

Friedrich schon anfing , nur mit Unlust an die Erfüllung des in der

feierlichen Stimmung der Krönnngstage übernommenen Gelübdes

zu denken , und daß er schon damals sich überlegte , wie dasselbe

zur Erreichung anderer Zwecke verwerthet werden könne . Aber

wir haben keinen Beweis , daß er cs that , und ein Blick auf die

Zustände seiner Reiche genügt zu der Erkenntniß , daß in diesem

Augenblicke von ihm den Antritt des Krcnzzugcs zu verlangen , eine

Thorhcit gewesen wäre . Nicht blos in Sicilicn , auch im römischen

Reiche entbehrte man , wie unter Anderem die Jntriguen Otto ' s IV .

lehren , noch durchaus einer sicheren Bürgschaft für die fernere

Entwicklung .

Friedrich II . blieb also zurück , als seit dem März 1217 Z ,

hier früher , dort später , die Kreuzfahrer sich in Bewegung setzten .

Sein Bleiben wird nun ohne Zweifel , obwohl es verhältnißmäßig

spät bekannt geworden zu sein scheint , manchen Pilger bestimmt

haben , gleichfalls die Erfüllung des Gelübdes zu verschieben , wie

das auch vom Erzbischöfe Engelbert von Köln geschah Dennoch

npu >1 s . Vstrurn oonsoernrstur , nllegneionivus inrpsckivit cprnur plurirnis
clioens : oo pro Iloinnn ! statu imp . ibi nranents non liesrs iinpsratorein
eouseernrl , nisi äs voluntnte priueipuin prinoipis . Venisnte Imperators
Oonst ., eunr assurgsrotur si1 >1 n enrckinalidus et a ouuetis llom . ckignitatis
optiinutidus , alidas loco ssclens llom . prinoipis non movevatur , inckignantis
nniini signnns olügiem , wo si non logntorio , seck posssssionnliter looum
sollt tenerot iinpsrialis . Lonseeratus ost autsnr imp . non in soola d .
1->etri , ssck in eool . d . I - aurentii extra muros . <4ui oum ooronatus in eivi -
tatem vellet psragrare , toto eonatu ns üsret sladoravit ot optavit sop -
tinuit ) . Die Krönung Peters von Anxerre und seiner Gemahlin Jolanthe fand
9 . April 1217 statt und nach Kein . I - oock . p . 075 waren es die Römer selbst ,
welche non sunt eunr passt Intra Iloinain deneckioi . Vgl . Honorius 1217
Apr . 12 . und außer Den Stellen bet Vottlr . p . 485 : 6ni » . Prr . oont . p . 2911 ;
OIrron . Vuron . ; Sleues Archiv 11 , 337 . Der König von Thessalonich war an¬
wesend . Honor . >217 Apr . 14 . Ili . krsssutti p . 108 .

r ) 1 ! ui » .- 11rs1r . I , 504 . ES ist nicht bekannt , daß nachher wirklich ein
Legat abgescndct worden ist . Aber man möchte an den päpstl . Snbdiakon und
Capellan Blag . Alatrin ( Forsch , z. deutsch . Gesch . X , 253 ) denken , der schon
ein Mal in Deutschland verwendet war und zu dessen Gunsten Honorius 1218
Febr . 1. 14 nr . 5685 dem Könige gestattet , ihm die durch Engelberts Wahl
znm kölnischen Erzbischöfe erledigte Propstei von 'Aachen zu übertragen .

"s 14 nr . 5514 : April 9 .
Das crgiebt sich aus der 1219 Mai 18 . gewährten Fristverlängerung ,

welche als die vierte bezeichnet ist . Forsch , z. deutsch . Gesch . XV , 377 . Die
Bewilligung des Papstes für den König war den zu Ende Mai aus den nieder¬
ländischen Häfen absegelnden Pilgern noch nicht bekannt ; sie erwarteten Friedrich
im heiligen Lande anzutreffen . Röhricht , Die Krcnzzugsbewegung i . I . 1217 .
Forsch , z. deutsch . Gesch - XVI , >49 .

>) Olrron . regln Oolon . p . 20 .
Ficker , Engelbert S . 140 .

Jcchrb . d. dtsch. Gesch. — Winkelmann . OttoIV . 29
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ist die Zahl derer , welche Deutschland für den Zug des Jahres

1217 stellte , eine sehr beträchtliche gewesen und zwar haben alle

Theile des Reiches zu derselben beigesteuert , der Nordwesten und

der Südostcn allerdings in höherem GradeJener hat die Grafen

Wilhelm von Holland und Georg von Wied gestellt , welche von

den in den letzten Maitagen aus den friesischen und holländischen

Häsen Abscgclndcn zu Anführern gewählt wurden ; ferner die Bi¬

schöfe von Utrecht und Münster , die Grafen Wilhelm 111 . von

Jülich , Adolf von Berg , Heinrich von Sain , Gottfrid von Arns¬

berg und Otto von Tecklenburg , dazu eine fast unübersehbare

Menge Adliger , Geistlicher , Bürger und freien Bauern ans dem

Rheinlande , Westfalen und den Küstengebieten " ) . Die von dem

großen kölnischen Scholaster Oliver in Gemeinschaft mit anderen

Kreuzpredigern ansgestrente Saat hatte reichliche Früchte getragen !

Die Kreuzfahrer des Binnenlandes und des Südostcns , welche im

Anschluß an den Reiseplan des Königs Andreas von Ungarn meist

Häfen des adrintischen Meeres für die Einschiffung wählten , brachen

etwas später auf , wohl erst dann , als sie die Gewißheit hatten , daß

der deutsche König ihnen jedenfalls in diesem Jahre nicht mehr folgen

werde : Herzog Leopold von Oesterreich ch , dann die beiden Schwäger

des ungarischen Königs , Bischof Ekbert von Bamberg und Herzog

Otto von Meran ; Bischof Hartwig von Eichstätt , Graf Albert

von Tirol , zwei Grafen von Bogen , Ludwig von Oettingen und

Poppo von Henncberg H . Das Moselland stellte die Grafen Johann

von Sponheim und Simon von Saarbrücken ; Schwaben aber ,

dessen Kräfte der König vielleicht absichtlich zu seinem eigenen

Besten zurückhielt , nur einen Pfalzgrafen von Tübingen und den Mark -

' ) Wie ich keine Geschichte des Krenzzngs von 1217 zu geben gedenke , so
beanspruche ich auch für die folgende Uebersicht der hervorragenderen Pilger ,
welche gleich 1217 aufbrachen , nur annähernde Vollständigkeit . Ich bin in der
glücklichen Lage , fast ganz ans die Arbeiten Röhrichts verweisen zu können : Beitr .
z. Gcsch . d . Krenzz . 1 , 5 ff . : Die Krcuzzngsbewegnng i . I . 1217 : Forsch , z .
deutsch . Gesch . XVI , 137 — 156 ; Die Deutschen auf den Krenzzügeu : Ztschr . s.
deutsch . Philol . VII , 303 — 312 «vgl . das . S . 168 ff . über die Kreuzfahrer , welche
Johann von Wirzburg in seinem Gedichte Wilhelm von Oesterreich irrthümlich
schon dem 3 . Kreuzzuge zumeist ) ; endlich über die Kämpfe vor Damictte : Histor .
Taschenbuch . 4 . Folge . Bd . VI ( 1876 ) , S . 50 — 78 .

2) Viele von ihnen werden in zwei vor Damictte ansgestellten Urkunden
des Grasen Adolf von Berg und des Swedcr von Dingden genannt . 8Ioet ,
Oorlc . vnn (lelve nr . 451 . 153 .

Er war beim Könige Mai 25 . zu Augsburg , lieg -, I? ri <I . 200 , und an¬
scheinend auch Juni 14 . zu Passau , da lieg . 204 . 205 auf seine Bitte ausgestellt
sind . Vgl . die Urkunde des Bischofs Otto von Frcising 1217 Juni 15 . bei
LlsiUer , lisA . Ilnbenli . x>. 441 nr . 148 . Leopold ist dann nochmals nach
Oesterreich zurückgcgangen , urkundet aber schon Juli 7 . in Gemona snördl . von
Udine ) im Beisein des den Ärenzzug mitmachenden Erzbischofs von Colocsa .
LIsIIIsr nr . 152 . — Albert von Tirol ist sogar erst Juli 25 . im Begriff , den
Zug anzutreten . Chronik d . Abtei S . Gcorgcnberg <1874 ) S . 242 .

^) änn . ülnrUno . p . 174 ; ,4nn . 8 . Unelb . 8nlisb . p . 780 ; Herrn . Xltnü .
p . 375 . Otto von Meran ist noch im August Zeuge einer Urkunde Ekberts .
Oesele , Andechs . Reg . 507 ; vgl . über seinen Zug 508 d ff .
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grafen Friedrich von Baden , welcher wie sa viele Andere die Hei¬

mat !) nicht Wiedersehen sollte ^) . Ans Burgund ging Erzbischof

Amadeus von Besaniwn übers Mecr ^) und Bischof Berthold von

Lausanne ließ sich durch die allgemeine Bewegung fortrcissen , noch

nachträglich das Kreuz zu nehmen ^) . Sogar aus jenen Gegenden ,

welche der Kampf zwischen den Kaiserlichen und den Königlichen

in Athem hielt und fortwährend mit Verheerung bedrohte / zogen

Kreuzfahrer dem fernen Osten zu : Abt Heinrich 'vom Kloster Berge

bei Magdeburgs ) und Ritter von Schwerin , Wernigerode und

Quedlinburg ° ) . Der greise Konrad von Krosigk mußte wieder

seine Klosterzelle in Sichern verlassen , um für den pilgernden Engel¬

hard von Naumburg die Leitung dieses Bisthums zu übernehmen " ) .

Während nun die Entfernung zahlreicher Fürsten und Großen ,

denen viele Andere demnächst zu folgen beabsichtigten , die Mittel

des staufischcn Königs beträchtlich einschrünkte , erlitt die Stellung

desselben eine noch größere Einbuße , durch die gleichzeitig an allen
Ecken und Enden des Reiches ansbrechenden Zerwürfnisse und

Fehden . Die Stadt Passau hatte sich schon I2l6 gegen ihren neuen

Bischof Ulrich ll . aufgelehnt und Regcnsburg in demselben Jahre

durch Aufruhr seinem Bischöfe Konrad IV . den Besuch einer vom

Erzbischöfe von Salzburg abgehaltcnen Provinzialsynode unmöglich

gemacht , welche auch dadurch merkwürdig ist , daß sämmtliche Äebte

der Erzdiöccse sich weigerten zu kommen und deshalb gebannt
werden mußten ch .

1) Markgraf Hermann V . von Baden bekundet (ohne Daten ) , daß sein
Brnder Friedrich : euin ig -uo s . Spiritus suooonsus , so ipsuiu nvuogrrssst st
nssuiuptn oruoo äoiuiuuiu seezui closickerrrssot , . . . cum nck terrnin pro -
nrissiouis prosporo vonisset , ul >! tuuckorn viniu uuivsrso onruis iu ^ ro -
ckisus oto . , dem DO . sein Gnt in Nlm geschenkt habe . Wirt . Nrkbch . III , UN .
Friedrich kommt nach 1216 nicht mehr in der Heimath vor .

2) I ^o (Iloro , ilist . clo in I ' rnuoUo Oornts p . -192 .
" ) 1217 Juki 7 . UvA . No In 8uisso Iwinnnäo p . 197 . Er starb aber

vor dem Antritt 1220 Jnli 13 . äis gun propurntus ornt iisr nrriporo in
sudsiäiuur torrv ÜUoros . , Ibiä . p . 19 » .

Er starb auf der Rückkehr in Monte Casino 1218 Mär ; 29 . Oestn
nbv . IZsiA . p . >4 .

Ding -. wliotmnri perogrinntio 1217 , herausg . von Laurent . Hamburger
Progr . 1857 , mir nicht zugekommen . Vgl . Krause in Forsch . ; . deutsch . Gesch .
XV , 153 ff .

o) Lepsius , Naumburg I , iw . Wegen dieser Stellvertretung erscheint Konrad
wohl Nov . 8 . am königlichen Hofe zu Altcnburg .

' ) >Vuu . Oremitnu . DI . ll . 8s . IX , 549 . Ulrich von Diesten ist der Nach¬
folger des 1215 Juni 9 . gestorbenen Mangold , ^ .uu . Dlollie . ib . p . 5 » 7.

2Duu . s . Iluckb . 8nlisb . p . 789 . Die Opposition bezog sich wohl auf die von
Erzbischof Eberhard beabsichtigte Älosterresorm . Dloiilor / llox . nop . 8nlisd .
ur . 195 . Lluf dieser Lpuvde erscheint zum ersten Male der Bischof Rüdiger
von Chiemsee . Die Genehmigung zur Stiftung dieses Bisthums , dessen Regalien
wie die Gurks vom Erzbischöfe empfangen wurden : hatte Friedrich 1213 Mär ; 27 .
1215 Apr . 5 ., Iluili . - Ilrüll . I , 25b . 336 , und Jnnoccnz 1216 Jan . 28 . crthcilt ,
s . DIoiiisr I . o . p . 298 irrig zu 1215 . Vgl . Ficker , Reichsfürstcnst . I , 287 .
Eberhardt ging nun an die Gründung des Bisthums seckau , s. I ' otiU . uv . 5627 .
Iluili - IlrM . I , 569 .

29 *
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Sehr schlimm stund cs in Böhmen . War der am 4 . April

1214 verstorbene Bischof Daniel van Prag im Allgemeinen dem

Könige Otakar gefügig gewesen , so zeigte sich sein Nachfolger , der

königliche Kanzler nnd Dvmpropst Andreas , sobald er die Weihe

erhalten hatte p , als ein Mann von stark hierarchischem Bewußt¬

sein 2) , der die vielfachen Beeinträchtigungen seiner Stellung und

seiner Güter durch den König und die Magnaten nicht ruhig hin -

znnehmen gedachte . Der Gewalt weichend verließ er am 26 . Ok¬

tober 1216 das Land 2) und unterwarf dasselbe einige Monate

später dem Interdikt s . Dieser kirchliche Streit traf nun mit einer

neuen Schilderhcbung des Theilfürsten Dipold zusammen st , welcher

sich wohl durch die Wahl Wcnccslaws beeinträchtigt glaubte , lieber
ven Verlauf des Aufruhrs sind wir nicht weiter unterrichtet ; der

kirchliche Conflikt aber verschärfte sich durch die Einmischung des

Metropoliten über Böhmen , Sigfrid von Mainz , indem dieser ganz

im Einklänge zu der Gunst , deren Otakar sich bei dem stanfischen

Könige erfreute ? am 2V . Mai 1217 das Interdikt wieder anfhob st ,

ungeachtet dessen , daß Otakar nach der Entfernung des Bischofs

alte Güter desselben an sich gerissen hatte . Der Papst dagegen ,

bei welchem Andreas inzwischen gegen Otakar persönlich Klage er¬

hoben , vernrtheiltc wieder das Verfahren des Metropoliten und
ordnete die Erneuerung des Interdikts an st . Es dürfte über¬

flüssig sein , hier den weiteren Gang des Streites im Einzelnen

zu verfolgen st : bedeutsam ist bei demselben besonders die Stellung

des böhmischen Königs zu seinen Magnaten , die ihn , obwohl er

sich selbst auch manche Gewaltthätigkcit gegen den Bischof und die

Kirchen des Landes erlaubt haben mag , doch weiter gedrängt zu

haben scheinen , als er seinerseits zu gehen wünschte , nnd die ihn

namentlich von einem Einlenken zurückhielten . Da das Verhalten

des Bischofs von Olmützst den Papst nöthigte , sich für seine Com¬

missionen deutscher Prälaten zu bedienen , machte sich bei jenen eine

st Bei dem römischen Concile 1215 Nov . 22 . Dudik , Mähr . Gcsch . V , 91 . 97 .
st Charakteristik desselben bei Honorius 1224 Okt . 4 . iViiriltnvoin , Xovrr

snbs . IV . 130 . Vgl . IV nr . 7302 . 7303 .
st Xnu . krag ' , zi . (4 . 8s . III , 121 .
st 4 .nn . IV-NA . I . o . : Iloo anno , laeto intoräieto , Andreas op . vsnit

lionnnn 12 . Iral . npr . n4 prosociusnäns iniurias avelo IV-ax . scheint im
Widersprach mit 2l.un . Ura ^ . ill . 61 . 8s . IX . 170 : 4 . iilns apr . .-Vinlrons SP .
posuib interdietnin in Ilolronnn . . . , äonnlu Itoinain Uoelinavit . Letzteres
Datum dürfte aber daS der Publikation in Böhmen selbst gewesen sein .

st Honorins 1217 Fcbr . 18 . IV nr . 5421 ff . Der Papst wußte sicher
noch Nichts von dem Exil des Prager Biscbofs ; sonst hätte er ihn nicht mit
dem kirchlichen Schutze des Königs beauftragen können . Vgl . Dudik V , 104 .

o) Xnn . I ' raA . p . 170 .
st Honorins 1217 Juni 22 ., Juli 20 . Lrlion , lisx . Uoln nr . 578 . 580 ;

IV nr . 5500 . 5582 .
st Vgl . Palacky II , 80 . Dudik V , 05 ff . Höfler , Gnelf . u . Ghib . S - 145 ff .

Die Akten und Urkunden bei Xrbsn I , 270 ff .
st Honorius 1218 Mär ; 27 . 20 . Urlmn nr . 591 . 592 . Der Bischof ist

April 7 . wieder bei Otakar , id . nr . 593 .



Schwächungen des stanfischen Königthnms , 1217 . 453

gewisse nationale Erregtheit geltend und es mag damit , wie mit

diesen Wirren überhaupt , zusammcnhängcn , daß bei Friedrichs

Feldzüge gegen den Kaiser im Jahre 12l7 die Böhmen nicht

wieder wie 1213 in seinem Heere waren . Die große Hnngersnoth ,

welche 1317 den ganzen Südvsten des Reiches heimsnchte , kann

für sich allein ihr Ausbleiben nicht erklären - ) .

Das Fehlen besonderer Nachrichten über Schwaben darf viel¬

leicht so gedeutet werden , daß dort , so zu sagen , unter den Angen

des Königs , der wiederholt längere Zeit im Lande war , der innere

Frieden nicht gestört worden ist st . Dasselbe scheint auch für die

deutschen Thcile von Burgund zu gelten : eine zeitweilige Ungewiß¬

heit über die Besetzung des Bisthums Basel veranlaßte doch keine

kriegerischen Bcrwicklnngen . Nachdem nämlich dort der Bischof

Lntold von Röteln am 16 . Januar 12l3 gestorben wardst hatte

man dort einen seiner Verwandten des Namens Walther erkoren ch .

Aber es gelang ihm nicht sich die päpstliche Bestätigung zu er¬

wirken . Seine Wahl sollte den canonischen Bestimmungen zuwider

erfolgt sein und da er , nach Rom Vvrgeladcn , solche Beschuldigung

nicht zu widerlegen vermochte , wurde er von Jnnocenz 111 . abge¬

setzt ch. Hatte er sich nun dadurch zu halten versucht , daß er dem

Herzoge Berthold von Zähringcn eine Anzahl Güter zu Lehen gab ,

so erkaufte sich sein Nachfolger Heinrich von Thun ?) die Stimmen

der Wähler durch das eidliche Versprechen , daß er sie der Baseler

Kirche zurückschaffcn wolle . Ohne Kampf wäre das wohl nicht

möglich gewesen und so hielt Bischof Heinrich es trotz seines Ge¬

löbnisses schließlich für angemessener , sich mit dem mächtigen und

' ) S . die Stellen bei Hefter S . 146 . Amu . 1. 5 .
2) .-Vnn . IVessot 'ont . bei I - entnvr , tlist . IVvss . II , 28 . Der Herzog von

Baiern , dessen Land gleichfalls litt , nahm doch an der Heerfahrt theil .
2) Vrvssntti p . 99 führt ein Breve an 1217 , Mär ; 21 . über den Streit

intvr II . dineonnin et . . . prepositnnr Oonstnnt . , eznorl enin 11 . Uine . a . I? .
rege 8ie . in iin ,n eloeto rrel eoelesinin <1o älontiUl , in cirnr iUsni rax ins
pntronntns ovtinot , t 'uissst (iioessnno epo prssontatns , spiseopns Ottonis
tiinore , vires nUIine in pnrtidus Iltis Irndentis , gni presontnvornt prsposi -
trnn , II . Unreonrnn roensnvoi 'nt . Wie der Friedrich gegebene Titel zeigt , ist
ein Vorgang anS dem Herbste 1212 gemeint . Dag Otto noch 1216 dort An¬
hänger gehabt haben sollte , ist ganz unglaublich , und am wenigsten könnte Bischof
Konrad II . von Konstanz zn ihnen gerechnet werden .

' 1 Xeorol . I >ns : I. Kontos IV , 147 ; konstant , iviä . p . 138 .
6) Die Wahl erfolgte vor 1213 , Seht . I ., an welchem Tage er als vlvetns

beim Könige ist . Allerdings unter den Zeugen königlicher Urkunden 1214 , Mär ;
7 . und in einigen in Basel selbst 1214 , Nov . 23 . ausgestellten , erscheint er als
IVnItli . Uns . episenpns , aber in anderen ebcndorther , wie sonst auch , als
eleetns , und so noch zuletzt 1215 , 'April 5 . 23 .

'9 Xnn . Ilnrvrre . p . 173 ; Xnn . Oolnnrr . n . 1215 p . 191 . Ob auf dem
Ällneil '?

Xnn . älnrv . I . e . Eine Urkunde des Abtes Arnold von Mnrbach hat
die wunderliche Datirung : n . ine . 1216 . inU . 4 . , eoneurr . 5 . int 'rn eonoilin ,
Innoe >>npo , IInsII . oeel . tnnr eleeto IVrrltlisro ns ^ us nU eins Uspositin -
nen , Islieitor esrtnnte , vvn . Ilenrieo llnsil . spo in lllrro . sneceelonte . 6laII .
elirist . XV . Instr . p . 215 .
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nicht allzu rücksichtsvollen Nachbarn friedlich zu vertrage » , das
heißt , ihm zu lassen , was er einmal hattiO ) . Der Frieden blieb
also gewahrt , bis der am 18 . Februar 1218 erfolgte Tod des
kinderlosen Herzogs und die nothwendigc Sonderung seiner Hintcr -
lasscnschaft zu ernstlichen Zerwürfnissen in den oberen Landen
führten .

Die Zustände in den westlichen Grenzgebieten des Reiches
waren viel bedenklicher . In dem transjuranischen Burgund wollte
die alte Eifersucht zwischen dem Pfalzgrafcn Otto von Meran , der
fast jedes Jahr dorthin kam , und dem Grafen Stephan II . von
Auxonne nicht cinschlnmmern . Als der Meraner auf dem Kvcnz -
znge war , nahm Stephan das sonst immer von der Pfalzgrafschaft
zu Lehen gehende Macon unmittelbar von dem Herzoge des fran¬
zösischen Burgund zu Lehen , der jene Nebenbuhlerschaft , da beide
Parteien sich um seine Unterstützung zu bemühen pflegten , auch
sonst bestens für sich ansznnützcn verstand ^ .

Ganz arg aber ging cs um diese Zeit in Lothringen zu . Der
im Jahre 1210 abgcsctztc Bischof von Tonl , Matthäus von Loth¬
ringen , ein in jeder Beziehung zügelloser , trotz seines geistlichen
Kleides auch Wegelagerei nicht verschmähender Mensch , ermordete
am 28 . Mürz 1217 auf offener Landstraße seinen Nachfolger Regi¬
nald von Scnlis , fiel aber selbst am 10 . Mai von der Hand
seines Neffen , des regierenden Herzogs Theobald H , der wüthcnd ,
daß man ihn halb und halb des Einverständnisses mit dem Mörder
fähig glaubte , die an ihn von dem deutschen und dem französischen
Könige ergangene Aufforderung zur Rache bei der ersten Begegnung
mit dem Oheime selbst vollstrcckte 5) . In anderen Beziehungen
scheint Herzog Theobald jedoch weniger gefügig gewesen zu sein
und feine Einmischung in den Erbfolgestrcit um die Champagne
brachte ihn geradezu in einen Gegensatz zu den beiden Königen .

0 Honorins 1218 , März 13 . Jelmpllin , Ilist . /5nrinAo - IInä . V , 145 .

2> Stalin , Wirt . Gesch . II , 557 . Das dem 14 . Jahrhundert entstammende
Dcutschordensnekrologium von Bern hat Februar 18 . Forsch , z . deutsch . Gesch .
XVII , 362 .

-' ) Ve Viere , Ilist . els In Vrnnolie Vointe p . 4V1 . 403 . Macon war
t ' chen des Pfalzgrascn vom Herzoge von Burgund s. die Urkunde von 1215 :
Oefelc , Andechs S . 178 dir . 481 .

p Die Daten nach Itieln Jenen . III v . 3 . 4 . Ileonsil XVIII , 685 .
Xllnlens p . 866 läßt den Tod Reginalds am 16 . April , den des Matthäus
noch im selben Monat erfolgen .

5) Die Aufforderung der beiden Könige ergiebt sich aus dem päpstlichen
Breve 1217 . Nov . 13 . Ilse . XIX , 638 , durch welches Theobald für seine Thal
Absolution erhielt , und die in der Aufforderung enthaltene Hindentung : ipuoct
nisi tnnti ntrooitntein sceleris vinclienrst , onin Ime nei ipsins et geueris
sni reilunclnrent opproln 'inm , Imins eriininis eonseius poternt , inerito repn -
tnri , erscheint bei IlieUer c . 4 p . 686 : cinocl mors vpiseopi nd nmieis suis
iinpropernvntnr ipsi , und bei Xlvr . I . e . : ns Us manu eins rscprireretnr
sniiAnis spiseopi , als Motiv seiner schnellen Rache .
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Erard von Briemie , ein Vetter * ) sowohl des damaligen Titn -

larkönigs Johann von Jerusalem , als auch jenes Walther , der in

Apulien sein Glück versucht und sein Grab gefunden Hai , hatte

sich im heiligen Lande mit Philippa , einer Tochter des einstigen

Königs Heinrich von der Champagne , vermählt ?) und ans Grund

dieser Ehe , die übrigens von der Kirche ebenso wenig anerkannt

war als die legitime Geburt der Philippa selbst , Anspruch auf die

Champagne erhoben , obwohl diese nach einer Verfügung Heinrichs

auf seinen Bruder Theobald übcrgegangen war und nach dessen

Tode mit Genehmigung des französischen Lehnsherren auf die

Wittwe desselben Blanca von Navarra und ans ihren noch unmün¬

digen Sohn Theobald den Jüngeren . Von der Kirche mit dem

Banne bedroht , wenn er de » letzteren in seinem Besitze beunruhigen

werde ; von dem Könige von Frankreich auf die Zeit der Groß¬

jährigkeit Theobalds verwiesen , in welcher nach französischem Rechte

erst eine richterliche Entscheidung angernfcn werden durfte suchte

Erard sogleich nach ber Rückkehr aus Syrien , im März 1216 H ,

seine Ansprüche mit Gewalt durchzusctzcn . Die so entbrennende

Fehde erhielt aber nicht nur eine für Frankreich sehr bedenkliche

Ausdehnung , indem dortige Große theils für theils gegen Blanca

und ihren Sohn Partei ergriffen ch und sich dadurch vom Krcuz -

zuge abhalten ließen o ) , sondern sie zog auch die deutschen Nach¬

barländer in Mitleidenschaft hinein . Der Herzog von Lothringen

namentlich , welcher schon im Oktober 1216 von König Philipp

gemahnt worden war , einen zwischen den Streitenden vereinbarten

Stillstand auch von seiner Seite beobachten zu lassen H , konnte

schon aus dem Grunde bei jenem Erbfolgekricge nicht gleichgültig

st Xldrivns p . 903 . Vgl . Oniil . üstr . eont . p . 309 . 319 . 320
2 , DaS ist geschehen , gleich nachdem ihm das päpstliche Verbot dieser Ehe

von 1213 , Dec . 10 . Innoe . Lpist . XVI , 150 und die Wiederholung desselben
von 1215 , Fcbr . 20 . blixno , Op . Innoo . III , 971 nr . I mitgetheilt waren , iviä .
nr . III .

st S . die Briefe des Königs Philipp und seines Sohnes Ludwig 1215 ,
Mär ; II . bligno I . v . IV , V . .

st Jnnoccnz weiß 1210 , Febr . 3 . , daß Erard eben in Gacta gewesen und
nach Genna unterwegs sei , wo er ihn verhaften zu lassen wünscht , ibicl . nr . VI .
Im April vermittelt König Philipp einen Stillstand zwischen den um die Cham¬
pagne Streitenden , Delislo OntnI . nr . 1658 . Die Fehde kann also nicht schon
1215 ansgcbrochen sein , wie Xldrious I . o . hat . Vgl . (luill . Istr . oont . I . o .

2) Fiir die Gräfin war Herzog Otto von Burgund , welcher als Erard im
März 1217 einen von Frankreich diktirten Stillstand gebrochen , Dslisls nr . 1706 ,
denselben beim Papste verklagtest . Honorins 1217 , Altai 2 . bliz ; ns 1. e . nr . XIII .
Wir erfahren dabei die Motive für des Herzogs Parteinahme . Französische
Gegner Biancas lernen wir ans Delisls nr . 1712 kennen .

st Honorins III I . e . So ist Otto von Burgund gestorben , ehe er den
Krcuzzug antreten konnte . Vibrio , x . 907 ; Xnn . 8 . Uvuigni Divion . bl . 0 .
8s . V , 19 . Dolislo nr . 1811 .

st Dalislv nr . 1689 . Als Herzog Theobald am 16 . Mai 1217 seinen
Oheim tödtete , war er von Simon von Joinvillc begleitet ( llieü . 8enon p .
686 ) , von dessen Burg Joinvillc ans Erard hauptsächlich die Gräfin befehdete .
Iblvrlaus p . 903 . 907 .
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bleiben , weil er selbst von den Grasen der Champagne Lehen

hatte i ) . Sein Versuch aber , durch Unterstützung Ernrds von Bricnne

sich dieser Lehnsabhängigkcit zu entledigen , während Friedrich II .

durch die Rücksichten ans Frankreich zur Anerkennung der Rechte

des jungen Theobald bestimmt wurde , mußte den Herzog ganz von

selbst in ein übles Verhültniß zu dem staufischen Könige bringen

und cs scheint , daß der Herzog sich deshalb zuletzt geradezu für den

Kaiser erklärt hat " ) , freilich zu spät , als daß es letzterem noch hätte
nützen können , sich selbst aber znm Verderben .

Der Neuzeit mag es unfaßbar sein , daß die Macht eines

Königs von Frankreich , welcher England und den Kaiser besiegt
hatte , trotz der Unterstützung durch die kirchliche Autorität und des

Einverständnisses mit dem deutschen Könige , nicht ansgcreicht haben

sollte , um die Fehde eines nicht gar zu bedeutenden Ritters gleich

im Keime zu ersticken . Aber der ganze damalige Apparat weltlicher

und kirchlicher Zwangsmittel leistete in der That nur Ungenügendes ,

wenn diejenigen , auf welche sie Anwendung finden sollten , Kühn¬

heit genug hatten , sich einfach um sic nicht zu kümmern . Wie

Erard von Bricnne nicht nur eine verbotene Ehe eingchen , sondern

aus ihr sogar Erbansprüche ablciten konnte , welche Theobald von

der Champagne zuletzt doch mit sehr beträchtlichen Summen hat

abfinden müssen " ) , so hat gleichzeitig auch noch ein zweiter Aben¬

teurer in den französisch -deutschen Grenzgebieten mit Erfolg dem
gültigen Rechte zu trotzen vermocht . Burkhard von AvesneS , Dom -

Kantor von Laon und Subdiakon , verließ 12 kl den geistlichen

Stand , befehdete seinen Bruder . ' ) und wurde von dem Grafen Fcrrand

von Flandern mit der Statthalterschaft über Hennegau , von der

Gemahlin desselben , der Gräfin Johann , nachher mit der Hut
ihrer jungen Schwester Margarethe betraut , die er dann aber ent¬

führte und als seine Gemahlin ansgab , um durch sie dereinst An¬

rechte auf Flandern geltend machen zu können ch . Er wurde auf

dem römischen Koncilc gebannt und das über seinen jeweiligen

Aufenthaltsort verhängte Interdikt sollte die Auslieferung . Marga¬

rethens und Burkhards Rückkehr in den geistlichen Stand erzwin¬
gen : Letzterer fand trotzdem in den Diöcescn von Laon , Cambrai

und Lüttich immer wieder freundliche Aufnahme und nicht blos bei

Weltlichen °) . Margarethe sagte sich zwar später von ihm los ,

h Vgl . Ficker , Hcerschild S . 118 .

2) Auf Theobald von Lothringen , gegen den Friedrich II . 1218 ins Feld
ziehen muhte , glaubeich , kann allein gedeutet werden , was Xlbr . p . 907 sagt :
eum uuneintn . tuissot mors Ottouis imp . , ckisshmti suut omues siusckom
Xrnrcli eonckintoros .

2) Vertrag von 1220 Nov . I . illigus I . o . ur . XVII .

st luuoe . Istüst . XIV , 133 .

5) Jnnocen ; 1215 , Fcbr . 20 . hligue , Oporu luuoo . T , .m . III , 530 ur . I .

° » Jnnocen ; 1 ^ 16 , San . 19 ; Honorius 1210 , Aug . 17 . 1219 , April 24 .
Ibiä . ur . II - IV .
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nachdem sie ihm zwei Söhne geboren hattet ; aber am Ende hat

die Gräfin Johanna diesen sehr unwillkommenen Neffen doch einen

Erbanthcil auswcrfen müssen ^ ) .

Die Ohnmacht von Recht und Gesetz gegenüber offener Nicht¬

beachtung wird auch dadurch beleuchtet , daß Graf Wilhelm von

Holland dem Vertrage von 1206 zum Trotze , bios mit Hülse

wechselnder politischer Kombinationen , zehn Jahre lang sich unan¬

gefochten im Besitze von Holland behaupten konnte . - Die Bestäti¬

gung aber jenes Vertrages durch Honorins III . , welche Graf Lud¬

wig von Looz sich , wie erwähnt , im März 1217 zu Gunsten seiner

Ansprüche verschaffte , und das an den Klerus der Niederlande er¬

gehende Gebot des Papstes , diesen Ansprüchen mit allen kirchlichen

Zwangsmitteln zur Verwirklichung zu HAseiM ) , verfehlten schon

ans dem Grunde ihre Wirksamkeit H , weil Graf Wilhelm wenige

Wochen darnach unter der Krcnzcsfahne in See ging . Die Nach¬

richten , welche nun bald von seinen unterwegs vollbrachten Thatcn

in die Hcimath und an den Papst gelangten , mochten den Grafen

Ludwig mit Bcsorgniß erfüllen , daß sein Nebenbuhler ihm schließ¬

lich doch noch bei der Kurie den Vorsprung abgewinnen könnte :

auch er nahm das Kreuz . Aber in dem Augenblicke , da er den

Zug antrcten wollte , ist er gestorben , am 29 . Juli 1218 und der

lange Streit um Holland hörte mit seinem Tode Plötzlich ans , da

aus der Ehe mit Ada von Holland , auf welcher seine Ansprüche

beruhten , keine Kinder entsprossen waren .

Eine weitere Beunruhigung der unteren Lande entsprang ans

dem Bemühen des Erzbischofs Engelbert von Köln , die Großen

innerhalb seiner Herzogthümer wieder an Unterordnung zu ge¬

wöhnen und sic dahin zu bringen , daß sie auf die der kölnischen

Kirche unrechtmäßig entzogenen Güter und Burgen Verzicht leiste¬

ten und wo möglich sich zu Vasallen derselben bekannten . Durch

' ) ^ Idriens x . 005 .
2) Vertrag von 123 » . Aliens 1. o . nr . VIII . Die dem Baudoin d ' Aves -

nes beigclcgtc Chronik llocusil XXI , 167 enthält Uber diese Dinge viele Irr -
thmncr . Leo hat seine Darstellung : Vorles . über die Gesch . d . deutsch . Volks III ,
550 nachher V , 187 ff . berichtigt .

^ S . o . S . 114 Anm . 1 .

Daß trotz der päpstlichen Bullen , welche mit Hintansetzung aller anderen
Rücksichten ausgesührt werden sollten , die Ausführung nicht einmal versucht
worden ist , schließe ich daraus , daß Bischof Otto II . von Utrecht kein Bedenken
trug , au der Kreuzfahrt sich zu bcthciligcn , während welcher die Verwaltung der
Teuiporalien des Bisthums seinem Bruder Hermann von Lippe überlassen blieb ,
dostn oplse . Trnioet . lll . (1 . ss . XXIII , 1 >0 . Für Wilhelm von Holland
blieb Graf Balduin von Bentheim als Procnrator zurück . Oork . vnu Ilol -
Inucl . I ur . 261 .

5) Ilvin . I ^oock . p . 077 zieht den Todestag (und das Gerücht von Ver¬
giftung ) . Vgl . die Urkunde Arnolds von Looz >218 bei IVantsrs , Dndls
ollronol . III , 502 . Leo , Vorlcs . V , 315 . Ada heirathete nicht wieder . (Inu -
tlror II , 151 . 153 .
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Verwendung bedeutender Geldmittel hat Engelbert oft Eins oder
das Andere erreicht ; aber an anderen Stellen mußte er doch Ge¬
walt brauchen und wieder an anderen scheint er selbst die Grenzen
seines Rechtes nicht immer beachtet zu Habens . Gestützt ans die
bedeutenden Besitzungen seines Hauses und die Beziehungen des¬
selben zu anderen großen Familien des NordwestcnS , im Bündnisse
mit dem Erzbischöfe Dietrich von Trier , welcher sein persönlicher
Freund war ^ l , und seit dem 5 . Juli 1217 auch wieder mit dem
Herzoge Heinrich von Brabant -st , warf er die widerstrebenden
Limburger nieder , obwohl deren Macht durch die Erwerbung Lu¬
xemburgs bedeutend gestiegen warZ . Er zog die Grafen an der
Mosel und aus dem Hunsrück in die kölnische Lehnsmannschaft
hinein und wagte zur Verstärkung dieser Stellung sogar mit dem
neuen Inhaber der rheinischen Pfalz , Herzog Ludwig von Baicrn ,
anznbinden . Unter dem Vorwände , daß die starke Burg Tnrvn
oberhalb Alken an der Mosel , welche Pfalzgraf Heinrich von Brann -
schweig nach der Heimkehr von feiner Kreuzfahrt erbaut haben soll ,
Räubern zum Schlupfwinkel diene , bemächtigte Engelbert sich der¬
selben mit Gewalt und zugleich auch anderer pfalzgräflichcr Güter
in der dortigen Gegend . Mochte selbst der Papst auf Klage Lud¬
wigs dem Erzbischvfc die Zurückgabe der widerrechtlichen Erwer¬
bung anbcfehlcn Z , Engelbert hielt die wichtige Burg nicht nur
fest , sondern verstärkte sie noch durch weitere Bauten , Er scheint
sich höchstens zu einer Abfindung in Geld verstanden zu haben °) .
Die durch sein stemlich gewaltsames Vorgehen offenkundig gewor¬
denen Zerwürfnisse , welche bei der drohenden Gestaltung der Ver¬
hältnisse im oberen Mosellande doppelt bedenklich erscheinen konnten ,
mögen wohl den nächsten Anlaß dazu gegeben haben , daß König
Friedrich im Laufe des Jahres 1217 zwei Mal am Niederrhcin
erschien und daS eine Mal in Boppard einen Hoftag abhielt ? ) .

Das waren wenig erfreuliche Zustände innerhalb des staufischcn
Anhangs selbst , während der König sich eines anderen beträchtlichen

*) Vgl , im Einzelnen Ficker , Engelbert S , 66 ff ,

Bcnrkundung Dietrichs auS der Zeit , da Engelbert noch elvotns war ,
Ficker S , 317 , Uostu 15 -evir . : Iwernnt czuasi vor nnnin et nninm nun ,

Lacomblct kl , 35 , Evronicznes ckos eines eko I -ruvunt II , 157 ,
Ficker S , 71 ff ,

Lnn . Ool . mnx , zi . 839 : Intivnlnin preclonuin . Vgl . Honorius 1218 ,
Jnni 1 , bei Ficker S , 325 und daselbst S , 69 ff ,

° ) Das möchte ich doch aus dem Ausdrucke der ^ nn , Ool , I , e , entneh¬
men : enstruin ucl nmxirnnin eonnnoclnin eeelesinrum et nutrie eoinnuruvit .
Vgl . ivicl , u 1237 z>, 847 ,

' ) Vgl , I - eg , 1516 , nr , 194 ck, Ilozmrckie März 19 , Vielleicht ist in
Boppard auch die Aussöhnung zwischen Engelbert und den Limburgern erfolgt ,
Ficker S , 283 Nr . 45 , 46 . — Hein , Imoel , zi , 676 : enrium luvet eeievroin
liovarckis , ohne Angabe eines Monats , aber nach der Reihenfolge der Ereig¬
nisse im Sommer . Friedrich datirt Juli 17 , ans Koblenz , Ilex ,' nr , 206 .
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Theils seiner Anhänger durch den Kreuzzug beraubt sah . Alles
war wieder ins Schwanken gerathen . Hätte der Kaiser nur irgend
einen hervorragenderen Waffencrfvlg für sich anfzuweiscn gehabt ,
wer weiß , ob nicht den Einen oder dem Anderen , der bei dem
Staufer nicht seine Rechnung gefunden , dann der Muth gekommen
wäre , sich wieder offen auf die Seite des Welfen zu stellen . Ein
Glück für Friedrich kl . , daß der Gegner in dieser kritischen Zeit
zu einer größeren Leistung gar nicht mehr fähig war .



Wertes Kapitel .

Die letzten Kämpfe Otto ' s IV . und sein Ende ,
1217 . 1218 .

Im Jahre 1217 schloß sich der Ring um Otto IV . , als die

Bürger von Bremen endlich dem Beispiele der großen rheinischen

Städte folgten und ihren Frieden mit Reich und Kirche machten .

Sie vertrieben den Gegenbischof Waldemar von Dänemark , dessen

stürmische Laufbahn nun in einer Klosterzelle zu Lvkknm ihren Ab¬

schluß fand ch , und nahmen den vom Papste längst als Erzbischof

anerkannten Gerhard von Oldenburg als Herrn in ihre Mauern

auf ^) . Mochten nun der Kaiser und sein Bruder das Land um¬

her jammervoll verwüsten ^) , sic konnten doch nicht mehr die Küste

den Feinden abgewinnen , welche , durch die Anlehnung an Däne¬

marks ihnen an Kräften weit überlegen waren . König Waldemar

aber fühlte sich von dieser Seite so sicher , daß bei ihm jetzt wieder

die Pläne auf die östlichen Küstenländer des baltischen Meeres in

den Vordergrund traten : ihre Ausführung begann schon im Sommer

1217 mit der Kreuzfahrt , welche der von ihm als Graf von Hol¬

stein eingesetzte Albrccht von Orlamünde dorthin machte , und ihre

erste Frucht bestand darin , daß den im nächsten Jahre heimkchren -

vomier , Cistercienser I , 209 ; Dehio , Erzbisthum Hamburg -Bremen II ,
t39 über Waldemars weiteres Sckücksal .

2) Vertrag zwischen Erzbischof Gerhard und Bremen 1217 lud . V : Ehinck ,
Brem . Urkbch . 1, nr . 129 . Vgl . Usinger S . 171 ; Schumacher , Stedinger S . 67 ;
Dehio II , 137 . Die Aufnahme Gerhards in Bremen dürfte in den Anfang
1217 fallen , da Honorius schon April 28 . für das Bisthum Osnabrück eine
Neuwahl anorducte . Nrsssutti p . 114 . Gerhards Nachfolger dort , ein kölnischer
Domherr Adolf von Teklenbnrg , empfing 1217 , Sept . 24 . zusammen mit Engelbert
von Köln die Weihe . Llrron . rsz ; . Oolou . p . 2o .

N ^ nu . 8tacl . p . 356 ; ^ un . Nrsm . p . 858 .
*) König Waldemar II . und Erzbischof Gerhard verbünden sich 1218 der

Art , daß jeder dem anderen aus eigene Kosten gegen jeden Angriff beizustehen
hat . Mekleub . Urkbch . I , 224 . Bgl . Usinger S . I7S ff .
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